lerteljähriger Abonnernentspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. : 
Die ale 15 Sgr. — Inſertions 199 5 für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trew 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


g. 


ar 1874. 


—— —— 


„Eine der Parteien muß ihre Grundſätze opfern, entweder der liberale 
Stremayr oder die katholiſche Landtagsmehrheit Ein Ausgleich in 
der Schulfrage iſt nach unſerer Anſicht, und wir glauben, dies ſei die An⸗ 
ſicht des Landes, nur auf Koſten des Liberalismus möglich, und inſofern 
haben die Gegner ganz recht, wenn ſie zittern; uns geht es nicht an den 
Leib, wohl aber ihnen.“ 

Und angeſichts einer ſolchen Sprache verlangen die Officibſen, man möge 
den Herren Stremayr und Taaffe ruhig vertrauen! Hoffentlich wird 
der Reichsrath nach ſeinem Wiederzuſammentritt Mittel finden, dem beab⸗ 
ſichtigten „Ausgleich“ mit den Tiroler Ultramontanen wirkſam entgegenzu⸗ 
treten. 5 4 

In Frankreich erwartet man den Nachrichten vom 10. d. Mts. zufolge, 
daß das bis dahin Unerhörte geſchehen, d. h. daß die Rechte mit dem rechten 
Centrum, um den 24. Mai aufrecht zu erhalten, das Votum vom letzten 
Donnerstag für null und nichtig erklären und den Miniſtern ein Vertrauens⸗ 
votum auf dem Boden des Bürgermeiſtergeſetzes bewilligen werde. Erſt 
wen Broglie zum zweiten Mal ins Waſſer gelegt würde, will — ſo ſchreibt 
mann unter dem 10. d. Mts. — Mae Mahon an Erſatz denken, und in 
dieſem Falle wird „ein reines Geſchäftscabinet“ unter Magne in Ausſicht 
geſtellt, ein neuer Wink für die Monarchiſten, zuſammenzuhalten, damit nicht 
ſchon wenige Tage nach dem erſten Jahrestage des Todes von Napoleon III. 
ein imperialiſtiſches Cabinet zu Stande komme. Aber ſchon dieſe Ausſicht 
beweiſt von Neuem, wie ſtark die Bonapartiſten wieder im Aufſchwunge ſind. 
Der „Francais“ klagt, daß, laut telegraphiſcher Depeſche, die bonapartiſtiſchen 
Agenten in allen Gegenden des Landes Vortheil aus den Verſailler Vor⸗ 
gängen zu ziehen ſuchten, und die „Correſpondenz Havas“ meldet: „Aus 
allen Theilen des Landes gehen uns Nachrichten über die Todtenmeſſen zu, 
die unter mehr oder minder großer Betheiligung der Bevölkerung zum See⸗ 
lenheile Napoleon's III. abgehalten wurden. Auch in vielen italieniſchen 
Städten fand eine gleiche Gedächtnißfeier ſtatt. In Rom allein wurden über 
500 Meſſen geleſen.“ 

In England erregt die Mittheilung großes Aufſehen, daß Sir Alexander 
Cockburn, Lord⸗Oberrichter von England, aus dem Reformelub ausgetreten 
iſt. Dieſer Club iſt bekanntlich das Hauptquartier der Liberalen; der Eintritt 
iſt ſchwierig, und aus ſocialen Rückſichten tritt Niemand aus. Man vermu⸗ 
thet daher politiſche Gründe, und will in dem vollendeten Riß zwiſchen dem 
höchſten Vertreter des gemeinen Rechts und den Miniſtern eine böſe Vor⸗ 
bedeutung erkennen. Cockburn wurde 1847 als ſehr fortſchrittlich geſinnter 
Liberaler in Southampton gewählt und war unter Palmerſton und 
Ruſſell wiederholt Solicitor⸗ und Attorney⸗General; feine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit mit dem jetzigen liberalen Miniſterium aber trat ſchon bei 
Gelegenheit ſeiner Abhandlung über das Genfer Schiedsgericht zu Tage. 

In Dänemark hat ſich, wie ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, der König 
geweigert, ſein Miniſterium zu entlaſſen. An eine Revolution iſt freilich bei 
dem Phlegma ſeines Volles ſobald noch nicht zu denken, dafür aber auch 
nicht an ein Umſchlagen der Parteiverhältniſſe Was demnächſt geſchehen 
wird, darüber herrſcht noch Dunkel. Profeſſor Henning⸗Matzen, Staatsrechts⸗ 
lehrer an der Univerfität, hat ſich kürzlich bemüht, nachzuweiſen (im „Dag⸗ 
blad“), daß die Regierung im Nothfall auch ein proviſoriſches Finanzgeſetz 
einſeitig erlaſſen und auf Grund deſſen die Steuern erheben dürfe. Wie 
es ſcheint, werden aber die Miniſter vorläufig noch nicht durch eine aber⸗ 
malige abſolute Budget⸗Verweigerung in ſolch' eine Nothlage kommen, 
da das Folkething ſich wohl auf umfangreiche Streichungen im Budget 
beſchränken wird. Die „A. A. Z.“, welche die Lage richtig ſchildert, ſagt: 
„Thatſache iſt, daß die Regierung es mit einer zweiten Kammer zu thun hat, 
die von ihr nichts wiſſen will und bei der ſie durchaus nichts durchſetzen 
kann. — Die Unhaltbarkeit dieſes Zuſtandes kann nicht hinweggeleugnet wer⸗ 
den, denn es iſt eine factiſche Nothwendigkeit, daß ſich die Regierung mit der 
zweiten Kammer in Uebereinſtimmung befindet.“ 

Ueber die politiſche Stellung der neuen ſpaniſchen Regierung läßt das 
bekannte Manifeſt Serrano's keinen Zweifel mehr übrig. Als die Grund⸗ 
lage der neuen Ordnung betont es die Revolution von 18688 — alſo Ab⸗ 
weiſung aller bourboniſchen Prätendenten, ſodann die Verfaſſung von 1869 
unter Entferung des Paragraphen, welcher durch die Abdankung des Königs 
und die Proclamation der Republik hinfällig geworden — alfo Wahrung der 
republikaniſchen Staatsform. Daß ſie die letztere nicht als eine blos vorläufige 
betrachtet, geht aus dem Umſtande hervor, daß ſie in dem Decret, welches die 
formelle Auflöſung der bisherigen Kammer ausſpricht, die ſpätere Einberufung 
von regelmäßigen Cortes“ ankündigt. Stellte fie die Republik noch als ein 
Proviſorium hin, ſo würde ſie keine regelmäßige, ſondern eine conſtituirende 
Cortes einzuberufen haben. Sie iſt übrigens durch deren Erfah⸗ 
rungen der früheren Miniſterien gewitzigt worden und wird die Kammer erſt 
dann zuſammentreten laſſen, wenn die Ordnung überall hergeſtellt iſt und 
das allgemeine Stimmrecht frei ausgeübt werden kann. Und dieſe ſchöne 
Zeit dür fte noch eine gute Weile auf ſich warten laſſen. — Daß die Regie⸗ 
rung mit ihrem neueſten, die Auflöſung der politiſchen Vereine betreffenden 
Decret die Ausſicht auf das vollkommenſte Säbelregiment nur vervollſtändigt 
hat, bedarf keiner beſonderen Erörterung. Freilich ſoll dieſes Decret nur 
gegen diejenigen Vereine gerichtet ſein, von welchen die öffentliche Sicherheit 
und die Integrität des Landes bedroht wird: aber wie leicht wird es ſein 
demſelben diejenige Ausdehnung zu geben, welche den Trabanten Serrano's 


Breslau, 12. Januar. 


Dr. Joh. Jacoby in Königsberg kann ſich bei ſeinen Verehrern in 
Breslau bedanken; ſie haben ihn wieder einmal — zum wie vielten Male 
ſchon? — auf den Schild gehoben, natürlich blos, um ſo zu ſagen ihr Müth⸗ 

chen zu kühlen; man konnte es ihnen ſchwarz auf weiß geben, und fie wuß⸗ 
ten es auch ſelbſt, daß er durchfallen würde, aber gleichviel, ſie wollten ihren 
„Spaß“ haben. Wir ſollten aber meinen, zu einem „Späßchen“ für gewiſſe 
Leute ſei der Name Jacoby's immer noch zu gut; zu dieſem Zwecke hatten 
fie ja Ausleſe genug in der Liſte, welche das ſocialpolitiſche Comite in Ber⸗ 
llin, von deſſen Blamage uns die Wahlergebniſſe wohl noch Mittheilungen 
machen werden, aufgeſtellt hat. Für uns in Breslau iſt vorläufig von In⸗ 
ttereſſe, daß ſich die Gewerkvereine mit den Socialdemokraten Eiſenacher Be⸗ 
2 kenntniffes recht innig vereinigt haben, während die Berliner Confeſſion (All⸗ 

* gemeiner deutſcher Arbeiterverein) für ſich allein gehandelt zu haben ſcheint. 
Trotzdem haben es jene in beiden Wahlkreiſen nur auf 1690, dieſe auf rund 
10900, Gewerkvereine und ſämmtliche Socialdemokraten in beiden Bezirken 
auf ca. 3600 Stimmen gebracht — der ſicherſte Beweis, daß die liberalen 
Parteien, wenn fie einig ſind, in Breslau immer über die Majorität ge: 
bieten, wobei wir allerdings vorausſetzen, daß ſie in Zukunft eine größere 
Thätigkeit entwickeln werden, als dieſes Mal. Sie haben von allen Par⸗ 
teien am wenigſten agitirt, weder eine allgemeine Wählerverſammlung abge⸗ 
halten, noch Wahlzettel herumgeſchickt — und es doch auf über 12000 Stim⸗ 
men gebracht. 

A Die Katholiken haben dieſes Mal wieder, wie bei den Landtagswahlen, 
mit der liberalen Partei geſtimmt, während die Ultramontanen trotz aller 
Agitation und trotz des Fanatismus, den ihre Führer entwickelt, doch nicht 
mehr als 2900 Stimmen zuſammengebracht haben. Da im Ganzen circa 
138,600 Wähler ihre Stimmen abgegeben haben, jo fallen nach dem gewöhn⸗ 
5 lichen Verhältniß auf unſere katholiſchen Mitbürger einſchließlich der Ultra⸗ 
montanen über 6000 Stimmen, und da die Letzteren nur 2900 zählen, jo 
haben über 3000 Katholiken mit der national⸗liberalen und der Fortſchritts⸗ 
3 Partei geſtimmt, d. h. die Mehrzahl der Breslauer Katholiken fteht auf Seite 
derer, welche die bisherige Entwickelung des deutſchen Reiches zu fördern 
geſonnen ſind und Gehorſam gegen die Maigeſetze verlangen, nebenbei 
auch die feſte Ueberzeugung hegen, daß durch Alles, was von Seiten des 
175 Staates gegen den unerträglichen Uebermuth der Hierarchie gethan worden 
5 und gethan werden mußte, die katholiſche Religion nicht im Mindeſten 


geſchädigt worden iſt. 

Diie durch den Telegraphen mitgetheilten Nachrichten über die Wahlen im 
Be Reiche find noch zu unvollſtändig, um ein Endurtheil über den Ausfall ver: 
BR ſelben abgeben zu können. So viel bis jetzt erſichtlich, werden an vielen 
Orten diesmal Nachwahlen ſtattfinden müſſen. N 
Die neue päpſtliche Conſtitution, welche wir am Sonntag nach der 
„K. 3.“ mitgetheilt haben, verfehlt nicht, allgemeines Auſſehen zu machen. 
Daß eine ſolche Bulle exiſtirt, war ſchon früher bekannt und allem Anſcheine 

nach ſpielte Fürſt Bismarck darauf an, als er im vorigen Jahre öffentlich 
erklärte, die preußiſche Regierung werde eine ungeſetzliche Papſtwahl nicht 
anerkennen. Der Eifer der „Germania“, das Schriftſtück ohne Weiteres für 

falſch zu erklären, erinnert lebhaft an den komiſchen Verſuch, mit dem das 

Organ des Cardinal Cullen in Dublin, als der berühmte Briefwechſel bon 
Kaiſer und Papſt bekannt wurde, den Brief des Papſtes für erfunden aus⸗ 
gab. Wir werden ja ſehen, wie die Sache ſich diesmal herausſtellt; jeden⸗ 


5 falls iſt gegenwärtiges Actenſtück von der „Germania“ nun gerade ſo ſcho⸗ 
ungslos verurtheilt, wie damals das Schreiben des Papſtes in der Zeitung 
5 ctenſtück in der „Köln. Ztg.“ weit mehr innere Wahrſcheinlichkeit 
+4 für ſich, als die Räubergeſchichte, welche die „Germania“ auftiſcht. Der hohe 
5 Grad der Erregung, welcher ſich in den geſperrten Schlußworten des Herrn 
mania“ auf eine ſolche Publikation „gelauert“ habe. Bekanntlich hat ſie be⸗ 
harrlich das Vorhandenſein einer neuen Conſtitution über die Papſtwahl in 
ha brede geſtellt. Wenn ſie auf eine derartige Veröffentlichung wirklich gefaßt 
gehalten haben. 
Boraus verſucht, das Publikandum zu discreditiren. Doch wie dem ſei, 
ſtünde an Stelle der „Germania“ ein Blatt, welches Glauben verdient, fe 
wir natürlich nicht beſchwören können, einen ernſten Eindruck hervorbringen. 
a 
1 a mer anzunehmen, daß die Wahrheit ſich eher irgend anderswo finde, als 
in ihren Spalten. Einſtweilen ſchenken wir der „Kölniſchen Zeitung“ und 
der Concurrenten des Conrad von Bolanden. 

Die öſterreichiſche Regierung ſieht ſich allmälig doch veranlaßt, aus 
rauszutreten. Ein inſpirirter Correſpondent der „Bohemia“ ſchreibt 
erüber: 
man in Regierungskreiſen ein Stillſchweigen, das die Aufregung, die ſich 
der Gemüther bemächtigte, zu beſchwichtigen keineswegs geeignet iſt. Gleich⸗ 
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des Cardinals. Auf den erſten Blick aber will uns ſcheinen, als habe das 
2 ajunke zu erkennen giebt, ſtimmt auch wenig mit dem Vorgeben, daß die „Ger: 
geweſen wäre, dann würde ſie vorſichtigerweiſe mit ſolchem Dementi zurück 
* Auch hätte ſie dann mit ihren Enthüllungen ſchon zum 
vürde die Beanſtandung der Echtheit dieſes merkwürdigen Dokuments, die 
Aber bei dem Credit, welchen die „Germania“ nach Verdienſt genießt, iſt 
dem darin veröffentlichten Actenſtück mehr Glauben, als der Räubergeſchichte 
rem Stillſchweigen bezüglich ihrer Pläne in der Tiroler Schulfrage 

In Bezug auf die Einführung des Volksſchulgeſetzes in Tirol bewahrt 


8 wohl geſchieht dies allem Anſcheine nach, weniger aus dem Grunde, weil] gefällt. Auf fo iſe dü i i Spani ili 
man etwas x verheimlichen, als weil man nichts mitzutheilen hatte. Der 115 1 0 33 

2 Regierung iſt es ernſt darum zu thun, daß das Geſetz auch in Tirol in's . . .:.. ̃ —.:. HR EI SER 

Leben trete. So wenig ſie es an der nöthigen Energie fehlen laſſen würde, i 

wenn es blos gälte, demſelben Achtung zu verſchaffen, fo handelt es ſich Deutſchland 

doch im gegebenen Falle auch darum, daß das Geſetz nicht eine Quelle von ; x 
le Reibungen und Streitigkeiten ſei, aus denen zwar die Form ſieghaft her⸗ — Berlin, 11. Januar. [Die „Germanka.“ — Die Vor⸗ 
5 F e e ne l Ace ichen den nur Scha⸗[lagen des Cultusminiſters. — Bundesrath. — Landtag.] 
i D 2 en zwiſchen dem Epi Ti⸗ i ia“ 5 ölni i 
1: kols und der Regierung ausſtreute, litt durchwegs an arger 7 ; ae, welches bie „Germania“ der von der Kölniſchen Zei⸗ 
a, aber auch jetzt handelt es ſich nur darum, der Durchführung des Geſetzes tung“ mitgetheilten päpſtlichen Bulle wegen der Papſtwahl entgegen⸗ 
le ene Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen, die zwar, wenn man es von geſtellt hat, findet hier allgemein keinen Glauben. Die Myſtifications⸗ 
e⸗ er anderen Seite darauf ankommen ließe, ſchlechterdings zu überwinden geſchichte klingt einerſeits ſehr unwahrſcheinlich, während andererſeits 


wären, deren Beſtand jedoch die heilſame Wirkung, e 
einem ſegensreichen n fal, fle ange Zeit Pagine Würde x 
Das klingt wenig troſtreich, im Gegentheil wird hiermit Alles beſtätigt, 
08 in liberalen Kreiſen über die Bemühungen der Regierung, einen Aus⸗ 
9 eich mit den Tiroler Schwarzen zu erzielen, verlautete. Es wird vor Allem 
beſtätigt, daß ſich die Regierung in Unterhandlungen mit den Tiroler Bi⸗ 
ſchöfen eingelaſſen habe, von denen ſie ſich „eine heilſame Wirkung“ verſpricht. 
Die „Tiroler Stimmen“, das Organ Giovanelli's, beſpricht bereits die Mög⸗ 


115 17 Vereinbarung in der Schulfrage, und kommt dabei zu folgendem 
eſultate: 


die überaus große Entrüſtung, welche das ultramontane Blatt an den 
Tag legt, als ein Anzeichen für die Echtheit des Documentes gedeutet 
wird. In ſonſt gut unterrichteten Kreiſen verſichert man, daß von 
anderer Seite, wenn auch nicht gerade darauf „gelauert“, fo doch 
ſtark darauf gerechnet worden wäre, einem Verſuche zur Ableugunng 
der Exiſtenz des Schriftſtückes in der ultramontanen Preſſe zu be⸗ 
gegnen, und daß man ſich für dieſen Fall gut vorgeſehen habe. Hier⸗ 
nach ſtände die Beweisführung für die Echtheit des Schriftſtückes bevor, 
der man allerdings mit großer Spannung entgegen ſieht. — Hinſicht⸗ 
lich der Verzögerung des Erſcheinens der Vorlagen aus dem Cultus⸗ 


wie mit dem Geſetz über die Anlage von Eiſenbahnen. 
waren durch Einſprache des Juſtizminiſters und des Finanzminiſter 
einige Punkte aufzuklären und es wurden deshalb in Betreff derſelben 
commiſſariſche Verathungen zwiſchen Delegirten der drei zuſtehenden 
Reſſorts erforderlich, doch werden dieſe Conferenzen ſo beſchleunigt, 
daß die Vorlagen nicht mehr lange auf ſich warten laſſen möchten, — 
Der Bundesrath wird dem Vernehmen nach morgen (Montag) zu 
einer Plenarſitzung zuſammentreten, in welcher vorausſichtlich die An⸗ 
gelegenheit wegen Ausführung des Münzgeſetzes zum Austrag kommen 
wird, welche der Präſident des Reichskanzleramts kürzlich mit großen 
Betonung als beſonders dringlich bezeichnet hat. = 
haben deshalb die Einholung der erforderlichen Informationen b 
ſchleunigen müſſen. 
jetzt unverweilt der Beendigung der Berathung des Preßgeſetzes zu 
wenden und ſeine definitiven Anträge dem Bundesrathe unterbrei 
Die Vorlegung des Preßgeſetzes in der Frühjahrs-Seſſion des Reich 
tages iſt als beſchloſſene Sache anzuſehen. 5 
den Plenar⸗Sitzungen des Bundesrathes ſind durch das Eintreffen 
einer Anzahl von Mitgliedern in den letzten Tagen ſo weit ausgefüllt, 
daß nur noch die Miniſter aus Baiern und Würtemberg fehlen, welche 
durch die Landtags⸗Sitzungen in der Heimath zurückgehalten werden. 
— Die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes ſind heute bereits ſehr zahlreich 
eingetroffen. Der Präſident v. Bennigſen hat die Präſidialwohnung i 
dem Gebäude neben dem Abgeordnetenhauſe bezogen, welche in angemeſſe⸗ 
ner Weiſe ſehr glänzend ausgeſtattet und meublirt worden iſt. Man 
ſieht einer ziemlich ununterbrochenen Reihe von Plenar⸗Sitzungen ent⸗ 
gegen, welche zunächſt auf Fertigſtellung des Etats und des Civil⸗Ehe⸗ 


Häuſer des Landtages iſt kaum vor den nächſten vier Wochen zu 


ie 
Auch hier 


Die Bevollmächti 


Der Juſtiz-Ausſchuß des Bundesrathes wird ſich 


Die bisherigen Lücken in 


Geſetzes gerichtet ſein werden; die Erledigung des Budgets durch beide 


erwarten. Dem Abgeordnetenhauſe ſind ſeit Eröffnung der Seſſion 
am 12. November v. J. im Ganzen 30 Regierungsvorlagen zuge⸗ 
gangen, davon 8 ſeit der Vertagung am 20. December und dabei 
zwei Hauptmaterien: die Provinzial⸗Ordnung und das Eiſenbahn⸗Co 
ceſſtons-Geſetz. Ein anſehnlicher Theil der Entwürfe hat noch die 
erſte Leſung durchzumachen oder befindet ſich noch unter der Preſſe; 
zur Erledigung gekommen ſind im Ganzen nur drei Entwürfe. Es 
erhellt hieraus, wie viel noch zu thun übrig bleibt, ſelbſt wenn eine 
Fortſetzung der Arbeiten des Landtages nach dem Reichstage in An 
rechnung kommt. 5 

i Berlin, 11. Januar. [Budget⸗Commiſſion. — Woh⸗ 
nungsgeld⸗Zuſchüſſe für Lehrer. — Plätzevertheilun 
im Abgeordnetenhauſe.] Die Budget = Gommiffton des 
Abgeordnetenhauſes wird morgen ihre erſte Sitzung nach den Ferien 
abhalten. Auf der Tagesordnung derſelben ſtehen die Ordinarien und 
Extraordinarien des Landwirthſchaftlichen Etats, (Muſeum, Juſtizoe 
waltung, Geſtütsverwaltung ꝛc.) Die Ereditforderuug für die Errich⸗ 
tung des landwirthſchaftlichen Muſeums, wird nicht blos von den 
Agrariern bekämpft, welche weitgehende Anſprüche für die Subven⸗ 
tion landwirthſchaftlicher Vereine ſtellen, ſondern auch von liberalen 
Abgeordneten, die von anderenÖefihtöpunkten ausgehen. Indeſſen 
wird ſich vorausſichtlich die Majorität der Commiſſton für die Be⸗ 
willigung entſcheiden, weil es ſich hier um die Gontinuität 
der Beſchlüſſe der Volksvertretung handelt. — Der Finanzminiſter 
Camphauſen hat gutem Vernehmen nach die Bedenken noch nicht auf⸗ 
gegeben, welche ſich an die vielfach verlangte Erhöhung der Wohnungs⸗ 
geldzuſchüſſe an Elementarlehrer vom Finanzſtandpunkte aus knüpfte. E 
wird betont, daß das Cultusminiſterium mit der Vertheilung der im 
vorigen Jahre bewilligten Summen an die Lehrer noch nicht zum Ab⸗ 
ſchluſſe gelangt ſei, ſomit in dieſer Seſſton von einer neuen Erhöhung 
nicht die Rede ſein könne. — Das Arrangement der Plätzevertheilung 
im Abgeordnetenhauſe wird in den nächſten Tagen erfolgen. Den 
Fractionen bleibt die Entſcheidung inſofern überlaſſen, als ihnen von 
ihren Vorſtänden entweder die direete Annahme beſtimmter Plätze, 
oder die Verlooſung derſelben vorgeſchlagen wird. ; 

A Berlin, 11. Januar. [Die Wahlen.] Der Berliner Po: 
litikus, welcher heute morgen erwartungsvoll feine Zeitungen in die 
Hand nahm, hat ſich mit Recht geärgert, wie ſchlecht er von denſelben 
bedient wird. Aus allen größeren Städten, die einen Wahlbezirk für 
ſich bilden, lieſt er das Wahlreſultat, — über Berlin ſchweigt die 
Zeitung. Die Zeitung ſchiebt die Schuld auf die Parteivorftände 
allein es war ja für jedes Preßorgan mit geringer Mühe und wenig Kofte 
verknüpft, ſich ſelbſt die Ergebniſſe aus den 317 Berliner Urwahlbe⸗ 
zirken zu verſchaffen. Allein die liberalen Zeitungen hatten fo wenig 
Vorſorge getroffen, daß der Wahlvorſtand des III. Wahlkreiſes, welch 
wie 1871 der einzige unter den ſechſen mit leidlicher Organiſati 
iſt, um 9 Uhr Abends, wo das Reſultat aus allen bis auf einen Ur⸗ 
wahlbezirken ihm vorlag, daſſelbe nicht einmal mehr an die Redactionen 
los werden konnte. Die Schuld liegt an der politiſchen Flauheit den 
Wähler. Der Sieg der Fortſchrittspartei galt für unanfechtbar, — 
darum mangelhafte Organiſation und ſchwache Wahlbetheiligun 
Heute nun herrſcht eine gewiſſe Aufregung unter der Bürgerſcha 
Man munkelt ſich zu, in dem einen oder dem andern Wahlkreiſ 
namentlich im vierten und ſechſten, ſollte der ſocialdemokratiſche Prä 
dent Haſenelever gewählt ſein. Dieſe Befürchtung iſt nun freil 
grundlos. Denn aus dem mir vorliegenden Wahlreſultat im dritten 
Wahlkreiſe it für jeden Kenner der politischen Verhältniſſe Berlins 
vollkommen klar, daß die Socialdemokraten, obſchon fie in jedem Ur⸗ 
wahlbezirk in der muſterhafteſten Organiſation auftreten und dadurch 
die gröͤßtmöglichſte Zahl von Stimmen für ihren Candidaten auf⸗ 
brachten, hier doch noch recht weit von einem Siege entfernt ſind. 
Im dritten Wahlkreiſe waren 21,357 Wahlberechtigte eingetragen, die 
in 48 Bezirken wählten. Nur ein Wahlvorſteher, der conſervative 
Stadtverordnetenvorſteher⸗Stellvertreter Vollgold hat es nicht der 
Mühe Werth erachtet, dem erwählten Wahlvorſtand die erbetene Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. Die Zahlen dieſes Bezirks können an dem Ergeb⸗ 
niß nichts ändern, da er nur 459 Wahlberechtigte enthielt. In den 
117 Bezirken wurden 7309 Stimmen abgegeben; davon waren 22 
ungültig. Es fielen auf Hover beck 4942, den Socialdemokrat 
Haſenelever 1248, Dr. Joh. Jacoby 332, den Tiſchlermeiſter 
Brandes, einen zünftleriſchen Fortſchrittsmann 280, auf den conſer⸗ 
vativen Candidaten Moltke 203, den clerikalen Candidaten Geiſtli⸗ 
chen Rath Müller 194, weniger als dreißig Stimmen erhielten ver⸗ 
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ſchiedene Perſonen, zufammen 80. Es iſt intereſſant zu vergleichen, 
wie ſich in dieſem politiſch regſamſten der Berliner Wahlkreiſe die 
immung ſeit der Wahl von 1871 verändert hat. Bei der nach⸗ 
enden Vergleichung werde ich aus dem fehlenden Bezirk die Zah⸗ 
nach der Wahrſcheinlichkeit hinzurechnen. 


1874 Hoverbeck 5047. 
„ein fortſchrittl. 

* Zünftler 286. 

Dr. Johann Jacoby 1685. „ Derſelbe 347. 
der Socialdemokrat (Grau) 519. „ Haſenclever 1273. 
der Conſervative (Möſer) 414. „Moltke 208. 
der Ultramontane (Müller) 94. „ Derſelbe 198. 
Vereinzelte Stimmen 108. „ Desgleichen 80. 


Man ſieht, die Fortſchrittspartei hatte hier einige Entſchuldigung, 
völliger Siegesgewißheit träger zu ſein als früher. 1871 war der 
ährdetſte Wahlkreis der vierte, wobei nur 29 pCt. Betheiligung auf 

den Fortſchrittsmann, 56 pCt. der Stimmen fielen gegen 21 auf Ja⸗ 
eoby und 17 auf den Socialdemokraten. Eine Verſchlechterung der 
e der Fortſchrittspartei wird daſelbſt nicht erfolgt ſein. Solche Ver⸗ 
echterung hat zwar im Maſchinenbauviertel, welches den 6. Wahl⸗ 
reis ausmacht, erweislich ſtattgefunden, da inzwiſchen die Maſchinen⸗ 
auer, welche dazumal von ſocialdemokratiſchen Elementen faſt frei 
waren, zum großen Theile unter die Socialdemokraten gegangen find. 
Dennoch mußte das Kleinbürgerthum hier überaus träge geweſen ſein, 
wenn es nicht eine noch immer nicht unerhebliche Mehrheit für den 
Fortſchrittscandidaten zuſammengebracht haben ſollte. Dieſes Ergebniß 
d uns zufrieden ſtellen können, wenn wir das Anwachſen der Social⸗ 
mokratie in vielen andern Wahlkreiſen, — in Altona, Elberfeld: 
Barmen, Braunſchweig, Dresden, Hamburg, erblicken. Städte, wo 


ey 


Poſen, 11. Januar. [Fürſt Anton Stanislaus Sul: 
weki] auf Reiſen hält ſich gegenwärtig in Berlin auf, um mit der 
Disconto⸗Geſellſchaft wegen des Rückkaufs feiner bei Liſſa belegenen 
großen Güter zu verhandeln. Dieſelben wurden bekanntlich früher 
on ſeinem Vater an Dr. Strousberg verkauft, und gingen von 
dieſem in den Beſitz der Disconto⸗Geſellſchaft über. Er hat lange in 
Paris, St. Petersburg und London gelebt, ſich im Jahre 1872 mit 

der Gräfin Marie Emma Alcantara, einer Belgierin, vermählt, und 
idmete ſich ſeit längerer Zeit der Landwirthſchaft in ſeiner Heimath. 


Pleſchen, 10. Januar. [Der Probſt Bujina,] welcher be: 
anntlich die Bolandenſchen Schriften ins Polniſche überſetzt hat und 
egen Verbreitung derſelben zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt 
orden iſt, hat am 2. d. Mts. im hieſigen Kreisgerichts⸗Gefängniß 
ſeine Haft angetreten. (Oſtd. Ztg.) 
Flatow, 8. Januar. [Renitenz.] In unſerem Kreiſe haben 
mehrere Geiſtliche ſich geweigert, während der erſten 14 Tage der 
Landestrauer läuten zu laſſen. Zu dieſen gehört auch der evangeliſche 
arrer Wollenburg in Königsdorf und der katholiſche Geiſtliche Frentzky 
Zempelburg; beide haben bei der ihnen inſinuirten Aufforderung 
es Landrathamtes erklärt, nur ihrer kirchlichen Oberbehörde hierin 
olge zu leiſten. 
Kaſſel, 10. Januar. [Das Conſiſtorium! hat abermals eine 
ße Anzahl renitenter Paſtoren ſuspendirt und das Abſetzungs⸗Ver⸗ 
Stadt⸗ Theater. 
„Lohengrin.“ 
; Elſa: Fräulein Amann. 
Auch in der heutigen Beſprechung können wir eine Cardinalfrage, 
betreffend die Reinheit der Intonation, die uns über Alles geht, leider 
nicht definitiv erledigen. Fräulein Amann ſoll indisponirt und des⸗ 
‚alb die Aufführung noch am Nachmittage zweifelhaft geweſen fein. 
Dies iſt mißlich, denn die chromatiſche Melodik Wagner's wäre in 
dieſer Beziehung der beſte Prüfſtein geweſen. Bemerken müſſen wir, 
aß während des erſten Acted, beſonders aber in dem a capella 
Satz „Du kündeſt nun Dein wahr' Gericht“ bisweilen Detonationen 
örbar wurden. Unbedeutendere Schwankungen waren uns auch in 
er Partie der Valentine aufgefallen, doch mag das Organ vielleicht 
n damals angegriffen geweſen fein. Wir wünſchten daher, die 
Sängerin für den Fidelio im Vollbeſitz ihrer Mittel zu wiſſen. 
Dagegen waren die übrigen von uns gerühmten Vorzüge, ins⸗ 
eſondere das ſchauſpieleriſche Vermögen wieder unverkennbar. Das 
piel iſt planvoll und hält fich auf der goldenen Linie künſtleriſcher 
äßigung. Was uns hie und da die Mimik im Ausdruck ſchuldig 
ibt, ſucht die beredte Geſtikulation zu erſetzen, die ſich durch plaſtiſche 
Abrundung auszeichnet. — Schon das Geberdenſpiel beim Erſcheinen 
Elſa's und weiter die mit jedem erneuerten Aufruf zum Gottesgericht 
ſich ſteigernde Angſt, ob auch ein Kämpe für ſie eintreten werde, end⸗ 
ich die ſprachloſe Entzückung beim Herannahen Lohengrins, — dies 
Alles bildete in der Darſtellung eine Kette von feinen Zügen und ließ 
in der Wahl der Mittel einen geläuterten Kunſtgeſchmack erkennen. 
Der zweite Act bietet der Sängerin dankbares Material. 
Hier, wo die geſangreichſten Momente der Partie liegen, dürfte 
wahrlich Melodie auch derjenige finden, welcher nur gewöhnt 
ſie gleich einer Zuckercandirung von der inſtrumentalen 
terlage abzuheben und zu genießen. Die Künſtlerin behan⸗ 
delte die reizvollen Cantilenen mit muſikaliſcher Feinheit und 
wenn trotzdeſſen die dem „Klagelied an die Lüfte“ eigene 
melodische Grazie diesmal nicht fo unmittelbar beſtrickend auf uns 
kte, ſo dürfte dies ausſchließlich dem Organ der Sängerin 
beizumeſſen ſein, welchem, wie uns bedünken wollte, gerade für ſolch' 
ſchwärmeriſch ſüße Lyrik ein nicht vollkommen entſprechender Klangreiz 
eigen fein mag. Dagegen war der Ausdruck beſeeligender Zuverſicht 
n jenem Paſſus: „Es giebt ein Glück, das ohne Reu'“ dem tiefſten 
Innern entſprungen und darum packend und überzeugend. 
Die Leiſtung des dritten Aktes endlich gipfelt in der dem Braut⸗ 
zug ſich anſchließenden großen Scene und mit Recht hat die Künſt⸗ 
erin auf dieſen Schwerpunkt all' ihre Sorgfalt verwendet und ein 
Gemälde von pfychologiſcher Treue vor unſeren Augen ausgebreitet. 
Wie ſich das Sehnen nach dem Namen des Retters und Gemahls 
durch deſſen eigenen Hinweis auf ſeine höhere Sendung allmälig zu 
leidenſchaftlicher Begierde in Elſa entwickelt und ſie, von angſtvollen 
Gedanken an den Verluſt des Geliebten bis zu Wahnvorſtellungen 
getrieben, jenes verhängnißvolle Gebot: „Nie ſollſt Du mich befragen, 
woher ich kam der Fahrt, noch wie mein Nam' und Art“ mißachtet 
And ſo ihr höchſtes irdiſches Glück vernichtet, trat durch eine ſinnige 
Veortragsweiſe, gehoben durch charakteriſtiſche Darſtellung, zu lebens⸗ 
wahrer Erſcheinung. | 
Nach einer ſolchen Leiſtung dürfen wir auf den Fidelio geſpannt 
n und wünſchen Fräul. Amann zu dieſer zweifellos ſchwierigſten 
obe alles Glück, a 8. 
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fahren eingeleitet. 
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abgeſetzt.) 


von Edinburg, ] iſt bekanntlich der Succeſſions⸗Nachfolger des kin⸗ 
derloſen Herzogs Ernſt von Coburg⸗Gotha, hat aber ſeither faſt nie: 
mals in Deutſchland längere Zeit verweilt. Nach ſeiner bald erfol— 
genden Verheirathung mit der ruſſiſchen Großfürſtin Marie wird der 
Prinz Alfred aber alljährlich einen längeren Aufenthalt in Coburg 
nehmen, wo er ſich zu dieſem Zweck ein ſehr ſchönes, durchweg mit 
engliſchem Comfort eingerichtetes Palais erbauen ließ. Er iſt, wie be⸗ 
kannt, auch in die preußiſche Armee eingetreten, zum Oberſt & Ja suite 
des 95. Thüringiſchen Infanterie-Regiments ernannt worden und hat 
den Lieutenant v. Königsegg dieſes Regiments, der mit der verwitt⸗ 
weten Frau v. Reuter, Tochter des Herzogs Ernſt von Coburg ver⸗ 
lobt iſt, zum perſönlichen Adjutanten erhalten. K. Z.) 
Dresden, 8. Januar. [Attentat auf den König.] Die 
„Dresdener Nachrichten“ berichten: Wir erfahren erſt jetzt, daß 
Se. Majeſtät der König grade heute vor acht Tagen in den erſten 
Nachmittagsſtunden im Großen Garten, wo er bekanntlich um jene 
Tageszeit oft zu promeniren pflegt, von einem geiſteskranken hieſigen 
Schirmmacher angeſprochen und durch die Frage behelligt worden iſt 
weshalb er nicht ablaſſe, ihn zu verfolgen. Der Geiſteskranke, welcher 
von der ſirxen Idee geplagt ward, daß der König ihn haſſe, verfolge 
und an ſeiner Selbſtſtändigmachung hinderlich ſei, iſt am andern Tage 
auf Anordnung der Polizei ärztlich erplorirt und vorläufig im hieſigen 
Krankenhauſe untergebracht worden. Es iſt derſelbe Menſch, der 
bereits im März 1868 einmal ebenfalls im Großen Garten einer Art 
Attentat auf Se. Majeſtät den König, damals noch Kronprinz, da— 
durch ſich ſchuldig gemacht haben ſoll, daß er eiue nur mit Pulver 
geladene Piſtole von Weitem mehrmals auf den Prinzen gerichtet hatte. 
Auch damals trat ſeine geiſtige Geſtörtheit bereits klar zu Tage und 
wurde er deshalb einige Jahre auf dem Sonnenſtein untergebracht. 
Der Unglückliche, ſonſt ein höchſt ſolider und fleißiger Menſch, iſt der 
uneheliche Sohn einer Gärtnerstochter und eines adeligen Hauptmanns 
+ Dresden, 11. Januar. [Reichstagswahl.] Der Ausgang 
unſerer Reichstagswahlen in den 23 Wahlkreiſen, iſt zwar noch nicht 
bekannt, allein es genügt zu wiſſen, daß die Socialdemokraten ihren 


tüchtigſten Führern den Sieg verſchafft haben, um die Bedeutung der 
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elben zu ermeſſen. Obenan ſteht Chemnitz, in welchem von 
22,374 Stimmberechtigten 16,904 ihre Stimme abgegeben haben. 
Davon fielen auf den Handelskammerſecretär Dr. Eras in Breslau 
7251 und auf den Socialdemokraten, Buchbinder oder wie er ſich 
jetzt lieber nennt, Schriftſteller Moſt in Mainz 9653 Stimmen. Der 
bekannte Tölke erhielt 108 Stimmen. Moſt war Redacteur der 
„Chemnitzer Freien Preſſe“, mußte dann nach einer in Zwickau abge⸗ 
büßten Gefangenſchaft, Sachſen meiden, worauf er zunächſt nach ſeiner 
Heimath Baiern und dann nach Mainz ging. Er iſt einer der leicht: 
fertigſten und rückſichtsloſeſten Sprecher der Socialdemokraten und ale 
ſolcher ſchon aus Wien ausgewieſen worden. Den zweiten Sieg feiern 
die Socialdemokraten im 18. Wahlkreis Zwickau, Verdau, Crimmit⸗ 
ſchau. Kaufmann Moteller iſt dort Sieger über den Bürgermeiſter 
Streit von Zwickau, Vicepräſidenten der zweiten ſächſiſchen Kammer, 
geblieben. Moteller, ein geborner Schwabe, iſt in Crimmitſchau der 
Leiter einer Productivgenoſſenſchaft. Mit Bebel und Liebknecht, iſt er 
perfönlich befreundet. Einen dritten Sieg, haben die Socialdemokraten 
im 15. Wahlkreis (Frankenberg⸗Mittweida) zu verzeichnen, Handels—⸗ 
kammerſecretär Genſel von Leipzig, obgleich er ſehr viele Stimmen auf 
ſich vereinigte, unterlag doch dem früheren Schuhmacher, jetzigen Re⸗ 
dacteur der „Chemnitzer Freien Preſſe“, Vahlteich, einem der erſten 
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[Folgen des Madrider Staatsſtreichs. Unter dieſer Ueberſchrift 1175 


wir in der Wiener „Deutſchen Zeitung“ eine hübſche Schnurre, die wir nach⸗ 
Ken wiedergeben. „Die Journaliſten ſind bekanntlich ſehr geplagte Menſchen. 
moellen gehört zu dem wenigen Angenehmen, was ihnen auf Erden zu ge⸗ 
nießen vergönnt iſt, auch das, daß ſelbſt ſie, die Journaliſten, ſo wie andere 
Leute — heirathen dürfen. Da geht denn immer, wenn wieder einmal ein 
jungfräulicher College aus der Gefährten wilden Reih'n entführt, eine eigen⸗ 
thümliche Bewegung durch die Redactions⸗Bureau's; freundſchaftlicher Neid 
auf die Braut und die Hochzeitsreiſe, zärtliche Theilnahme für den Candi⸗ 
daten des enge e auf der einen, mädchenhaftes Erröthen des Letztern 
und wochenlange verliebte Verwirrung auf der andern Seite. S 
ging's auch jüngſt mit einem unſerer geſchätzteſten und beliebteſten Came⸗ 
raden, den die gütige Vorſehung zu einer der großartigſten Specialitäten 
in dem Fache der ſpaniſchen Dörfer und zu einem der feinſten Diagnoſten 
aller werdenden und gewordenen Pronunciamentos gemacht hatte; mit einem 
Male aber vergaß er aller Unioniſten, Föderaliſten, Carliſten, Progreſſiſten 
und Alfonſiſten, aller Moderados und Descamiſados, und ſein ganzes Sein 
erfüllte nur der eine holde Gedanke, daß demnächſt eine der ſüßeſten Enke⸗ 
linnen Eva's die Seine werden ſollte. Schon in dieſen Tagen ſollte der 
Prieſter die Hände der Liebenden vor dem Altar des Herrn in einander legen, 
und dann ſollte es gleich auf den Flügeln des Windes in das Land gehen, 
wo die Citronen blühen. Da urplötzlich ſteigt wie ein unſolider Erdgeiſt die 
ſpaniſche Kriſis herauf und der ungeſchlachte Schatten des Staatsſtreiches 
wälzt ſich zwiſchen das arme Brautpaar und ſagt mit hohler Stimme weiter 
nichts als dieſes: „Jetzt kommt alle Tage ein ſpaniſcher Leitartikel!“ Er 
aber iſt Einer von Denen, die das Gruſeln noch nicht gelernt haben, er faßt 
ſich raſch und ſagt „Quod non! „Geſtützt auf eine genauere Kenntniß der 
ſpaniſchen Verhältniſſe und Perſönlichkeiten“, nimmt er ſeine Handſchrift und 
ſetzt an feine Freunde Caſtelar, Serrano und Topete folgendes Telegramm 
auf: „Eben im Begriffe, Hochzeitsreiſe anzutreten; anerkenne Staatsſtreich, 
bitte aber, mit Kriſe einzuhalten, bis Honigmond vorüber. Rückantwort be⸗ 
zahlt. Zu Gegendienſten ſtets bereit“. In Folge der durch das Schnee: 
wetter eingetretenen Linienſtörungen konnte die Antwort bis jetzt nicht ein⸗ 
langen; es iſt aber, wenn nicht etwa die Carliſten oder der rebelliſche 
Moriones die obige Depeſche aufgefangen haben, mit Sicherheit anzunehmen, 
daß dieſelbe ihre Wirkung auf die ritterlichen Herzen der Adreſſaten nicht 
verfehlen wird, und unſere vorzüglichen Verbindungen ſetzen uns demnach 
in die Lage, für die nächſte en f 
der ſpaniſchen Dinge mit einiger Beſtimmtheit vorauszuſagen 
wenn Alles gut geht. 


[Eine Geſchichte von drei Geſchwiſtern] wird der „N. Fr. Pr.“ aus 
Krems in folgender Weiſe berichtet: „Wenn uns der Tod Alle gleich macht, 
ſo hat auch der Aermſte das Recht, von ſich reden zu machen, wenn er ein⸗ 
mal die Augen zugedrückt und ein ſo grundehrliches, wenn auch dürftiges 
Leben geendet hat, wie dies bei den Helden meiner Geſchichte der Fall war. 
Sie gehören alle drei der Familie Figl an. Ihre Ahnen gehen bis ins Pa⸗ 
radies, von dem ſie im Leben wohl wenig empfunden haben dürften; doch 
fie waren arbeitſam und um ihre Zufriedenheit dürfte fie mancher Reiche be- 
neidet haben. Die Schweſter hatte ihre ſchwachen Kräfte nach Möglichkeit 
verwerthet, um ſich und ihre Kinder kärglich zu nähren. Ihr einziges Un⸗ 
glück war nur die Heirathsidee, die ſie immer wieder mit dem Kebhaber, der 
ihr nur ein lebendiges Unterpfand und das Recht, einen Anderen zu e e 
zurückließ, aufgeben mußte. Aber trotz ihrer Noth hatte ſie Stolz, Liebe und 

ebensmuth genug, keines 11055 Kinder zu verſchenlen. So wies fie das 
Anerbieten einer hieſigen edelherzigen Baronin E. im ſtolzen Muttergefühle 
urück. Nie hat man gehört, daß ſie ſich die Begriffe von Mein und Dein 
bei einer paſſenden Gelegenheit hätte ausreden laſſen. Heuer wurde ſie mit 
ihren Kindern ein Opfer der Cholera. Zwei Brüder betrauerten ſie. Der 
jüngere war hier eine allbekannte Perſönlichkeit durch ſeine Originalität und 
dürfte auch manchem Reiſenden, der das Ufer in Stein betreten oder zum 
„Stern“ hier eingekehrt, noch im Gedächtniß fein. Er war eigentlich der 
Philoſoph in Lumpen, ihn konnte nichts aus ſeinem ſchleppenden Gange und 
ſeiner beneidenswerthen Ruhe bringen, nicht einmal ein Gläschen von dem 
„Gebrannten“, das ihn, wenn möglich, noch ruhiger und ſchleppender, aber 
nie exceſſiv gemacht. Sein Blick nöthigte dem Betrachtenden gewiß jedesmal 
ein Lächeln ab; denn hatte er mit dem einen Auge die Erde gemeſſen, ſo 
ſuchte das zweite den Hesperus auf. Dabei war er ein ausgezeichneter 


Zeit einen kurzen Stillſtand in der Entwickelung 
nota bene. 


Expreß⸗Gepäckträger, Tagelöhner, jo eine hinkende Poſt, und grundehrlich;! 


(Die Pfarrer Pfeiffer und Wetzel ſind noch nicht 
. . (17.) Wahlkreis (Glauchau-Merane). Wahrſcheinlich iſt dann die Wahl 
Aus Thüringen, 8. Januar. [Der Prinz Alfred, Herzog|von Liebknecht im 19. Wahlkreis (Stollberg⸗Schneeberg) und mög: 1 


Stolberg in Bautzen und deſſen Schwiegerſohn Major Rochus von Rochow 


hielt. 


in Buchbindergeſelle, Moritz Richard Indinger aus Zittau, hervor mit dem 


Rachſucht, da er von ihnen in ſeinem Korngeſchäfte übervortheilt worden ſei, 


Schüler Laſſalles. Zweifellos gewählt iſt noch Bebel in feinem alten 


lich erſcheint ſelbſt die von Work in Hamburg im 22., Otto Walſter 
im 10. und Geil im 9. Wahlbezirk. Johann Jacoby, welcher von 
den Socialdemokraten in Altſtadt⸗Dresden und im Landbezirk einzig 
aufgeſtellt worden, kommt in Dresden mit dem Fortſchritts⸗Candidaten 
Stadtrath Dr. Minckwitz jedenfalls in die engere Wahl. Bebel, 
welchen die Socialdemokraten in Leipzig gegen den nationalliberalen 
Vicebürgermeiſter Dr. Stephani ſicher durchzubringen hofften, erlag 
dieſem gegenüber mit 3651 gegen 9222 Stimmen. Die übrigen Wahl⸗ 
ergebniſſe find noch nicht vollſtändig bekannt, um angeführt zu werden, doch 
ſcheint Generalſtaatsanwalt Dr. Schwarze in Neuſtadt⸗Dresden nebſt Land: 
kreis gegen Liebknecht gewählt. Die ultramontanenCandidaten Graf Stolberg⸗ 


im Zittauer Wahlkreis, find unzweifelhaft gegen den Staatsminifter 
von Noſtitz⸗Wallwitz und Rittergutsbeſitzer Dr Pfeiffer unterlegen. Wie 
man hört, hatten ſelbſt die Leipziger Ultramontanen in der Perſon des 
früheren Leipziger Stadt-, jetzigen Pfarrers an der Hofkirche zu Dres⸗ 
den, einen der Ihrigen aufgeſtellt, der indeß nur wenige Stimmen 
auf ſich vereinigte. Ueberblickt man das wahrſcheinliche Geſammt⸗ 
ergebniß, ſo zeigt ſich, daß die Socialdemokraten den Hauptſieg davon 
getragen haben, deſſen verhängnißvolle Folgen für unſer Induſtrieland 
nicht ausbleiben werden. a 

Leipzig, 8. Januar. [Gerichtliches.] Die Stadt [Leipzig ward bez 
kanntlich in den Abend⸗ und Nachtſtunden des 23. und 24., vornehmlich aber 
des 25. Auguſt 1873 der Schauplatz von Tumulten, deren Bewältigung nur 
durch die energiſchſten Maßnahmen der Polizei⸗ und Militärbehörden be⸗ 
werkſtelligt werden konnte. Die unge dieſes Tumultes entſprang dem Ge⸗ 
rücht, daß ein Soldat des damals in Leipzig einquartierten und zu den Ma⸗ 
növern herangezogenen Jägerbataillons von einem Wirth, Namens Richter, 
n der Pleißengaſſe Nr. 1., geſtochen worden ſei. In den Abendſtunden des 
23. Auguſt perſammelte ſich aus Anlaß jenes Gerüchts in der genannten 
Gaſſe eine Menſchenmenge, aus Soldaten und Civilperſonen beſtehend, welche 
ich lebhaft über jenen angeblichen Gewaltſtreich des Wirthes Richter unter⸗ 
Nach einiger Zeit verlangten mehrere Jäger Einlaß in die Wirthſchaft 
Nr. 2 der Pleißengaſſe und begannen, als ihrem Verlangen nicht entſprochen 
vard, mit der Demolirung der Fenſterläden und Fenſter. Aus der dieſem 
Zerſtörungswerke zuſchauenden Menge, aus welcher vorher ſchon die Rufe 
laut geworden, daß man jenem Wirkh „die ganze Bude zerſtören ſolle“, trat 


Rufe „Wir wollen es machen wie in Frankfurt“ und warf einen der aus⸗ 
zehobenen Fenſterladen in die Parterrelocalität der letztbezeichneten Wirth⸗ 
ſchaft, wodurch an den Möbeln ꝛc. ein Schaden von 12 Thlrn. entstand. 
Während die Unterſuchung gegen die an jenen Vorgängen betheiligten 
Militärperſonen der betreffenden Militärbehörde anheimzugeben war, 
hatte das Königl. Bezirksgericht Leipzig gegen den oben genannten 
Indinger als einen der Rädelsführer des verübten Landfriedensbruchs 
auf erhobene Anklage des königl. Statsanwalts Unterſuchung einge⸗ 
eitet, da Indinger es geweſen, welcher gemeinſchaftlich mit den Sol⸗ 
daten die Ausführung jener Gewaltthätigkeiten geleitet und durch die 
ſchon erwähnte Aeußerung „Wir wollen es jo machen wie in Frankfurt“ öf⸗ 
fentlich zur Betheilung an der Demolirung aufgefordert hatte. — In dern 
heutigen Verhandlung hat der Augeſchuldigte Indinger feine bezüglich ſeiner 
Thätigkeit an dem begangenen Landfriedensbruche in der Vorunterſuchung a 
abgelegten Geſtändniſſe reſp. Angaben wiederholt, namentlich auch erklärt, 
bezüglich der Bierkrawalle in Frankfurt a. M. in den Zeitungen geleſen zu 
haben, daß dabei Fenſter eingeſchlagen, the und Möbel demolirt worden 


a 


jeien, und daß auch er, Indinger, jene Aeußerung, „Wir wollen es machen 
wie in Frankfurt“ gethan, auch ſelbſt einen Fenſterladen in die Malchun'ſche 
Wirthſchaft hineingeworfen habe; das Fenſterkreuz ſei jedoch da ſchon zer⸗ 
chlagen geweſen. Die Geſchwornen erkannten ihn nur des Landfriedens⸗ 
bruches ſchuldig, und der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 1 Jahr 6 Monaten 


Deſterre ich. 


Gefängniß. 


ſeine Barfüßigkeit den Vorfrühling verkündete. Dieſer Mann iſt vor einigen 
Tagen zu Grabe getragen worden. Seinem Sarge folgte der ältere Bruder, 
ein fleißiger, ehrlicher e Als das Begräbniß vorüber, luden ihn 
die Leichenträger und Begleiter ein, zu einen Todtentrunke zu kommen. 

Stoiſcher hat kaum Jemand den Satz: „Ich geh' jetzt nach Haus und 
häng' mich auf, ich habe keine Zeit!“ ausgeſprochen als er. Die Trockenheit 
des Ausſpruches veranlaßte die 1 denſelben für Scherz zu nehmen. 
Er ging. Es war der letzte Abſchied. Abends kam eine Frau vor 1 

Wohnung vorüber und ſah ihn zu ihrem Entſetzen im beleuchteten Zimmer 
an der Thür hängen.“ 1 


[Ein dreifacher Mord] fand vor Kurzem in Chateaugontier im franzö⸗ 
ſiſchen Departement de la Sarthe ſtatt. Der Thäter, ein 74 Jahr alter 
Mann, der als Trunkenbold verufene Rene Houdelier, lebte ſeit fünfzehn 
Jahren von ſeiner Faun getrennt, die ſeitdem ein kleines Schankgeſchäft be⸗ 

trieb. Hie und da beſuchte er fie, wobei es aber ſelten ohne Zwiſt ablief. 
So kam Houdelier auch am letzten Sonntage des Jahres 1873 zu 
Frau; es entſpann ſich bald ein Streit, Houdelier zog plötzlich 

und ſtieß es feiner Gattin zwei Mal in den Unterleib, daß fie tödtlich ge⸗ 

troffen hinſiel. Der Mörder entfernte ſich hierauf mit größter Raltblitigteit 

und begab ſich nach der Wohnung des Kornhändlers Pirou. Er fand den⸗ 
ſelben im Hofe, knüpfte ein Geſpräch mit ihm an und verſetzte ihm auf ein⸗ 
mal mit demſelben Meſſer, das ihm ſoeben zur Ermordung ſeiner Frau ge 
dient, zwei Stiche in den Unterleib und die linke Bruſt. Pirou brach zu⸗ 
ſammen und war ſogleich todt. Von einigen Bedienſteten des Ermordetken 
verfolgt, entfloh Houdelier, fein blutiges Meſſer ſchwingend, und trat in den 
Weinladen eines ſichern Carravémier, der mit einer von ihrem Manne ge: 
ſchiedenen Frau, Namens Jenny Gere, im Concubinate lebte. Auf die letze 
tere hatte es der Mörder abgeſehen; er ließ ſie rufen und ſtach ſie, ſowie ſie 
erſchien, ohneweiters nieder. Hierauf kehrte der Wütherich in ſein Haus zu- 
rück und verſchloß ſich darin. Als die Gensdarmen bald darauf in dasſelbe 
drangen, fanden ſie ihn an einem Pfoſten erhängt und aus zwei Wunden 


f jean 
ein Meſſer 


riefen ihn durch angeſtrengte Bemühungen in's Leben zurück. Nachdem 
Houdelier verbunden worden war und ſich etwas erholt hatte, wurde er ſo⸗ 
gleich verhört. Er geſtand, daß er die Ermordung jener drei Opfer aus 


ſeit Langem vorbedacht habe; er meinte, es ſei ihm leid, daß er nur dieſe 
Dreie, und nicht noch weit mehr Leute habe umbringen können. Houdelier 
wurde in's Inquiſitenſpital übertragen. 


[Eine heitere Scene.] Von einer durch die Zerſtreutheit eines Mini: 0 
ſters hervorgerufenen heiteren Scene an irgend einer Hoftafel wird Folgendes 
erzählt: An der Tafel ſaß einer der Miniſter, der Familienvater iſt, zwiſchen 


2 ſeiner Collegen, welche ſich dem Joch der Ehe niemals gebeugt haben, ohne darum 9 8 
der ſchöneren Hälſte des Menſchengeſchlechts Feindſchaft geſchworen zu haben. 


Beim Deſſert ergriff der verheirathete Miniſter eine der zierlichen Papier⸗ 
düten, um ſie für ſeine Kinder zu füllen. Dienſteiſrig ſteuerten feine beiden Nach⸗ BE 
barn dazu bei. „Vergeſſen Sie ja die Kinder nicht — mein lieber Miniſter!“ 
rief der Fürſt über die Tafel herüber, — „wie viele haben Sie?“ Bevor 1 0 
der Gefragte antworten konnte, ſagte ſein Nachbar, der die Frage gehört 
und in einer augenblicklichen Zerſtreuung glaubte, ſie gelte den Bonbons: 

— Es find nur fünf, Majeſtät, — zwei ſind von mir — und drei von mei⸗ 
nen Collegen von den Finanzen! Dieſe ſchnelle und erſchöpfende Auskunft 
erregte zunächſt großes Erſtaunen und dann lebhafte Heiterkeit. 


1 
Ba 


[Die am 10. Januar ausgegebene Nr. 2 der „Gegenwart“] von 
Paul Lindau, Verlag von Georg Stilke in Berlin, enthält: Oſt und 
Weſt. Von Ad. Wahrmund. — Friedrich Oetker. Von e Berg. - 
Literatur und Kunſt: Aeſthelik als Philoſophie des Schönen und ver 
Kunſt. Von Dr. Max Schasler. et von Karl du Prel. — Zur 
Geſchichte der Karlsſchule. Von Karl Vollmöller. — Aus der Hauptſtadt: 
Winterliche Briefe. Das franzöſiſche Theater in Berlin. Von Paul Lindau. 
— Offene Briefe und Antworten. Von Wolfgang Eras. Von Franz Leibing, 
— Notizen. — Inſerate. i f 9 
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gekündigte Sitzung des Central⸗Gomitee der Vorſchußkaſſen ſtatt. 


ber die Vorgänge in der Sitzung herrſcht nach dem Statute für 
die Centralleitung Geheimhaltung. Nur ſo viel verlautet, daß für 
einige Länder die Anträge in Betreff der einzelnen Vorſchußkaſſen be⸗ 
reits feſtgeſtellt und dem Finanzminiſter unterbreitet wurden. Die Aus⸗ 
ertigungen an die Statthalter ſollen ſchon in den nächſten Tagen er⸗ 
folgen. Ueber die Errichtung der Vorſchußkaſſen für Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich iſt, da die zur Beſprechung dieſer Angelegenheit in Ausſicht ge⸗ 
mmene Enquete noch nicht abgehalten wurde, noch kein Beſchluß 
gefaßt. Es verlautet, daß ziemlich zahlreiche Geſuche, und zwar aus 
den verſchiedenſten Geſchäftsbranchen, vorliegen. - 
* Wien, 11. Januar. [Die Wahlen in Böhmen.] Die 
geſtrigen Nachwahlen in Böhmen haben, um gleich mit der Haupt: 
fache zu beginnen, die vollſtändige Nullität der liberalen Jungczechen, 
gegenüber den Altezechen conſtatirt, die unter Rieger und Palacky 
nichts find, als die Schleppträger der Grafen Leo Thun und Clam⸗ 
Martinie, d. h. die Mauerbrecher der klerikal⸗feudalen Reaction. Der 
Zusammenhang der Dinge iſt, mit kurzen Worten, folgender. Im 
Abgeordnetenhauſe wie im böhmiſchen Landtage ſind eine Reihe czechi⸗ 
ſcher Sitze erledigt worden, weil die Mandate der gewählten und nicht 
erſcheinenden Deputirten kaſſirt wurden. Da nun die Sungezechen 
zum Aufgeben des paſſtven Widerſtandes drängen und theilweiſe 
wenigſtens den Eintritt in den Prager Landtag befürworten, ſo wird 
es den Klerikal⸗Feudalen ſchwül ums Herz. Die mähriſchen Czechen 
tagen bereits im Brünner Ständeſaale mit und haben ihr Erſcheinen 
im Wiener Reichsrathe für die zweite Hälfte der Seffion ziemlich be⸗ 
ſtimmt in Ausſicht geſtellt. Mit einer ſolchen Wendung wäre es 
natürlich nicht nur um die Führerſchaft der Rieger und Palacky ge: 
ſchehen geweſen; es hätten ſich auch, des nationalen Rückhaltes beraubt, 
die Hochtory⸗ und Römlingsclique der Concordatsritter vom Schlage 
der Thun und Clam⸗Martinie in Dunſt und Nebel aufgelöſt. Es 
mußte daher eine große Kraftanſtrengung gemacht werden, um die 
Zügel in den bisherigen Händen zu erhalten. Man beſchloß, ſich der 
läſtigen Jungezechen ganz zu entledigen und mit Hilfe des Dios⸗ 
kurenpaares Rieger⸗Palacky ein⸗ für allemal die nationale Sache dem 
weißen Jacobinerthume zur Dispoſttion zu ſtellen. Deshalb wurde von 
den Grafen Clam und Leo Thun die Parole ausgegeben, daß der 
Kaiſer bereit ſei, ſofort eine neue „Ausgleichs“-Campagne anzubefehlen, 
ſobald nur aus der czechiſchen Repräſentanz alle politiſch⸗ und nament⸗ 
lich alle kirchlich unruhigen Elemente entfernt würden. Rieger aber 
wies durch den bekannten Staatsſtreich die vier Jungezechen aus dem 
neunköpfigen Vertrauensmänner⸗Club hinaus und eliminirte ſie aus 
den Candidatenliſten. Geſtern nun fanden in 17 Landbezirken Wahlen 
für den Reichsrath ſtatt; 9 davon waren bisher durch Jungezechen 
vertreten worden und zwar durch die eminenteſten und freiſinnigſten 
Mitglieder dieſer Fraction, wie Sladkowski, der nach 1848 lange Jahre 
im Kerker gelegen, die beiden Dr. Gregr, der Advocat der Partei in 
allen politiſchen und Preßprozeſſen Dr. Cziczek. Ihnen hatte Rieger 
in der neuen Candidatenliſte lauter Reactionäre und Ultramontane 
ſchwerſten Calibers ſubſtituirt, ſo den Grafen Friedrich Kinsky, den 
Fürſten Carl Schwarzenberg u. A. Seit langen Wochen illuſtrirten 
die nationalen Blätter dies Manöver als den Verſuch, die czechiſche 
Bewegung in die Dienſte der politiſchen und kirchlichen Reaction zu 
ſtellen. Von beiden Seiten alſo war die Frage ganz klar geſtellt. 
Demnach bedarf es denn keines weiteren Commentars, daß die Wahl⸗ 
körperſchaften von ihren neun dreizehn Jahr langen Vertretern acht 
fallen ließen und zum Theil einſtimmig die ungeheuerlichen Candidaten 
Riegers wählten. Nur der Eine Sladkowski drang mit großer Mühe 
und mit einigen Stimmen Majorität, aber auch nicht in feinem alten 
Diſtriete, durch. Damit iſt die czechiſche Oppoſition demaskirt! 
h rag, 10. Januar. [Profeſſor Herrmann] iſt in Folge der 
erhaltenen Bißwunde geſtorben. ö 
N [Der Verkauf der Domäne Smiritz] an den Herzog von 
Naſſau, von dem die Rede war, iſt, wie der „Pokrok“ meldet, nicht 
zu Stande gekommen. 
5 Graz, 10. Jan. [Ultramontane Rohheit.] Das „Grazer 
Volksblatt“ machte jüngſt den Vorſchlag, der Gemeinderath ſolle, an⸗ 
ſtatt bei der Probebelaſtung der neuen Kettenbrücke eine Ochſenheerde 
über dieſelbe zu treiben, eine Plenarſitzung auf derſelben abhalten. 
Im Gemeinderathe wird deshalb der Antrag geſtellt werden, das 
„Volksblatt“ wegen Ehrenbeleidigung gerichtlich zu belangen. 
5 Frankreich. 
5 (Paris, 10. Januar. [Zur Miniſterkriſis. — Urtheile 
der Preſſe. — Aus der Dreißiger⸗-Commiſſion. — Ber: 
ſchie denes.] Die Miniſterkriſis dauert fort, und man erwa tet ihre 
Löſung nicht vor nächſtem Montag. Inzwiſchen wird lang und breit 
darüber geſtritten, ob das vorgeſtrige Votum hätte ſtattfinden können, 
wenn die Kammer vollſtändig geweſen wäre. Die Regierungspartei 
behauptet natürlich nein; aber alle dieſe ziemlich komiſchen Berechnun⸗ 
gen können nicht hindern, daß ſelbſt im Falle eines nachträglichen 
Vertrauendvotums das Cabinet de Broglie Blei im Flügel hat. Denn 
wer will dafür garantiren, daß nicht bei der erſten Veranlaſſung der 
letzte Vorfall ſich wiederholt, da ſelbſt in der dem Cabinet günſtigſten 
Vorausſetzung die Mehrheit von einem bloßen Zufalle abhängig bleibt? 
Wie es indeß damit ſtehen mag, ſo iſt heute wahrſcheinlich, daß die 
Regierung verſuchen wird, ein Vertrauensvotum zu verlangen. Alle 
95 ihre Anhänger ſind angewieſen worden, am Montag auf dem Poſten 
zu fein. Es verlautet, daß Mac Mahon eine Botſchaft an die Ver⸗ 
ſammlung richten werde, um zu erklären, daß er das Votum vom 
Donnerstag nicht für bindend erachte. Aber nichts Zuverläſſiges ist 
bis zur Stunde bekannt. — In der geſtrigen Sitzung der Kammer 
waren die Deputirtenbänke ſchon dichter gefüllt. Ein ſehr zahlreiches 
Publikum hatte ſich zu den Tribünen gedrängt. Die allgemeine Span⸗ 
nung wurde jedoch grauſam getäuſcht, und die kurze Sitzung verlier 
ohne anfregende Zwiſchenfälle. Da die Budgetcommiſſion erklärte, 
daß ſie für die ſofortige Steuerdiscuſſion nicht vorbereitet ſei, ſtand 
nur noch die Interpellation du Temple's auf der Tagesordnung. Sie 
ließ ſich aber nicht wohl an ein Cabinet richten, deſſen Mitglieder Tag's 
vorher ihre Entlaſſung gegeben hatten. Herr du Temple zeigte ſich 
zwar ſo ſtreitſüchtig wie je; aber er fand keinen Gegner mehr. Als 
daher Laiſſer die Vertagung bis Montag forderte les ſcheint, daß 
d Audiffret⸗Pasquier ihm den Anſtoß gegeben), ſtimmten trotz Picard's 
Widerſpruch die ungeheure Mehrheit, auch faſt die geſammte Linke, zu. 
Wenn aber im Sitzungsſaale die Discuffion ſich faſt auf Null reducirte, 
ſo ging es in den Gängen und Vorſälen deſto lebhafter zu. Die 
Deputirten, welche am Tage vorher gefehlt hatten, mußten ſich die 
heftigſten Vorwürfe gefallen laſſen. Es wurden die widerſprechendſten 
Gerüchte colportirt. Man ſprach von einem Miniſterium d' Audiffret, 
von einem Cabinet de Goulard⸗Buffet. De Goulard, hieß es, ſei am 
+ Vormittage zu Mac Mahon beſchieden worden, er hätte dem Marſchall⸗ 
Präſidenten erklärt, nur dann in ein neues Cabinet eintreten zu können, 
wenn man ihm die Bildung deſſelben vollſtändig überlaſſe und ihm 
ö geſtatte, zwei Portefeuilles dem linken Centrum zu geben u. |. w. 
Thiers, welcher der geſtrigen Sitzung beiwohnte, war beſtändig von 
zahlreichen Deputirten umgeben. ER 
In der offteiſen Preſſe hat ſich der Aerger über die Niederlage 


des Cabinets bereits Luft gemacht. Die Legitimiſten, die mit der 
Linken geſtimmt haben, und namentlich de Franclieu werden mit Be⸗ 
leidigungen überhäuft; die legitimiſtiſche „Union“ ihrerſeits triumphirt 
über die Niederlage der Anmaßenden, welche „ihre Unverſchämtheit für 
Autorität genommen haben.“ Die republikaniſchen Blätter glauben in 
der Mehrheit offenbar nicht an eine gründliche Umgeſtaltung des 
Cabinets. In der That ſieht man die Möglichkeit derſelben nicht ein, 
da keine Partei eine Majorität von Beſtand zu liefern vermag. Wenn 
alſo ein neues Miniſterium zu Stande kommt, ſo wird daſſelbe nur 
ein Doppelgänger des gefallenen Cabinets ſein, und die jetzige Unſicher⸗ 
heit wird unvermindert fortdauern. Dies iſt auch der Grund, warum 
das große Publikum mit der äußerſter Gleichgiltigkeit den Vorgängen 
in Verſailles zufieht. — Trotz der in Verſailles herrſchenden Auf 
regung hat die Dreißiger⸗Commiſſion geſtern ihre Berathung fortgeſetzt. 
Da aber de Broglie nicht erſchien, um, wie er angekündigt hatte, die 
Meinung der Regierung kundzugeben, ſo reſumirte der Präſident 
Batbie die bisherigen Debatten, wobei ſich denn herausſtellte, daß 
man heute ungefähr ſo weit iſt, wie am Anfang der Verhandlungen. 
— Der erkaiſerliche Präfect Janvier de la Motte iſt vor das Zucht⸗ 
polizeigericht beſchieden worden, weil er Photographien des kaiſerlichen 
Prinzen mit einem Abdruck der Rede, welche der junge Prinz kürzlich 
in Chiſelhurſt gehalten, vertheilt hat. a 

In den drei erſten Tagen des neuen Jahres ſind in Paris 
1,500,000 Briefe vertheilt worden. Die Poſt hat außerdem die 
Kleinigkeit von 2,560,000 Viſitenkarten vertheilt. 

Aus den amtlichen Nachweiſen über die Aus⸗ und Einfuhrbewe⸗ 
gung geht hervor, daß die Geſammt⸗Einfuhr während der elf erſten 
Monate von 1873 ſich auf 3239 Millionen belief. Im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres betrug jie 3252 M. Darunter kommen auf 
Nahrungsgegenſtände 800 M. (im Vorjahre 738 M.); auf Roh⸗ 
producte 1979 M. (i. V. 1918 M.); auf fabrizirte Gegenſtände 
315 M. (i. V. 435 M.) Die Ausfuhr betrug in demſelben Zeit⸗ 
raum 3605 M. gegen 3435 in 1872. Nämlich für fabrizirte Gegen⸗ 
ſtände 2079 (gegen 1993 M.); für natürliche Erzeugniſſe 1349 M. 
(gegen 1301 M.); für andere Waaren 176 M. (gegen 140 M.). — 
Die Geſammtbewegung des äußeren Handels beziffert ſich alſo auf 
6845 M. gegen 6587 M. in 1872. Die Einfuhr von edlen 
Metallen betrug, immer in demſelben Zeitraum, 460 M. und die 
Ausfuhr 486 M. In der entſprechenden Periode des Vorjahres ſtellten 
dieſe Ziffern ſich auf reſp. 379 und 288 M. 

Abends. In den politiſchen Kreiſen eireulirten heute wieder zahlreiche 
Miniſterliſten; aber es ſteht jetzt feſt, daß alle dieſe Combinationen 
verfrüht ſind und daß Mae Mahon dabei beharrt, keine Veränderungen 
im Cabinet vorzunehmen, ehe die Kammer ſich nochmals ausgeſprochen 
hat. Demgemäß wird de Broglie am Montag ein Vertrauensvotum 
verlangen, und zwar wird man dasſelbe jo zu formuliren ſuchen, daß 
es zugleich eine neue Beſtätigung des Septements enthält. Auf ſolcher 
Weiſe ſoll die Rechte zu einer Erklärung gezwungen werden, ob ſie es 
ernſthaft mit der ſiebenjährigen Präſidentſchaft meint oder nicht. Man 
verſpricht ſich Wunder von dieſem Plan. Die monarchiſtiſchen Frac⸗ 
tionen haben heute ſämmtlich Berathungen abgehalten. Das rechte 
Centrum wird eine zweite Deputation an die Miniſter ſenden (die 
erſte wurde geſtern Abend geſchickt), um ſeine Unterſtützung anzubieten. 
Wie die „Agence Havas“ behauptet, wäre die äußerſte Rechte ſchon 
zu Kreuze gekrochen und hätte beſchloſſen, am Montag dem Miniſte⸗ 
rium ihre Hochachtung zu erklären und in die ſofortige Discuſſion 
über das Bürgermeiſtergeſetz zu willigen. Die Nachricht verdient Be⸗ 
ſtätigung. — Es ſcheint zuverläſſig, daß Mac Mahon keine Botſchaft 
an die Verſammlung richten wird. .- 

Im Marineminiſterium iſt die Nachricht eingelaufen, daß der 
Schiffslieutenant Fr. Garnier in Tonkin am 7. December ermordet 
worden iſt. Die näheren Umſtände ſind nicht bekannt. Der Ermor⸗ 
dete war ein talentvoller Schriftſteller. Er hat dem „Temps“ mehrere 
intereſſante Berichte über die Expedition, in der er umgekommen iſt, 
zugeſchickt. Der geographiſchen Geſellſchaft ging die Meldung von 
ſeinem Tode gerade in dem Augenblicke zu, wo fie im Begriffe ſtand, 
ein Denkſchrift über feine letzte Reiſe in den Bezirk des oberen Yant- 
se-Kiang zu leſen. f 

* Paris, 10. Januar. [Bei der geſtrigen Todtenfeier 
für Napoleon III.] fand eine ſtarke Betheiligung des Publikums 
ſtatt. In der St. Auguſtin⸗Kirche am Boulevard Malesherbes waren 
angeblich 4000 Perſonen aller Stände, darunter auch Dffiziere und 
Soldaten in Uniform, zugegen; Rouher und Paul von Caſſagnac wur: 
den lebhaft begrüßt, nirgends aber kam es zu Conflicten. Der „K. Z.“ 
ſchreibt man: Die Bonapartiſten ſahen ihre Anſtrengungen mit Er⸗ 
folg gekrönt. Diejenigen Kirchen, in denen ein Trauergottesdienſt an⸗ 
gejagt war, waren dicht angefüllt. Es zeichnete fich darunter beſonders 
St. Euſtache, die Pfarrkirche der Hallenweiber, aus. Im Laufe des 
Nachmittags ſah man eine Anzahl Herren und Damen ſo wie auch 
ziemlich viel Arbeiter, mit Veilchenbouquets verſehen, auf den Boule⸗ 
vards und der Rue de Rivoli promeniren. Viele Damen hatten friſche 
Veilchenkränze auf ihren Hütten angebracht. 

[Die Orleaniſten.] Es wird immer augenſcheinlicher, daß viele 
der legitimiſtiſchen Deputirten die Fortſchritte der Orleans mit Beſorg⸗ 
niß betrachten. Der Geſetzvorſchlag, welcher zum Zweck hat, die Herzoge 
de Penthièvre und d'Alencon definitiv in der Armee und der Flotte 
anzuſtellen, iſt in dieſer Beziehung ſehr bezeichnend, und noch mehr 
das Auftreten des Herzogs d'Aumale in der Franche⸗Comtée. Als er 
letzthin nach Véſoul kam, hat man zwar keine Hochrufe ausgebracht, 
aber an 6000 Perſonen waren gekommen, ihn zu ſehen. Nach glaub⸗ 
würdigen Mittheilungen ſind ſämmtliche Officiere der Garniſonen von 
Beſangon und Véſoul durch fein zuvorkommendes Benehmen ihm und 
der Sache der Orleans gewonnen, und die Anhänger derſelben geben 
ſich die äußerſte Mühe, in der ganzen Provinz Propaganda zu machen. 
In dieſer Beziehung werden die bevorſtehenden Wahlen in der Haute⸗ 
Saöne bemerkenswerth fein. Schon jetzt kann man verſichern, daß 
der Baron Gourgaud, bonapartiſcher Exdeputirter, nicht als Candidat 
auftreten wird, und daß die Wahl wahrſcheinlich auf den orleaniſtiſchen 
Candidaten, den Sohn des verſtorbenen Herzogs Marmier, welcher 
als Conſervativer auftreten wird, und den Advocaten Heriſſon, den 
Candidaten der demokratiſch⸗republikaniſchen Partei, beſchrängt bleiben 
wird. Auf dem Lande werden möglicherweiſe die Republikaner ſiegen. 

[Die Cardinäle vor Mac Mahon.] In der Schloßkapelle 
von Verſailles fand am 8. d. Mts. im Beiſein einer Menge Neu⸗ 
gieriger die Ceremonie ſtatt, in welcher den drei neuernannten fran⸗ 
zöſiſchen Cardinälen die Barrete aufgeſetzt wurden. Um 10%, 
Uhr erſchien der Marſchall Mac Mahon in großer Uniform und 
von den Miniſtern Broglie, Decazes und Fourtou begleitet, in der 
Kapelle, worauf unter Mitwirkung des Herrn Faure von der großen 
Oper und des Violoncelliſten Batta die Meſſe celebrirt wurde. Dar⸗ 
auf führte der Biſchof von Verſailles die drei neuen Cardinäle ein: 
den Nuntius Chigi, Biſchof Régnier von Cambray und Erzbiſchof 
Guibert von Paris; ſie trugen violetten Rock und Kragen und 
rothe Käppchen; ihnen folgten die päpſtlichen Allegaten und Nobel⸗ 
gardiſten, die Letzteren in glänzender Uniform. Nachdem der Biſchof 
von Verſailles den Segen ertheilt hatte, begann die eigentliche Cere⸗ 


monte. Die beiden 5 Ablegaten brachten den neu Ernannten auf 
rothen Sammetkiſſen ihre Cardinalspatente dar; dann holten ſie aus 


der Sacriſtei die Barrette und legten dieſelben auf einem Tiſche zur 
Linken des Hochaltars nieder. Nun erhob ſich Biſchof Régnier, 
warf ſich vor dem Marſchall Mac Mahon auf die Knie und dieſer 
ſetzte ihm das von einem der Ablegaten dargereichte Barrett auf; ſo⸗ 
dann ſtand der neue Cardinal wieder auf und zog ſich mit einer 
tiefen Verbeugung vor dem Marſchall zurück. Dieſelbe Förmlichkeit 
wiederholte ſich dann für die Herren Chigi und Guibert, und der 
Präſident der Republik verließ in Begleitung feiner Miniſter und Ad⸗ 

jutanten die Kapelle. Die Cardinäle thaten, nachdem fie die Glück⸗ 
wünſche ihrer Freunde entgegengenommen, ein Gleiches und fuhren in 
den Galawagen nach dem Präſidentſchaftshotel, wo ein Dejeuner ihrer 
harrte. 

[Das Rundſchreiben des Cultus miniſters an die Biſchöfe.] 
Das „Univers“, welches bis zum letzten Augenblick die Echtheit des Rund: 
ſchreibens des Miniſters Fourtou an die Biſchöfe abgeleugnet hatte, giebt ſie 
heute zu, bemerkt aber, daß das Actenſtück, welches das Datum vom 26. De⸗ 
cember trägt, erſt einige Tage ſpäter an die Biſchöfe geſandt worden fei, jo 
daß dieſelben zugleich mit der Londoner „Times“ Kenntniß von demſelben 
erhielten. Das „Univers“ findet dieſes ſeltſam. Jedenfalls beweiſt es, 
welche Angſt die Miniſter vor dem Schritte hatten. i ai 

Die orthodoxe Partei der Proteſtanten! hat bei dem Miniſterium 
des Cultus einen neuen Erfolg davon getragen; die Wahlen, auf welche die 
liberale Partei für den Monat Januar hoffte, hat Herr de Fourtou bis zur 
zweiten Hälfte des April hinausgeſchoben und das Parochialregiſter wird erſt 
am 31. März geſchloſſen werden. Das Rundſchreiben des Miniſters nimmt 
die Generalſynode von 1873 als legal an, obgleich ſich die Liberalen von 
derſelben zurückgehalten haben; dieſe Synode gilt alſo in den Augen des 
Staates als gleichbedeutend mit der Generalſynode von 1872 und als legale 
Fortſetzung derſelben. 


Großbritannien. 


AAC. London, 8. Januar. [Herr Grant Duff, ] der Unter: 
ſtaatsſeeretair für Indien, hielt geſtern vor ſeinen Wählern in Elgin 
ſeine jährliche Rede. Dieſelbe bildete, wie üblich, eine vielumfaſſende 
Vertheidigung der miniſteriellen Politik. { 

Nach einem kurzen Rückblick auf die letztjährige Parlamentsſeſion, die, 
wie er bemerkte, nicht ſo fruchtbar an Erfolgen, wie einige ihrer Vorgän⸗ 
gerinnen war, bemerkte er, daß keine hinreichenden Gründe für eine conſer⸗ 
vative Reaction vorhanden ſeien. Die liberale Partei hätte keine Zeit per⸗ 

eudet, ſie hätte während der fünf Jahre ihrer Herrſchaft nicht mehr thun 
önnen als fie gethan haben, und die Conſervativen würden ſich wohl hüten, 
deren geſetzgeberiſche Werke umzuſtoßen. Das gegenwärtige Cabinet hätte 
die gibt eform in der Armee ſeit der Revolution eingeführt. Durch ſeine 
auswärtige Politik hätte es das Land von dem franzöſiſch⸗deutſchen Kriege 
ferngehalten, und die Klagen, daß die Liberalen ſich den Colonien gegenüber 
kühl und fremd verhielten, hätten gänzlich aufgehört. Herrn Gladſtones 
Regierung hätte 45mal mehr Steuern als die Conſervativen abgeſchafft und 
die Ausgaben verringert. Auch die iriſche Politik der Regierung fand die 
Unterſtützung des Redners. Er Naben ſich nicht, daß die „Home Rule“ 
Bewegung der Regierung große Verlegenheiten bereiten würde, meinte aber, 
er glaube nicht, daß ſie je mehr thun würde, als die Macht des Reiches zu 
bedrohen. Irland zu regieren, ſei nicht ſchwierig, die einzige Schwierigkeit 
ſei, es gut zu regieren. Sobald es eine Frage des Bajonets würde, ſei alles 
leicht genug. Der Redner verbreite ſich hierauf über die Unmöglichkeit, eine 
Mittelpartei in der Politik des Landes zu bilden, und ſagte, er glaube nicht, 
daß das Land gerade jetzt eine Coalition brauche, geſchweige denn eine con 
ſervative Regierung. Was es brauche, ſei eine liberale Regierung, die ſeinen 
Anforderungen nach Verheſſerung und ſtetigem Fortſchritt nach allen Rich⸗ 
tungen hin entſpreche. Conſervative Regierungen ſeien die Regierungen 
ermüdeter Nationen, Nationen, denen irgend ein c Mißgeſchick zuge⸗ 
ſtoßen ſei, und die nicht recht wüßten, in welcher Richtung ſie demnächſt ihre 
Stärke anwenden ſollten, aber ſie wären ſicherlich nicht die natürlichen Re⸗ 
gierungen von Nationen, die Ueberfluß an Energie haben, und die ſich be⸗ 
mußt ſeien, daß die ſociale und politiſche Maſchine zahlreicher Verbeſſerungen 
bedürfen, die, wenn ſie gemacht werden, dieſer Energie freieren Spielraum 
geben würden. Am Schluſſe ſeiner geiſtreichen Rede 105 Herr Grant Duff 
eine Reihe von Maßregeln auf, mit welchen die liberale Regierung ſich bes 
faſſen dürfte, und wies auf die Wahrſcheinlichkeit eines Appells an das Land 
während dieſes Jahres hin. Re BR: 

[Aus Cape Coaſt Caſtle] wird unterm 18. December gemeldet: Es 
iſt eine Brücke über den Prah geſchlagen worden, und man erwartet nun, 
daß die Truppen, die ſich an Bord des „Tennar“ und des „Himalaya“ be⸗ 
finden, am 8. Januar landen werden. Ihr Geſundheitszuſtand iſt ein guter 
und das Befinden Sir Garnet Wolſeleys hat ſich weſentlich gebeſſert. N 

A. A. C. London, 9. Januar. [Der Prinz von Wales] enthüllte 
heute die Statue ſeines Vaters, des Prinzen⸗Gemahls, die unter den Au⸗ 
ſpieien der Corporation der City von London auf dem Holborn⸗Eircus errichtet 
worden iſt. Trotz des ungünſtigen Wetters war eine faſt unüberſehbare 
Menſchenmenge zugegen. Die Ceremonie nahm nur wenige Minuten in 
Anſpruch, und die Statue wurde unter dem lauten Jubel der Anweſenden 
enthüllt. Sie ſtellt den Prinzen Albert zu Pferde in grüßender Haltung dar. 

Die Perſiſche Conceſſion.] Trotz der widerſprechenden Gerüchte, 
die mit Bezug auf die dem Baron Reuter ertheilte perſiſche Conceſſion im 
Umlauf ſind, liegen jetzt aus Teheran vom 8. d. Nachrichten über den Fort⸗ 
gang der bereits begonnenen Liſenbahn⸗Arbeiten vor. 10 0 ſind über 
80 Meilen, d. h. ein Drittel der Eiſenbahn von Reſcht nach Teheran, von 
Baron Reuters Ingenieuren bereits vermeſſen worden. Die Erdarbeiten 
werden jetzt in der Richtung von Ruſtamabad fortgeſetzt. Der Ballaſt 
und die Schwellen ſind theilweiſe gelegt. Die erſte Sendung Schienen iſt 
in Baku am kaspiſchen Meere angekommen. Enzelli, unweit Reſcht, iſt zur 
Ausgangsſtation auserſehen worden. Der von Baron Reuter behufs geolo⸗ 
11 0 Forſchungen nach Perſien geſandte Dr. Tieze von der kaiſerl. öſterr. 

ergbauſchule, meldet das Vorhandenſein ausgedehnter Kohlenfelder in der 
Nähe von Casrin. . 7 

[Der Suezkanal.] Der „Times“ wird aus Konſtantinopel unterm 
8. d. gemeldet: „Durch ein Schreiben des Großveziers iſt der Khedive erſucht 
worden, die Suezeanal⸗Geſellſchaft aufzufordern, das von der internationalen 
Commiſſion mit Bezug auf die Canalzölle befürwortete Arrangement binnen 
drei Monaten auszuführen. Im Nachtfalle wird die Geſellſchaft zu der auf 
den Netto⸗Tonnengehalt aufzulegenden urſprünglichen Gebühr von 10 Franes 
per Tonne zurückzukehren haben. 


Dänemark. Be 

Kopenhagen, 7. Jan. [Die Antwort des Königs auf die 
Adreſſe des Folkethings! lautet wörtlich, wie folgt: OR 
Auch Wir beklagen, daß das Reſultat der Reichstagsſeſſionen in keinem 
paſſenden Verhältniß zu der Zeit ſteht, welche dieſelben beanſpruchen, und 
zu den Kräften, welche dazu verwandt werden. Wir können indeß in dem 
in gewiſſen Richtungen vorhandenen Mangel befriedigenden Zuſammenwir⸗ 
kens zwiſchen den berſchiedenen Gliedern der geſetzgebenden Gewalt keine 
weſentliche Urſache der in der Bevölkerung vorhandenen ſocialen Gährung 

finden. Dieſe erfordert unter allen Umſtänden eine Leitung, welche mit 
Feſtigkeit die durch das Grundgeſetz begründete verfaſſungsmäßige Ordnung 
ſchützt und Ml für eine ruhig fortſchreitende Entwickelung unter ge⸗ 
rechter und billiger Rücksichtnahme der Bedürfniſſe aller Klaſſen der Bevöl⸗ 
kerung wirkt. In voller Uebereinſtimmung mit Unſerem Willen iſt 05 
der leitende Gedanke geweſen, der die Thätigkeit Unſeres Ministeriums bes 
ſeelt hat. Gerade deswegen haben Wir, da dieſes in Veranlaſſung der vom 
Folkething eingereichten Adreſſe ſeine Portefeuilles zu Unſerer Verfügung 
geſtellt hat, damit die Bildung eines neuen Miniſteriums verſucht werden 
könne, dieſem Antrage keine 92 05 geben können. Wir haben gefunden, 1 
das Bedürfniß des Landes das Verbleiben des Miniſteriums in ſeiner Stel⸗ 
lung erheiſcht, und Wir find überzeugt, daß es nicht gegen Unſere beſtimmte 
Aufforderung, an möglichen perſönlichen Wünſchen feſthaltend, zurücktreten 
wird. Gegenüber der vertrauensvollen Adreſſe an den Thron ſprechen Wi 
daher die Erwartung aus, daß die Liebe zum Vaterlande vorhandene Miß⸗ 
ſtimmungen überwinden wird, fo daß dieſe das Zuſammenwirken nicht ber: 
hindern, welches nothwendig iſt, damit wir unter . ö unruhi 
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Far 


gährenden Verhältniſſen mit voller Zuverſicht der Zukunft entgegengehen 
Kae Im 11 hierauf entbieten Wir dem Folkething Unſern kö 
niglichen Gruß! 8 

2 Die heutige „Miniſterialtidende“ veröffentlicht ferner folgend 
Actenſtücke: 1) ein vom 22. December 1873 datirtes Schreiben de 
Conſeils⸗Präſidenten Grafen Holſtein⸗Holſteinborg an den König 
(Entlaſſungsgeſuch des geſammten Miniſteriums); 2) die vom 2, Ig 


nuar dattrte Antwort des Königs auf dieſe Eingabe. 
che Handſchreiben lautet: 


a Dieſes 1 


(Die humoriſtif 


ordentliche 


Das Schreiben des Conſeils⸗Präſidenten vom 22. December v. J., worin Sack 


Miniſter ihre Portefeuilles zu Unſerer Verfügung ſtellen, iſt Gegenſtand 


Unſerer allerhöchſten Erwägung geweſen. Wir haben indeſſen zu keiner an⸗ 


n 1 gelangen können, als daß Unſer gegenwärtiges Miniſte⸗ 
um unverändert bleiben ſollte, indem es aus Männern beſteht, welche nach 
rer Anſicht zu den beſten und tüchtigſten gehören, welche Unſer volles 
trauen beſitzen und welche Uns dafür bürgen, daß das Grundgeſetz auf⸗ 
erhalten und gegen jeden Uebergriff geſchützt wird. Wir unterlaſſen 
t, hinzuzufügen, daß Wir in dieſer Unſerer Anſicht noch beſonders be⸗ 
t worden ſind, nachdem Wir mit Männern berathſchlagt haben, welche 
olge ihrer politiſchen und geachteten f e e volles Vertrauen 
en und gleich Uns in dieſem Augenblick eine Veränderung im Miniſte⸗ 
für ſchädlich halten. Wir geben Uns daher der vertrauensvollen Er⸗ 
vartung hin, daß das Miniſterium unverändert fortfahren wird, dem Vater⸗ 
nde und Uns ſeine guten und getreuen Dienſte zu opfern. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 12. Januar. [Tages bericht.] 
„[Von den neuen Vorlagen] für die nächſte Sitzung der 
tadtverordneten, Donnerstag den 15. Januar 1874, erwähnen wir 
folgende: 
I) Antrag auf unentgeltliche Gewährung des Waſſers vom neuen 
ſſerwerk dem Aſylverein für Obdachloſe zur Verabreichung von 
ädern an Arme in dem Aſylgrundſtücke am Höfchener Wege Nr. 11. 
—Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 
2) Antrag auf Verſtärkung verſchiedener Titel des Etats der Ver⸗ 
waltung des Arbeitshauſes und der Gefangenen⸗Krankenanſtalt pro 
873 um 3491 Thaler. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt die 


Bewilligung. 


3) Antrag auf Verſtärkung der Tit. II. 1 (Almoſen) und Tit. V. 
(Bekleidung) der Abtheilung A des Etats für die Verwaltung der 
Haupt⸗Armenkaſſe pro 1873 um zuſammen 7900 Thlr. — Die betr. 

ommiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

lImpfung.] Um eine größere Betheiligung, als bisher der Fall 

eweſen iſt, bei der jo wichtigen Revaccination herbeizuführen, werden die 
Lehrer der ſtädtiſchen und ländlichen Elementarſchulen mittelſt einer Verfü⸗ 

ng der Königlichen Regierung vom 12. December 1873 angewieſen: 

I) Die Namen derjenigen Kinder ihrer Schulen, welche im laufenden 
Jahre das 10. Lebensjahr vollenden, in eine Liſte nach einem ihnen zuzu⸗ 
stellenden Schema einzutragen. 
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1“ 
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gend, noch Sinn für gediegene dramatiſche Schöpfungen innewohnt. 
err Director Schwemer wird jetzt auch bei Vorführung klaſſiſcher Stücke 
e oben erwähnte fü ee von Zeit zu Zeit eintreten laſſen, um 
r Jugend Gelegenheit zu geben, ſich an den Werken unſerer großen 
ichter erfreuen zu können. g 
3 [&obetheater.] Fräulein Bognar wird nur noch dreimal auf⸗ 
eten und zwar Mittwoch in „Phädra“, Freitag in dem hier lange nicht ge⸗ 
henen Charakterbilde und Pariſer 071 1 „Die Dame mit den 
amelien“ und dann zuletzt als „Adrienne Lecouvreux.“ 
8. [Circus Myers.] Die Sonntagsvorſtellung war, was die 


Qiaualität und den Reichthum des Gebotenen anbelangt, eine der inter⸗ 


* 


| Erwartungen reichlich  entfprochen. 


ſanteſten und bedeutendſten, die Herr Myers bis jetzt dem Publikum 


ceretterd Mr. James und des Mr. Brown als Voltigeur durch 
die Rapidität und Kühnheit der Ausführung hervor. — Seit mehreren 
Wochen erregt ferner die Gymnaſtiker⸗Familie Merkel durch ihre 
akrobatiſchen Leiſtungen wohlverdientes Aufſehen, die zu den großar⸗ 
gſten und gewagteſten gehören, welche man auf dieſem Gebiete zu 
n bekommt. Die Exereitien an der ſchwebenden Leiter, Kunſtſtücke 
entſchieden lebensgefährlichem Wagniß, werden von dieſen Söhnen 

der Luft mit geradezu „affenartiger Geſchwindigkeit“ — um ein poli- 
tiſches Gleichniß zu gebrauchen — und fabelhafter Sicherheit ausge⸗ 
führt. Namentlich zeichnet ſich der junge Robert Merkel in dieſer 
ziehung durch fein fünffaches Salto mortale von einem rieſig 
hohen Trapez in ein tiefes Netz aus und erregt dadurch immer das 
Mitgefühl der Damen ſowie den rauſchenden Beifall des übrigen 
Publikums. — Beſonders luſtig und wohl auch ermuntert durch den 
all des dichtgefüllten Hauſes waren diesmal die drei Clowns⸗ 
Komiker Worne, Felix und Raffin. Als eine acereditirte und be⸗ 
liebte Perſönlichkeit wurde der aus dem Circus Renz bekannte Jong⸗ 
leur Auguſti begrüßt. — Den zweiten Theil der Vorſtellung bildete 


ie Pantomime „Aſchenbrödel“ in drei Bildern, dargeſtellt durch etwa 


50 Kinder von 3—8 Jahren. Nach Allem, was der papierne Mund 
der Reclame hierüber verkündet, durfte man mit Recht auf dieſe Vor⸗ 
ſtellung geſpannt ſein. Und in der That, die Aufführung hat dieſen 
Die Kinder ſind alle vor⸗ 
lich eingeübt und geſteren ihre Rollen ganz vortrefflich; die Coſtüme 
eben ſo glänzend wie geſchmackvoll, einzelne Perſonen ſind in 

iſtoriſchen Masken ſehr getreu wiedergegeben, fo der alte Fritz, Napo⸗ 
leon I. und der III., Fürſt Bismarck und Kaiſer Wilhelm, Kaiſer 
Franz Joſeph, Kaiſer Alexander, Victor Emanuel und der Papſt, und 
die Ausſtattung iſt eine prachtvolle, bei der erſichtlich keine Koſten 
geſcheut worden. Namentlich die Equipagen ſind von großer Eleganz 
und Zierlichkeit. Die ganze Pantomime erregte ungeheure Heiterkeit 
und ſtürmiſchen Beifall. — Herr Myers iſt augenſcheinlich bemüht, 
dem Publikum in jeder Beziehung das Beſte und Schönſte in reicher 
Abwechslung zu bieten, das Unternehmen des Circus verdient darum 


tre 


warme Unterſtützung durch zahlreichen Beſuch, der ihm jetzt auch 


hoffentlich allabendlich in gleicher Weiſe wie geſtern zu Theil wer: 
den wird. ; 
[Der Kaufmänniſche Verein „Union“ feierte am 10. d. M. 


gewählt. : 5 

—n. [Der Männer⸗Geſangverein „Amphion“] veranſtaltete 
geſtern Abend in der Humanität eine muſikaliſche Soiree. Die zum Vor⸗ 
trag kommenden Männerchöre unter Leitung des königl. Muſik⸗Directors 
Berthold, ſowie die Solovorträge für Tenor und Bariton erwarben ſich 
reichen Beifall. Sehr A wurden 2 reizende Lieder für gemifiiten 
Chor: „Mein Lieb’ hat ſchöne Augen“, Gedicht von Frau Prof. Marbach, 
und „Neuer Frühling“, Gedicht von A. Treblin, beide von Berthold 
componirt, vorgetragen. Das Erſtere, welches unſeres Wiſſens zum erſten 
Male zum Vortrage gelangte, gab den neuen Beweis, daß der Componiſt in 
ſeinen Schöpfungen für gemiſchten Chor mit großem Talent ganz beſondere 
Reize zu entwickeln vermag. Fräulein Sallmann erfreute die Auweſenden 
durch den Vortrag zweier Lieder für Sopran und erwarb durch den Wohl⸗ 
klang ihrer Stimme und durch eine angemeſſene ace ba ungetheilten 
Applaus. — An die Vorträge reihte ſich ea Tafel und Ball. 

u [Feuersgefahr.] In einem zum Grundſtücke Carlsſtraße Nr. 30 ge: 
hörigen Seitengebäude entſtand am Sonnabend Abend durch die fehlerhafte 
und conſtructionswidrige Anlage eines Schornſteins ein Balkenbrand, der 
von der Feuerwehr erſt nach längerer Arbeit beſeitigt werden konnte. 

=AP= (Von der Oder.] In Folge des überaus günſtigen Wetters am 
geſtrigen Sonntage war die Stuhlſchlittenbahn nach Zedlitz von Tauſenden 
von Menſchen benutzt. In endloſen Reihen ſchlängelten ſich die Stuhlſchlit⸗ 
ten, welche trotz ihrer großen Zahl (50 Stück) zur Beförderung kaum aus⸗ 
reichten, die Bahn entlang. Die Kaffeehäuſer im Oderſchlößchen, in Zedlitz 
und am Weidendamm waren daher überfüllt. Lobend iſt anzuerkennen, daß 
von Seiten der Schiffe r⸗Aelteſten auch für Fußgänger, neben der Stuhl⸗ 
ſchlittenbahn, ein Weg hergeſtellt iſt. Leider wird dieſer Weg vom Publikum 
wenig oder gar nicht benutzt, obwohl der hierfür zu zahlende Tribut, der 
übrigens zu Wohlthätigkeitszwecken beſtimmt iſt, ein höchſt geringer iſt, näm⸗ 
lich 6 Pf. pro Perſon. Im Intereſſe der Spagengke ſelbſt, welche bei Be⸗ 
nutzung der Stuhlſchlittenbahn leicht Unglück haben können und im Intereſſe 
des guten Zweckes der Sache, iſt die Benutzung des Fußweges nur zu em⸗ 
pfehlen. — Auch im zoologiſchen Garten iſt eine Eisbahn Sur worden, 
welche ſpiegelglatt iſt. — Man geht mit der Abſicht um, Mittwoch und 
Sonntag bei Concert Eisfeſte zu veranſtalten. 

+ In der en der Elifabetinerinnen] wurden im 
Jahre 1873 2566 Kranke behandelt. Von den in den Krankenſälen Ver⸗ 
pflegten wurden als geheilt entlaſſen 1135, erleichtert 53, ungeheilt 20, und 
verſtarben 45 katholiſcher, und 54 evangeliſcher Confeſſion. Am 31. December 
1873 verblieb ein Beſtand von 76 Kranken. Die 1383 Kranken erhielten 
32,858 Tag⸗Portionen, beſtehend aus Frühſtück, Mittag⸗ und Abendeſſen, 
d. h. jede Kranke wurde im Durchſchnitt 24 Tage verpflegt. Erſter Anſtalts⸗ 
Arzt iſt der Königliche Sanitätsrath Dr. Lange, zweiter Arz Dr. Reichel. 
Obgleich täglich durchſchnittlich 115 bis 120 Kranke im Kloſter verpflegt wor: 


den, ſo beſitzt doch der Convent nur 72 geſtiftete Betten, zu deren Unterhal⸗ 


lung die Fundations⸗Capitalien nicht ausreichen, trotzdem Beiträge aus 
Staatskaſſen und von der Stadt Breslau geleiſtet werden. Durch eingeſam⸗ 
melte Almoſen in der Provinz Schleſien ſind die Unterhaltungskoſten be⸗ 
ſtritten worden. Im verfloſſenen Jahre hat das Kloſter 1500 Thlr. als Ver⸗ 
mächtniß von dem verſtorbenen Fräulein Pauline Roß und 1000 Thlr. vom 
verſtorbenen Buchhändler Joſeph Max zur Stiftung eines Krankenbettes und 
für Krankenbedürfniſſe letztwillig erhalten. 

+ [Polizeiliches.] Bei einem Hauptlehrer meldete vorgeſtern eine 
Victualienhändlersfrau ihre 6 Jahr alte Tochter zum Schulbeſuch an, bei 
welcher Gelegenheit dieſe diebiſche Frau aus der Küche des Lehrers 3 ſilberne 
Löffel im Werthe von 9 Thaler entwendete. Trotzdem der Diebſtahl fogleich 
1 0 und Niemand weiter in die Küche betreten hatte, ſo läug⸗ 


nete die Schuldige aufs beharrlichſte. Der herbeigerufene Schutzmann, nahm 


nun eine Reviſion in der Wohnung der Verdächtigentvor, wobei die geſtohlenen 
Löffel im Bettſtroh verſteckt vorgefunden wurden. — . einem Schanklocale 
Ohlauerſtraße 56—57 wurde geſtern einem dort verkehrenden Fleiſchermeiſter 
ein mit Fiſchotter beſetzter Pelz mit braunem Tuchüberzug im Werth von 
25 Thlr. geitohlen. — Einer Neudorferſtraße Nr. 33 1 Reſtaurateu⸗ 
rin iſt ſeit einigen Wochen die Summe von 30 Thalern abhanden gekommen. 
Geſtern jedoch glückte es der Beſtohlenen ihr Dienſtmädchen bei Verübung 
eines neuen Gelddiebſtahls zu betreffen, als dieſes mit einem Nachſchlüſſel den 
Schreibſecretair geöffnet hatte. Die Ueberführte geſtand ſofort die ſeit einigen 
Wochen verübten Diebſtähle ein. — Geſtern iſt aus dem auf der Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 7—8 belegenen jüdiſchen Hoſpital ein dort in Verpflegung befind⸗ 
licher 22 Jahr alter Schneidergeſelle aus Polen entwichen, welcher ſeinen 
mit ihm in demſelben Zimmer liegenden Leidensgefährten die Summe von 
8 Thaler entwendet hatte. — In dem Haufe Sonnenſtraße Nr. 36 wurde 
geſteru eine Bodenkammer gewaltſam erbrochen, und daraus eine Menge 
dortigen Hausbewohnern gehörende zum Trockenen aufgehängter Wäſche ge⸗ 
honlm. — Einem Schuhbrücke wohnhaften Vorkoſthändler wurde am ver⸗ 

oſſenen Sonnabend Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr aus unverſchloſſener 
Wohnſtube eine ſilberne Ankeruhr mit der Fabriknummer 86,272, und aus 
der Commode 30 Thalerſtücke geſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls fällt 
auf einen unbekannten Menſchen, welcher dort von Wohnſtube zu Wohn⸗ 
ſtube ging und Wahlzettel mit dem Namen „Peter Reichensperger“ austheilte. 

[Nächtliche Streifzüge der Schutzmannſchaften.] In dem 

eitraume vom 5. bis 12. Januar ſind ee von den a wege 
35 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug angeklagte Per⸗ 
fonen, 27 Excedenten und Trunkenbolde, 6 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit 
gegen Beamte, 122 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 9 liederliche 
Dirnen, und 22 Obdachloſe, im Ganzen 221 Perſonen zur Haft gebracht 
worden. 
[Phänomen.] Am 7. beobachteten die Bewohner der böhmiſch⸗ 
Glatzer Grenze ein intereſſantes Phänomen. Es war 9 Uhr Morgens, 
der Himmel war ganz rein, nur im Oſten ſtand um die eben aufgegangene 
Sonne ein leichtes Gewölk; es herrſchte eine Kälte von 13 Grad R., da 
zeigte ſich plötzlich oſtwärts von der Sonne, inmitten des leichten Gewölkes 
eine Säule in Regenbogenfarben, dem Augenſchein nach eine Klafter hoch. 
Dieſe Säule wurde allmälig kleiner, gegen halb 10 Uhr war ſie etwa eine 
halbe Klafter hoch, da gingen plötzlich aus beiden Enden derſelben weiße 
Strahlen hervor, die ſich in einem Winkel von 15 Grad vereinigten und je 
ein ſchönes, weißleuchtendes Dreieck bildeten. Dieſe letztere Erſcheinung 
währte etwa 8 Minuten. Darauf begann die Säule wieder abzunehmen 
und um 10 Uhr war ſtatt der Säule eine zweite Sonne ohne Regenbogen⸗ 
farben zu ſehen. Nach a Uhr verlor fih das Gewölk und mit ihm ber: 
ſchwand das durch die Brechung der Sonnenſtrahlen erzeugte oe 18 
nomen. of. 

** (Curiofnm.] Zu Erusdorf bei Reichenbach fand fih zur allge: 
meinen Freude in der Wahl⸗Urne auf weißem Papier eine Interims⸗Quit⸗ 
19110 der Schweidnitzer Sparkaſſe über 12 Reichsthaler lautend, als Stimm⸗ 
zettel vor. 


O Glogau, 11. Jan. 0 f 
Fang gemacht, welcher die Breslauer intereſſiren dürfte. Sie hatte erfahren, 
daß in einem Gaſthauſe ſich zwei junge Leute aufhielten, welche im Beſitz 
einer bedeutenden Geldſumme wären und ſich hier neue Kleidungsſtücke de. 
gekauft hätten. Bei ihrer Verhaftung fand man bei ihnen über 400 Thlr. 
in Kaſſenſcheinen, ſie gaben an, conditionsloſe Handlungsdiener aus Breslau 
zu ſein. Einer behauptet, von ſeinem Vater 700 Thlr. erhalten zu haben. 
Beide wollen Breslau vor acht Tagen verlaſſen haben und ſich ſeitdem in 
verſchiedenen Städten Niederſchleſiens aufgehalten haben. Der Vater des 
Einen iſt von dem Vorfalle benachrichtigt worden; es wird ſich alſo bald 
zeigen, ob die Angaben der jungen Leute wahrheitsgetreu ſind oder nicht. 


ch. Neumarkt, 11. Jan. [Zur Reichstagswahl] Das Schutz und 
Trutzbündniß, welches die liberalen Parteiführer nach mehrjähriger Vorbe⸗ 
reitung ſchon bei den letzten Landtagswahlen zum glücklichen Abſchluß ge⸗ 
bracht, hat ſich auch geſtern glänzend bewährt. Es waren 50 Procent der 
Wählerſchaft an der Wahlurne erſchienen und erhielt der „reichsfreundliche 
Candidat“ Herzog von Ratibor 7 der Stimmen. Auch iſt mit voller Si⸗ 
cherheit darauf zu rechnen, daß in den ländlichen Wahlbezirken der Erfolg 
ein eben ſo ſiegreicher geweſen iſt. Die Stadt jubelt ob dieſes glatten Sieges 
über die Reichsfeinde und kann den genannten Parteiführern für dieſe jo 
ſchön vorbereitete Wahl und die Ehre vom Herzog von Ratibor im Reichs⸗ 


Wa Abenteurer] Unſere Polizei hat einen 


tage vertreten zu werden, nicht genug danken. Wäre dieſes Schutz⸗ und 


2 Steinau a. d. O., 10. Jan. [Kirchliche und Reichstags-Wahlen.] 


Bei den Steinauer kirchlichen Wahlen wurden alle von dem liberalen 


Wahlcomité aufgeſtellten Candidaten faſt einſtimmig gewählt. Die Wahl war 
eine ganz freie, indem den Wählern ausdrücklich erklärt wurde, daß ſie an 
die aufgeſtellte-Candidatenliſte nicht gebunden ſeien, und daß ſie berechtigt 
jeten, die Namen Derjenigen, mit deren Wahl fie nicht einverſtanden ſeien 

auszuſtreichen und durch andere zu erſetzen, oder gem andere Zettel einzu⸗ 
reichen. Auf dem Lande ſollen die Wahlen nicht überall mit derſelben Frei⸗ 
heit vorgenommen worden fein. — Auf das Reſultat der Reichstagswahl iſt 
die liberale Partei des Wahlkreiſes geſpannter als je. Wenn auch die Wahl 
zum Abgeordnetenhauſe ihr Uebergewicht dokumentirte, bei der heutigen Mar" 
erſcheint es mehr als zweifelhaft, ob die liberale Partei den Sieg davon 
tragen wird. Es liegt dies einestheils in der Uneinigkeit der drei Wahl⸗ 
comité's, die dadurch herbeigeführt wurde, daß das eine Comite den beiden 
anderen die von ihm aufgeſtellte Candidatur octroyirte und allen Vermit⸗ 
lelungsvorſchlägen zum Trotz pure aufrecht erhielt. Anderntheils iſt nicht zu 

äugnen, daß die Landbevölkerung, namentlich aber der große Grundbeſitz 

des Wahlkreiſes überwiegend conſervativ iſt. Der conſervativerſeits auf⸗ 

geſtellte Candidat, Rittergutsbeſitzer von Ravenſtein, der die Regierung in 
der Reichs⸗ und Kirchenpolitik zu unterſtützen erklärt hat, dürfte daher auch 

die Stimmen der gemäßigt⸗liberalen Parteien auf ſich vereinigen. In der 
Stadt Steinau iſt das Reſultat der heutigen Abſtimmung folgendes: Ab⸗ 
er find 281 Stimmen, davon hat von Ravpenſtein 14, Schulze 249, 
Rentier Strobel 18. 5 3 


Schweidnitz, 11. Januar. [Reichstagwahl. — Kirchliche 
Wahlen.] Bei der ungemein lebhaften Agitation, welche anfänglich ganz 
im Stillen, in den letzten Tagen vor der Reichstagswahl doch ziemlich 215 
von der ultramontanen Partei betrieben worden, iſt es ihr gelungen in me 
ren Dorfſchaften unſeres Kreiſes die Stimmenmehrheit für ihren Candidaten, 
den Baron v. Köller auf Schloß Köben, zu erzielen. Im Allgemeinen 
iber iſt, wie ſchon jetzt verlautet, obwohl ein durch Zahl conſtatirtes Reſultat 
erjt in den nächſten Tagen wird conſtatirt werden können, die Majorität im 
Wahlkreiſe Schweidnitz-Striegau dem gemeinſamen Candidaten der regierungs⸗ 
freundlichen Richtung, dem Landeshauptmann von Schleſien, Grafen Puͤckſer, 
der im hieſigen Kreise welchem er ſechs Jahre als Landrath yorgeſtanden 
hat, anſäſſig iſt, geſichert. In unſerer Stadt ſind demſelben ziemlich die “ 
doppelte Anzahl der Stimmen zugefallen, welche der Gegencandidat erretcht 
hat. — In den beiden engeren Wahlen für den Gemeinde-Kirchenrath, welche 
heut nach dem Hauptgottesdienſte von 11 Uhr une bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags vollzogen worden, kämpften tm großen Ganzen Stadt und Land für 
die durch Wahlliſten proclamirten Candidaten. Schließlich ſiegten die Can⸗ 
didaten der ſtädtiſchen Wahlliſte — wir gebraucheu dieſen Ausdruck, obwohl 
zu deren Feſtſtellung die Gemeindewähler von Stadt und Land aufgefordert 
waren — , es erlangten von 474 abgegebenen Stimmen Profeſſor Dr. 
Schmidt und Rector Gärtner je 244 Stimmen. 5 


* Aus dem Weißtritzthale, 11. Jan. [In Betreff der geftriglen 
Reichstagswahl] liegen uns die Reſultate aus 22 Wahlbezirken des 
Kreiſes 0 d eh lte In dieſen 22 Ortſchaften wurden 2677 gültige Stimmen 
abgegeben, und erhielten davon Fürſt von Pleß 1348, Rechtsanwalt Lipke in 
Berlin 417, Zimmermann Kapell in Berlin 672, Hugo Landgraf in 
143, und Fürſtbiſchof Ur. Heinrich Förſter in Breslau 51, während 10 
Stimmen ſich zerſplitterten. Wenngleich auch dieſe 22 Ortſchaften dem 
Fürſten von Pleß eine abſolute Majorität von 10 Stimmen gebracht haben, 
jo iſt eine abſolute Majorität im ganzen Kreiſe Waldenburg für einen der 
5 Candidaten doch immer noch ſehr unwahrſcheinlich. Der Kreis zerfällt in 
87 Wahlbezirke und pon den 65 Bezirken, aus denen das Reſultat noch nicht 
bekannt iſt, ſteht wohl höchſtens die Hälfte in einer gewiſſen Abhängigkeit 5 
zu dem Fürſten von Pleß, und in den noch ausſtehenden großen Wahlbezirken 
Waldenburg, Altwaſſer und Wüſtewaltersdorf, werden vorausſichtlich die 
meiſten Stimmen auf Rechtsanwalt Lipke und Hugo Landgraf gefallen ſein. 
Es wird ſomit wahrſcheinlich eine engere Wahl zwiſchen Fürſt v. Pleß und 
Rechtsanwalt Lipke ſtattzufinden haben. 


—n. Münſterberg, 11. Januar. [Zur Tageschronik] Bei der 
geſtrigen Wahl zum Reichstage bekamen in der Stadt Stimmen der ultra⸗ 
montane Graf Chamaré 457 und der Tribunalsrath Plathner in Ber⸗ 
lin 119, und in 2 angrenzenden Dorfgemeinden Chamars 123 und Plathner 
27. Dieſes Reſultat iſt nicht zu verwundern, denn die Anſtrengung der 
kathol. Geiſtlichkeit mußte belohnt werden. In der verfloſſenen Woche wur: 
den 2 ultramontane Verſammlungen abgehalten und die Wahlzettel auf den 
Dörfern von Haus zu Haus getragen. Ein ähnliches Reſultat werden auch 
die übrigen Ortſchaften liefern, da die Thätigkeit der Gegenpartei viel zu 
wünſchen übrig gelaſſen hat. — Am 13. Januar ſoll die Einführung der 
neu gewählten Stadtverordneten ſtattſinden, da der gegen die Waht bei der 
Regierung angebrachte Proteſt von dieſer zurückgewieſen worden 1 Zu 
wünſchen wäre, daß in dieſer Angelegenheit die Entſcheidung der höheren 
Wabten nachgeſucht würde. Möglicherweiſe wären die Stadtverordneten⸗ 

ahlen anders ausgefallen, wenn der hieſige Bürger⸗Verein, welcher wieder 
zu tagen beginnt, nicht ſo viele Monate geſchlafen hätte. Wir wünſchen, 
daß es ihm gelingen möchte, in viele der von der Geiſtlichkeit beherrſchten 
Köpfe ein richtiges Verſtändniß zu bringen. — Bei der evangel. Kirchenwahl 
vor 8 Tagen find die in einer Vorverſammlung feſtgeſtellten Candidaten ges 
wählt worden. Von etwas über 160 Wählern waren 106 erſchienen, und 
gewählt wurden die Herren Kreisgerichts⸗ Director Molle, Landrath 
= metzky und Rothgerber Hübner in den Kirchenrath, ſowie 12 Gemeinde⸗ 
vertreter. i 


D. Frankenſtein, 10. Jan. [Wahl.] Bei der heutigen Reichstagswahl 
gaben in hieſiger Stadt von 1540 Wählern nur 739 ihre Stimmen ab. 
Davon erhielten Chamaré (Römer) 457, Plathner (Nationall.) 277 und 
ein Socialdemokrat 1 Stimme. 


J. P Glatz, 10. Jan. [Ein großes Unglück! hat ſich heut hier zu⸗ 
getragen. In dem Hauſe des Schmiedemeiſter Schmidt auf der Herren⸗ 
ſtraße (ſüdliche Vorſtadt) wohnt der beim Eiſenbahnbau beſchäftigte Schacht 
meiſter Keller. Derſelbe bringt heut Mittag eine Partie Dynamit⸗Patronen, 
die nach ſeiner Meinung durch den ſtarken Froſt gelitten, mit in ſeine Woh⸗ 
nung und legt ſie auf den geheizten Ofen, um ſie aufthauen zu laſſen. 
10 begiebt er ſich in die im Parterre neben ſeiner Stube belegene 
Wohn⸗ und Schlafſtube des Wirths zum Mas: Außer ihm befinden 
ſich in derſelben der Meiſter, deſſen Frau, drei Kinder — von denen das 
jüngjte in der Wiege liegt — die Dienſtmagd, der Lehrling, der 7 Jahr alte, 
zum Beſuch gekommene Sohn des im gegenüberliegenden Hauſe wohnenden 
Schaffer e und der eben auch erſt eingetretene Kreis⸗Gerichts⸗Executor 
Tobias, welcher dem Meiſter eine Verfügung des Gerichts in Vormund⸗ 
ſchafts⸗Sachen behändigen ſoll. In Sun Augenblicke explodiren die 
Patronen mit einem ſo furchtbaren Knall, daß die umliegenden Häuſer erzittern 
und ſein Schall bis in die entfernteſten Theile der Stadt erdröhnt. Mit 
Ausnahme der gewölten Schmiedewerkſtatt iſt faſt das ganze Haus demolirt. 
Ein Kind des Schmiedemeiſters wird bosch das zweite ſchwer verwundet, 
während das Kind in der Wiege unbeſchädigt bleibt. Dem Meiſter iſt der 
eine Arm gebrochen, der andere verrenkt, außerdem hat er noch eine grotze An⸗ 
ahl bedeutender Wunden davon getragen. Seine Frau wurde zu Boden gewor⸗ 
fen und erlitt eine heftige Gehirnerſchütterung. Dem Executor Tobias 
wurde ein Theil des rechten Backens weggeriſſen, während der Schachtmeiſter 
Keller außer unzähligen Verwundungen auch einen Schädelbruch erlitt, ſo 
daß an feiner Herſtellung gezweifelt werden muß. Am allerſchrecklichſten 
verſtümmelt iſt der Sohn des Schaffer Kärger. Der ganze Theil des Ge⸗ 
ſichts unterhalb der Augen iſt weggeriſſen, nur die Zunge noch zu fehen. 
Und dennoch lebt das arme Kind in dieſem Augenblicke noch, doch dürfte es 
— was auch wirklich ſehr zu wünſchen wäre — den morgeuden Tag nicht 
mehr erleben. Dienſtmagd und Lehrling find nur leicht verwundet. Sämmt⸗ 
liche Verunglückte wurden ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht und 

5 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 2 


| Mit zwei Beilagen. 
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„19 der Meeslaner Zeitung. — Dinstag, ben 13. Aim 1874, 


Spiritüg loco (or. 100 Quart bei 80 %) 18 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. Br., 


18 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. G : 
Zet ohne Auna g Die Börſen⸗Commiſſton. 


Bericht über Grundſtück⸗ und Hypotheken⸗Verkehr im Jahre 1873 
von Carl Friedlaender in Breslau.] Der Aufſchwung, den das Häuſer⸗ 
Geſchaft in den letzten Jal ren genommen hatte, fand im abgelaufenen Jahre 
nur am Anfange noch einigen Fortgang, dagegen trat nach Oſtern eine 
Stagnation im Geſchäft ein, deren Ende noch nicht nahe zu ſein ſcheint. Es 
bleibt dahingeſtellt, ob die traurigen Börſen⸗Verhältniſſe unportheilhaft auf 
Fah a ct einwirkten, Thats 5 a deb e 55 e ee 8 
Jahre 1872 ein zu rapides war. atſache iſt, daß nur in vereinzelten Fällen 8 Ei 8 “= 
Sn Preiserhühungen im vergangenen Jahre erfolgten, ja in den letzten in eee doch: beg U a a r 2105 auswärts hat 
1 Be kleine e se fenen Jabre nich ee en Frühjahr und per Mai⸗Juni lagen für ſächſſche und fache Rahmung 
Di aufluſtigen war im abgelaufenen Jahre nicht kleiner, als in ahn N R ſche b 
8 Zeit; nur abe f allgemein die Anſicht geltend, a 1 Posten a 8 75 Ae auch dieſe Sichten 
daß eine höhere Ausnutzung der hieſigen Grundſtücke ſchwer zu erzielen iſt recht fe und Preise lan en 2 ieh 15 15 e war die Tendet 
und daß deren Preiſe zu ihrem Ertrage kaum im rechten Verhältniſſe ſtehen M ile treten un d Ba 15 19100 31 0 "Hei er 9 50 waren nur ſchwach i 
und da demnach Käufer zu den geforderten Preiſen ſich ſelten derſtanden, kamen dar 3 dieser Woch ange 95 Post 8 1 Waare rea 
weit weniger Abſchlüſſe als früher zu Stande. In vielen Fällen ſuchte man für lan lige de dom um Gabber 415 en BB nkündigung, welch 
ſich die Preiſe convenabler Häuſer dadurch billiger zu ſtellen, daß man auf N ch einem Aulfſchwun Be ea 1 ſchließt der Aung wur 
dieſelben andere Grundſtücke, als kleinere Häuſer, Villen, Mühlen, Land⸗ Man l er ne PR Kun seh ießt der Markt auch fe 
güter u. ſ. w. zu höherem, als dem wirklichen Werthe in Zahlung ab und bi ril⸗ Mai 105 Mal Jun 627½/— A 687 9 x 11 885 03, Sri 
üt ein nicht kleiner Theil der letztjährigen Beſitzveränderungen auf ſolche per 1000 Kilo. . a 4, Juni⸗Juli 63—63% 
Weiſe erfolgt. Die Zahl der nothwendigen Subhaſtationen war im letzten Spiritus: In der Situation des Spiritusmarktes i 
eine ganz andere Wendung eingetreten, die Flaue, welch ) 
zur Geltung gelangte, it gänzlich geſchwunden, da in Fol n 
Notirungen aus Berlin von Seiten hieſiger Platzſpekulante eckungs⸗ 
käufe ee werden, ebenſo treten auch hieſige Commiſſionshäuf 
51 ſchleſiſche Rechnung als focirte Käufer auf, aber hauptſächlich 
päteren Sichten. Bei ziemlich bedeutenden Umſätzen ſchloſſen Prei 


kleine und große von 55—60 Thlr. per 925 Kilo. Hafer konnte m 
lich ſchlank verkaufen. Als Hauptkäufer tritt jetzt das Proviantamt au 
Man zahlte von 33 / 35% Thlr., feiner bis 37% Thlr. per 625 Kilt 
Erbſen allein blieben flark offerirt und mußten billiger verkauft werden, 
Futterwaare 60—62% Thlr. Kochwaare 64—67 Thlr. per 1125 Kilo. Lupi⸗ 
nen gefragt, blaue 46—49 Thlr., gelbe 48 —52 Thlr. per 1125 
Buchweizen ſtill, 52—55 Thlr. per 875 Kilo. Oelſaaten feſter. Winter 
79—81 Thlr. Winterraps 80 —83 Thlr. Dotter 72—75 Thlr. Leinſa 
bis 85 Thlr. Alles per 1000 Kilo. Mehl etwas feſter. Weizenmehl Nr. 0 
und 1, 74 —7½ Thlr. Roggen Nr. 0 und 15%—5%, Thlr. per 50 Ki 
unverſteuert. 2 


ehr fleißiger und intelligenter Maſchinenſchmidt gerühmt, von allen Bewoh⸗ 
In der Stadt hochgeachtet und deshalb auch allgemein bedauert. Ein Cr: 


Oels, 11. Januar. [Zur Wahl.] Die bisher bekannten Wahlreſultate 
aus 36 en find: Kardorf 2427, Kospoth 974, Elsner⸗Gronow 
208, Ohlen 189 Stimmen. E 


. Löwenherg, 12. Jan. Wahl.] Es ift gewählt Abgeordneter Michaelis mit 
3.050 Sn Cottenet⸗Braunau hat nur 2460 Stimmen erhalten. 


—r. Namslau, 11. Jan. ee ee Luna]. Mittelſt Erlaſſes 
vom 19. December v. J. iſt von Sr. Exc. dem Herrn Miniſter des Innern 
auf Grund des § 49 der neuen Kreisordnung nach Anhörung der Betheilig⸗ 
ten und des Kreistages die Bildung von 27 Amtsbezirken erfolgt. Der 
zu,ſgrößte derſelben umfaßt 2061 Einwohner, der kleinſte derſelben 551 Einw. 
t Die zu den Amtsbezirken gehörenden Ortſchaften, deren Benennung und 
Einwohnerzahl werden in Nr. 2 des hieſigen Kreisblattes publicirt. 


er: r. Neichthal, 12. Januar. [Reichstagswahl⸗Reſultgt.] Von 

257 ſtimmberechtigten Wählern haben ſich 211 an der Wahlurne eingefunden 
und es erhielt der Gutsbeſitzer Allnoch⸗Beigwitz 43, der ultramontane 
Gegencandidat Graf Saurma⸗Tworkau aber etwa 168 Stimmen. 


* Brieg, 11. Januar. [Reichstags⸗Wahl.] Die bis heute Abend 
vom „Ausſchuß der reichstreuen Wähler“ erlangten, völlig zuverläſſigen 
Nachrichten 1 0 keinen Zweifel, daß im Wahlkreiſe Brieg⸗Namslau die 
Wiederwahl von Gutsbeſitzer Allnoch zu Beigwitz, Kreis Neiſſe (Mit⸗ 

glied der Fortſchrittsparthei, Landtags⸗Abgeordneter für Brieg⸗Ohlau) geſtern 
mit ſehr großer Mehrheit vollzogen worden iſt. Im Kreiſe Brieg (Stadt 


Jahre unbedeutend; nur ſechs nicht große vorſtädtiſche Grundſtücke mit einem 
eſammt⸗Gebäudeſteuer⸗Ertrage von nur 3110 Thlr. gelangten gem öffentlichen 
Verkauf; dem ſtehen 24 Subhaſtationen im Jahre 1872, 55 1871, 72 1870, 
132 im Jahre 1869 gegenüber, während für das neue Jahr 4 Verſteigerungen 
angemeldet ſind. 5 3 
Das 57 5 erreichte 110 a 1 1 5 9 e 
fionen und blieb, wenn es auch durch die ungünſtige Lage des Geldmarktes ]“ 5 8 a 0 
f 20 kleine Beeinträchtigung erlitt, wenig hinter den Erwartungen zurück, die 30 Thlr. l 110 au bon me 6 anhaltend ſtark und findet 
N für daſſelbe waren gelegt worden. Nicht allein, daß ein großer Theil der letzt pt 11 1 ich eu ide Sc Nie 9 8 10 Exportfrage faſt 
3 Cuiraſſier⸗Kaſernen⸗Plätze und der früheren Marſtall⸗ Gebäude bebaut wurde, ganılic fehlt. 6 itfab it 10 A 5 heine 250 en zahl eporteuren als a f 
. ſo hat Breslau dem abgelaufenen Jahre auch das Entſtehen einer beträcht⸗ 11 20 IR 5 pri 190% 2207 Bahn: Dan 300 te 205 Januar 
5 lichen Zahl neuer Straßen vor allen Thoren der Stadt zu verdanken, deren Mat 205 Kar Be 220 1 Rn \ 2075 aa az 1 55 ag 
5 Bebauung theils von den hieſigen Baubanken, auch wohl von e 2170 905 Au 1 2175 215 Thlr. 1 1 000 gi 5 —21—21 4. 
* ſchaften, theils von Bau⸗Handlungs⸗Häuſern erfolgte. Die Preiſe der Bau⸗ 42175. Auguſt 21% —21% Thlr. per 10, iterprozent. 
und Land) find 4800 Utimmen für Allnoch anzunehmen, da die Ergebniſſe] materialien ſtellten ſich nicht allzu theuer namentlich hatte die Erwartung 
aus 3 Landbezirken zu dem bereits ermittelten 4577 Stimmen noch hinzu: eines bedeutenden Baugeſchäfts maſſenhaftes Entſtehen neuer und beträcht⸗ 
treten. Der clerikale Candidat hat etwa 380 Stimmen in Stadt und Kreis liche Vergrößerungen ſchon beſtehender Ziegeleien ſowohl in nächſter Um⸗ 
ziuſammen; neben demſelben (Graf Saurma⸗Jeltſch auf Tworkau) erhielt] gegend, wie in der Provinz angeregt; die Ziegel- Production war daher ſo 
5 auch Grauf Pfeil (Kreiſewitz bei Brieg) noch eine kleine Zahl (etwa 30) groß, daß in der zweiten Jahreshälfte ein ziemlicher Preisabſchlag erfolgte. 
Conſervativer Stimmen. — Stadt Brieg ſendete von etwa 2400 Wählern | Große Bauterrains wurden wenig verkauft, dagegen war bedeutendes Geſchäft 
13818 zu den 5 Urnen ihrer Bezirke, von denen für Allnoch 1676 ſtimmten; in einzelnen Bauplätzen. 5 f 
Stadt Löwen gab für Allnoch 137, für Saurma 66 Stimmen; in den Land⸗ Das Hypothekengeſchäft hatte in den erſten 3 Quartalen des banden 
be 
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irken ſtimmten für Allnoch 2864, elerikal nur etwa 240 Wähler. — Aus Jahres viel von der Ungunſt der Verhältniffe zu leiden. Die beträchtlichen 
Sladt Nams lau und einem dortigen Landbezirk wurden bis jetzt 367 Stim⸗ ypotheken⸗Ankäufe, die die neu errichteten Real⸗Credit⸗Inſtitute in den ver⸗ 
men für Allnoch, 65 für Graf Saurma berichtet, ſo daß 5000 für Allnochſ gangenen Jahren gemacht hatten, waren in der Erwartung erfolgt, daß die 
ſchon nahezu erreicht find ohne die noch hinzutretenden Stimmen aus allen | dagegen angegebenen Schuldbriefe, welche wohl unrichtig Pfandbriefe genannt 
Namslauer Landbezirken. werden, ſchlank Abſatz finden würden; nun führte aber der Cours⸗Rückgang 
0 S8 TRETEN TR aller an der Börſe gehandelten Effecten auch ein Sinken der Pfandbrief⸗ 
8 1 00 12. Januar. [Wahl.] Das Reſultat in dem Wahlbezirke Courſe herbei, erſchwerte den Verkauf der Pfandbriefe und verhinderte fernere 
Brieg⸗Namslau ſtellt ſich, inſoweit es zu unſerer Kenntniß gekommen, foichnz Emiſſionen derſelben. Einzelne Inſtitute wurden hierdurch genöthigt, weitere 
dermaßen: Allnoch 6180, Graf Saurma⸗Tworkau 1849 Stimmen. Das Hypotheken⸗Ankäufe zu ſiſtiren, während andere den Ankauf jedoch zu läßi⸗ 
Reſultat aus einzelnen ländlichen Wahlbezirken iſt uns noch unbekannt ge⸗ geren Bedingungen fortſetzten. Von privater Seite wurden dem hieſigen 
blieben, jedenfalls ohne entſcheidenden Einfluß. e Bob Demo ankam e u 55 a 1 00 
5 5 Sa der Theil derſelben bisher in Effekten angelegt geweſen, bei deren Ausleihung 
Gr. Kottulin O. S., 10. Januar,. [Wahl.] Trotz des eiſrigſten auf Hypotheken mehr oder minder große Cours⸗Verluſte eingebracht werden 
elericalen Beſtrebens und der ſtaunenswerthen, mit Opfer verbundenen Agi⸗ sollten. Der Hypotheken⸗Zinsfuß ſtellte ſich demnach in den letzten Jahren 
tationen, hat in der heute ſtattgefundenen Wahl des Reichstagsmit liedes ziemlich hoch und nur in feltenen Fällen und bei außerordentlich feinen 
für die Kreiſe Gleiwitz⸗Lublinitz die unfehlbare Partei eine glänzende Nieder: | Stücken war unter 5 pCt. Zinſen anzukommen. Für erſte Eintragungen 
lage im hieſigen Wahlbezirk erlitten, denn es haben derſelben ſich nur 10 wurden meiſt 5 pCt. Zinſen gezahlt, nur bei entlegenen und im Bau be⸗ 
treue Schäfchen angeſchloſſen, während 182 katholiſche Wähler für den liberalen griffenen Grundſtücken war der Zinsfuß höher. Zweite Stellen wurden bei 
Candidaten geſtimmt habens a e Fol e de 1 5 19215 1 15 wa bite Saen d ſo 
2 1 0 ö daß die Fälle, in denen für hochausgehende Hypotheken pCt. Zinſen ver⸗ 
e Lfobſchüt 11 Jan. [Bur e e i 79 5 gütigt Winden, nicht ſelten find. Be erſten Hypotheken wurde peinlicher als 5 
der zur Verwaltung des hieſigen Landrathamts beſtellte Freiherr v. Hollen früher darauf geachtet, daß dieſelben die Hälte der Feuertaxe nicht über: 
Bor ne Bech ene über bs ber deten e ee ſchritten. Die Grohe Ausdehnung des Baugeſchäftes führte dem Hypotheken⸗ 
eln in Folge ; b ( 
wahl in der 3, Abtheilung beobachtete Verfahren die Entſchetdung ein, welche markte im legten Qnartal viel. Material zu, dar auch zu tbeuren Be⸗ 
dieſe Wahlen, 5 an der Zabl, für ungültig erklärt. Die Einführung der 
übrigen neu gewählten Stadtperordneten fand am 3. d. M. durch den Bür⸗ 
germeiſter Stephan ſtatt; bei der in dieſer Sitzung vorgenommenen Wahl 
a Sun DEE DIE a e EUR 15185 UU uh als 1 
ſteher und Rechtsanwalt, Hecke als Stellvertreter, wiedergewählt. — Bei F 5 9 8 \ 1 5 
e // 
er Seele 7 15 e ee oſch kg. a W. Grundstock bier nicht an blacıren Die durch das neue Hootbefengefeß ein- 
| tiefe, ecialcommiſſarius Ha a oſchke, Mälzerei 5 g \ ren. £ A : 5 
1 Schmidt und drei Mitglieder aus den hierher eingepfarrten Dörfern Neu⸗ geführten Grundſchulobriefe bürgern ſich ſchwer ein, nach wie vor wird bei 
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dingungen verſorgt werden mußte und war das Hypothefen = Geichäft 
daher auch in den letzten Monaten, aber auch nur in dieſen, recht belang⸗ 
reich. Noch iſt zu bemerken, daß, während in früheren Jahren große Hypo⸗ 
theken hier wenig gehandelt wurden, in letzter Zeit oft Stücke von 50,000 
bis 100,000 Thlr. und auch darüber, umgeſetzt wurden. In ſchleſiſchen und 


Wien, 10. Januar. [Donau⸗Oder⸗Canal] Der Handelsmin 
hat, wie die „Pr.“ vernimmt, eine Enquste der bedeutendſten Eiſenbahn⸗Fa 
männer zuſammenberufen, um über die epentuellen Rentabilitäts⸗Verhäl 
des Donau⸗Oder⸗Canalprojectes ihre Anſichten zu vernehmen. Von di 
Enguste⸗Beſchlüſſen will es der Handelsminiſter abhän ig machen, ob di 
dieſes Project behandelnde Geſetzvorlage neuerdings zur Entſcheidung an den 
Reichstag kommt, oder ob die Conceſſion für dieſes Project fallen gelaſſe de 


Wanowitz und Hohndorf; von den in die Gemeindebertretung gewählten Hypotheken⸗Ankäufen die perſönliche Haftbarkeit des Beſitzers und daher die 
2 it liber ſind W ee R e am Ausſtellung von Hypothekenbriefen verlangt. Es bleibt zu wünſchen, daß die 
Kaſſen⸗Controleur Adam, Grenzbeamter Lindner, Hüttenmeiſter Fuhr⸗ Beſſerung, die in den letzten Wochen im Hypotheken⸗Geſchäfte eingetreten, 
mann, Maurermeiſter Knobel, Gaſtwirth Gotthart, Agent Greilich, lange anhalten möge, um dem Grundbeſitz zu dauerndem Vortheile zu 
e le 1 S e 025 ereichen. N 
dant Körner, Vermeſſungs⸗Reviſor Stirins. Von einem Siege irgen = dit⸗Aetien⸗ ; 8 
p ß,, Kragen Sen-BrentWeten-Ösfelhhet beihfab tr 
Wahl it daß Gr 1 ee eee Ba nabelie en die im nächſten Monat bevorſtehende General⸗Verſammlung folgenden An⸗ 

) 9 ö 8 trag einzureichen: Die General⸗Verſammlung wolle 1) das Curatorium 
beauftragen, wegen der der Geſellſchaft durch ſtatutenwidrige Geſchäftsführung 


werden ſoll. 


Nürnberg, 10. Januar. [Hopfenbericht.] Das heutige Geſchäft ı 
bis jetzt Mittags ziemlich ruhig geblieben; die Käufe ſind fehr bee da 
her Notirungen meiſt nominell zu betrachten. Notirungen: Marktwaare 
prima 62—64 fl., dito ſekunda 56 60 fl., dito gelbe mißfarbige 52—55 fl., 
Würtemberger prima fehlen gänzlich 85—88 19 dito ſekunda 68— 
Aiſchgründer 65 70 fl., Wolnzach und Auer Siegel prima 90—95 


Dörfern Taumlitz und Gröbnig bekannt; hiernach hat der Candidat der 
reichsfreundlichen Partei, Beigeordneter Engel von hier 908 (in Leobſchütz 


E ! en Partei, h 0 n. erwachſenen Verluſte gegen die früheren Mitglieder der Direction Regreß⸗ſekunda 75—80 fl., Hersbrucker Gebirgshopfen 66--70 fl. dito ſekunda i 

E 1 e d. 1. alle c ae in Gröbnig 9 1 0 0 anſprüche zu erheben und dieſelben, wenn nöthig, im Wege Rechtens geltend | 62 fl. Hallertauer prima 80—85 fl., dito ſekunda 70 N fl., 115 Tertia 66 

. 328 n 10 . 150 a 6 05 s 10 60 ar. ne au S 55 zu machen, 2) die Erwartung auszusprechen, daß die bezüglichen Verhandlungen] bis 68 fl., Elſäſſer prima fehlen 70-74 fl., dito fekunda 68 70 fl., Ober⸗ 
Eu > (in Leobſchütz 1 i teig, ) Stimmen erhalten. In der Stadt] und Beſchlußfaſſungen des Curatoriums unter Ausſchluß derjenigen Mitglie- | Deiterreiher prima 65—68 fl., dito ſekunda 60 —64 fl., Altmärker 48—52 
fand etwa zwei Drittel aller Wähler an der Wahlurne erſchienen; der bier | der deſſelben erfolgen, welche mit einem der früheren Directoren verwandt e eee 3 
für die reichsfreundliche Partei unerwartet ungünſtige ae der Wahl] oder verſchwägert ſind. 5 Trautenau, 12. Januar. [Garnmarkt.] Zu nachſtehenden Prei 
dürfte aber wahrſcheinlich durch die ländlichen Wahlen mehr als ausge⸗ —H— — war heute ſehr rege Nachfrage. Zwanziger 4814, Vierziger 36% 

glichen werden; immerhin aber iſt es ein erfreuliches Zeichen, daß wenigſtens [Finanzen der Stadt Newyork.] Man ſchreibt der „N. Zr Pr.“ aus (Tel. Dep. der Bresl. Zt 
die Stadt, von deren Einwohnerzahl mehr als drei Viertel katholiſch iſt, den Newyork: Große Senſation macht die Gewißheit, daß die Stadt Newyork F 

Beweis geliefert hat, daß diejenigen Bepölkerungsſchichten, welche ihre außer der fundirten Schuld von 120,000,000 Doll. noch eine ſchwebende Schuld 


Kenntniß der Zeitläufte nicht lediglich auf ultramontanem Wege beziehen, 
auch bei aufrichtiger kirchlicher Geſinnung ſich nicht zu willenloſen Werk⸗ 
engen ultramontaner Beſtrehungen hergeben. — Am 5. d. M. verunglückte 
ei einer hier in Betrieb ſtehenden Locomobile ein Arbeiter, indem einer 
feiner Arme von der Maſchine erfaßt und zwei Mal gebrochen wurde. 


Sandel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 12. Januar. [Von. der Börſe.] Bei be 
ſchränkten Umſätzen war die Stimmung der Börſe eine recht feſte. 
Insbeſondere waren einheimiſche. Bankpapiere höher. Speculations⸗ 
papiere blieben zum Schluſſe der Börſe angeboten. — Greditactien 
per ult. 141 ¾—142 bez.; Lombarden 97 bez. — Schleſ. Bank⸗ 
verein 112 Gd.; Breslauer Discontobant 76 ½ — 8 bez. u. Gd.; 
Breslauer Wechslerbank 66 ½ Br.; Breslauer Maklerbank 77 Gd. — 

Laurahütte 173 / —174½ bez. u. Gd. 


f 
| Breslau, 12. Jannar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, ruhig, ordinäre 10/½ —11½ Thlr., mittle 12—13 Thlr., 
feine 13½—14½ Thlr. hochfeitte 144y—15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleeſaat, weiße, feinſte Qualität beachtet, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 
15—17 Thlr., feine 18—19% Thlr., hochfeine 20—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, get. 1000 Ctr., pr. Januar, 
Januar⸗Februar u. Februar⸗März 62% Thlr. Br., April⸗Mai 63% —% Thlr. 
6 ch 0: Mai⸗Juni 63% Thlr. Gd., 63% Thlr. Br., Juni⸗Juli 
2 T. r. 8 
= Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 88 Thlr. Br. a 
8 Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 67 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr. pr. Januar 53% Thlr. Gd., pr. 
Aprll⸗Mai 53%, Thlr. bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 54 Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) flau, get. 100 Ctr., loco 19% Thlr. Br., pr. 
Januar 19%, Thlr. Br., Januar⸗Februar 19% Thlr. Br., Februar⸗Maͤrz 
- 19% Thlr. Br., März⸗April —, April⸗Mai 19% Thlr. Br. 19% Thlr. Gd. 

Mai⸗Juni 19% Thlr. Br. September⸗Sctober 214 Thlr. Br. 

Spiritus (pr 100 Liter & 100 %) ruhiger, get. 15,000 Liter, loco 20% 
Thlr. Br., 20% Thlr. Gd., pr. Januar und Januar⸗FJebruar 20% Thlr. Br., 
April⸗Mai 21% Thlr. bezahlt und Gd., 21% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt —. 


beſitzt, deren Höhe ſich bis jetzt noch gar nicht ermitteln läßt. Vergebens hat 
der Stadtrath wiederholt die Departementschefs um Aufſtellung aller gegen 
die Stadt laufenden Anſprüche und unbezahlten Rechnungen aufgefordert; 
allein einflußreiche Politiker bemühen ſich die Aufklärung zu verzögern, und 0 
wollen über die Sache kein volles Licht verbreiten. Diese unbekannte ſchwe⸗ aſſe 
bende Schuld bildet ein neues Capitel der Tammany Ring ⸗Betrügereien, 
deren Aufdeckung eine Reihe von Perſonen compromittiren wird, die man 
bisher gar nicht als Mitſchuldige dachte.“ Die Beſtätigung dieſer befremden⸗ Verlooſungen. 


den Mittheilung dürfte vorläufig noch abzuwarten ſein. [Rheinifhe Eiſenbahn.] Das Verzeichniß der am 29. December 2 
hei 


k 


Poſen, 10. Januar. [Wochenbericht] Wir hatten auch in dieſer] BEH0genen 344. und Aprocent. Obligationen befindet ſich im Inſeraten 
Woche anhaltend Froſtwetter ohne jeden Schneefall, faſt täglich differirte die — 
Kälte zwiſchen 6 bis 8 Grad. Von den Saaten iſt der frühere leichte Schnee⸗ 
fall wieder gelben geſchwunden und hören wir Deren Klagen laut wer⸗ 
den, daß dieſelben durch die fehlende Schneedecke zu leiden anfangen. An 
den auswärtigen Getreidemärkten documentirte ſich in dieſer Woche ein vor⸗ 
herrſchend feſter Ton. England ſtieg mit Weizen voll 1 Shilling, Frankreich 
verharrte in andauernd feſter Haltung und gingen auch Preiſe etwas höher. 
Belgien war mit Weizen langſam ſteigend, Holland meldete meiſt höhere 
Notirungen. Der Rhein, Süddeutſchland, Schleſien und Sachſen zeigten 
durchweg eine ziemlich feſte Haltung und ſcheinen von eigenen Product nicht 
mehr ſo ſtark befahren zu werden. Berlin und Stettin waren ung der 
Woche matt, ſpäter hat ſich die Stimmung merklich befeſtigt, jo daß Preiſe 
für ſämmtliche Artikel langſam anzogen. An unſerem Getreidemarkt hatten 
wir in dieſer Woche nur ein ſehr geringes Angebot. Producenten, welche 
vor Neujahr bedeutende Poſten heranbrachten, bringen jetzt nur ganz unbe: 
deutende Partien zum Verkauf und beſtanden Angebote fait ausſchließlich 
aus zweiter Hand. Der dies wöchentliche Geſchäftsverkehr bewahrte wieder 
eine recht feſte Phyſiognomie, da ſich nach und nach mehr Exportfrage heraus⸗ 
ſtellt, beſonders waren gute Qualitäten leicht verkäuflich. Mit den Bahnen 
wurden vom 3. bis 9. Januar verladen 238 Wſpl. Weizen, 342 Wſpl. Rog⸗ 
en, 58 Wſpl. Gerſte, 21 Wſpl. Erbſen, 42 Wſpl. Lupinen und 6% Wſpl. 
Hela Für Weizen beſtand eine recht gute Nachfrage und gelangte das 
Groß des Angebots zum Bahnverſand Auch der Conſum nahm Vieles aus 
dem Markt. Die Nokiz dafür iſt 81—91 Thlr. per 1050 Kilo. Roggen wurde 
nur ſchwach angeboten und zeigte ſich von Seiten des hieſigen Proviant⸗ 
amtes auch zum Export nach 50 eine recht 1 Kaufluſt. Man zahlte 
je nach Qualität von 62½—70 Thlr. per 1000 Kilo. Für Gerſte zeigten 
hieſige Brauer Heike Bedarf; ebenſo beſteht andauernd Exportfrage, in Folge 
deſſen konnten Verkäufer mit höheren Forderungen reüſſiren. Zu notiren iſt 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Eiſenbahngeſetz.] Dem Haufe der Abgeordneten ift folgender Entw 
eines Geſetzes, betreffend die Anlage von Eiſenbahnen zur verfaſſu Bi 
Ban. be ee n l 5 ef we 

„Eiſenbahnen, welche zur Vermittelung des öffentlichen Perſt 
oder Güterverkehrs mittelſt Dampfkraft betrieben 1 fol a 
den Beſtimmungen dieſes Geſetzes. 
§ 2. (. Der Landeseiſenbahnrath.) Zur Begutachtung der in die 
Man r ee u en 1 90 eine von dem Hand 5 
iniſter reſſortirende Behörde errichtet welche den Namen, iſenbahn⸗ 
8 führt und ihren Sitz in Berlin hat. 3 nba 
3. Der Landeseiſenbahnrath beſteht aus 9 Mitgliedern. Wenigſt 
3 derſelben müſſen etatsmäßig angeſtellte Richter ſein. Die Berathung 
einzelnen Sachen erfolgt durch mindeſtens 5 Mitglieder, von welchen min⸗ 
2 zu den i ERN ae gend 23 
ie Mitglierer des Landeseiſenbahnraths werden dom Könige auf 
den Vorſchlag des Staats⸗Miniſteriums und zwar die bereits in eine i 
Staatsamt angeſtellten für die Dauer ihres Hauptamtes, die anderen 
Lebenszeit ernannt. e ER 2 

Die Geſchäftsordnung wird durch ein Regulativ geordnet, welches 
Landeseiſenbahnrath zu entwerfen und dem Staatsminiſterium zur Beſtäti 
sung einzureichen bat. a 

5. Der Handelsminiſter bedarf zur Abweichung von dem Gutachten 
des Landeseiſenbahnraths der Genehmigung des Staats⸗Miniſterjum 

9 6. (U. Anfertigung der Vorarbeiten für Eiſenbahnanlagen.) Für d 
Mate Erweiterung des Landes⸗Eiſenbahnnetzes werden vom 

iniſterium periodiſch nach Anhörung des Landes⸗Eiſenhahnrathes 


* 


dann verſagt werden, wenn 1 durch Privat⸗Unternehmer dem 
öffentlichen Intereſſe zuwiderläuft. 5 
f En 1 Linien, welche nicht in den Landes ⸗Eiſenbahnplan aufge⸗ 
ommen ſind, iſt die Erlaubniß zur Anfertigung der Vorarbeiten nur dann 
u ertheilen, wenn der Ausbau derſelben der Durchführung der Landes⸗Ciſen⸗ 
ahnplanes nicht entgegenſteht. 5 f 

8 10. Die Erlaubniß zur Anfertigung der Vorarbeiten kann nur auf 
beſtimmte Zeit und für die in dem Antrage zu bezeichnende Richtungslinie 

der Bahn ertheilt werden. Dieſelbe kann gleichzeitig verſchiedenen Unter⸗ 
nehmern für dieſelbe Richtungslinie der Bahn ertheilt werden. 5 
8 11. Die Verfügung des Handelsminiſters, durch welche die Anfertigung 
der Vorarbeiten für eine Eiſenbahnlinie angeordnet oder geſtattet iſt, wird 
durch das 15 die amtlichen Bekanntmachungen der Eiſenbahnverwaltung be⸗ 

ſtimmte Blatt auf Koſten des Unternehmers der Vorarbeiten veröffentlicht, 
Die Bekanntmachung muß die Bezeichnung der Richtungslinie der Bahn, des 
Unternehmers und der für die Beendigung der Arbeiten beſtimmten Friſt 
enthalten. Eine gleiche Bekanntmachung erfolgt vor Beginn der Vermeſſung 
durch die Amtsblätter der betreffenden Bezirks⸗ Polizeibehörden. 

© 2. Die Erlaubniß zur Aufnahme der Vorarbeiten kann 
den Fällen des § 9, als auch wegen Mißbrauchs nach un 
: 0 am Handelsminiſter ohne Entſchädigung des 
zurückgezogen werden. a - € 

5 Die Zurücknahme wird durch die im § 11 vorgeſchriebenen Blätter be⸗ 
kannt gemacht. FE a N 
8 13. Durch die Erlaubniß zur Anfertigung der Vorarbeiten erlangt der 
Unternehmer keinerlei Anſpruch auf Ertheilung der Conceſſion für das Unter⸗ 
nehmen, noch auf ein Vorzugsrecht vor ſpäteren Conceſſionsbewerbern. 
/ SE (Schluß folgt.) 

5 n Nr. 17 d. Ztg.“ ſoll es in der Wiener „ Cor: 
el 55 ſtatt „albernſten Anfanges“ heißen; „allererſten 


Die Beibehaltung der Schlachtſteuer als Communal⸗Abgabe. 


ſowohl in 
des Landes⸗ 
nternehmers 


TbBerichtigun 
reſpondenz 3. 9 
Anfanges.“ 


K 
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len des Jahres 1872 zu Grunde und ſind hiernach Brutto aufgekommen 
Sund 27,000 Thlr. Mahlſteuer und 309,000 Thlr. Schlachtſteuer. Davon 
EN die Stadt erhalten: Mahlſteuer⸗Zuſchlag 90,800 Thlr. Schlachtſteuer⸗ 


ſchlag 102,700 Thlr., Gewichts⸗Zuſchlag 6,000 Thlr., Mahlſteuer⸗Drittel 
8,000 Thlr. Hierzu tritt der Zuſchlag zur Brauſteuer 48,500 Thlr., die 
Wildpretſteuer 7,200 Thlr., der Schlachthofzins 14,200 Thlr., die Bierſteuer 
10,800 Thlr., zuſammen 339,000 Thlr. Von dieſer Summe ſind nach Ab⸗ 
rechnung von A 800 Mahlſteuer⸗Drittel 5 pCt. an Verwaltungskoſten, alſo 


I die 


worden find (die eee d 0 
di gezahlt Morden, müſſen aber hier mit 


Thl. 
Ste 
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a, 
Berlin, 12. Jan. Bei den Berliner Wahlen find die officiellen 
Ergebniſſe noch nicht feſtſtehend. Die Wahl der von der Fortſchritts⸗ 
rtei aufgeſtellten Candidaten iſt höchſt wahrſcheinlich, ausgenommen 
im ſechſten Wahlkreiſe, wo eine engere Wahl zwiſchen Schulze⸗Delitzſch 
und Haſenclever möglich iſt; doch iſt auch dies noch nicht definitiv 
feſtſtehend. 
Berlin, 12. Januar. 
die inzwiſchen eingegangenen Regierungsvorlagen bekannt, darunter die 
Provinzialordnung, die Vorlage wegen einer Anleihe von 50,000,000 
Thaler zur Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes, das Geſetz über 
Anlage von Eiſenbahnen und über die evangeliſche Kirchengemeinde⸗ 
nd Synodalordnung. Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfes 
über die Betheiligung des Staates bei der Berliner Stadtbahn, welcher 


de8-| vom Handelsminiſter gerechtfertigt und befürwortet, ſowie vom Finanz 


3 (Fortſchritt)); in Jennenſtadt: Völck (mationallıberal); 
„(fortſchrittlich); in Rottweil: Schwarz (Demokrat). 


Abgeordnetenhaus. Der Präſident macht ! 


miniſter wegen feiner Rentabilität empfohlen wird. Derſelbe wird an 
eine beſondere einundzwanziggliedrige Commiſſion verwieſen. Die 
Fiſchereiordnung paſſirt die erſte Leſung, die zweite ſoll gleichfalls im 
Plenum ſtattfinden. s i 

Hierauf folgt die erſte Leſung der Vormundſchaftsordnung, welche 
an eine einundzwanziggliedrige Commiſſion verwieſen wird. Nächſte 
Sitzung morgen. Juſtizetat. = 

Berlin, 12. Jan. Gegenüber einem Telegramm der „Augsb. 
Allg. Ztg.“ aus Konſtantinopel vom 7. Januar, wonach der neuer⸗ 
nannte Agent Rumäniens trotz der von der Pforte gegen deſſen Zu⸗ 
laſſung in Berlin erhobenen Vorſtellung von Bismarck empfangen ſei, 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Nachricht erfunden ſei. Die 
Pforte hatte keine Veranlaſſung, ſolche Vorſtellungen zu machen. Der 
neuernannte Agent Rumäniens iſt noch nicht eingetroffen. Zwiſchen 
der deutſchen und türkiſchen Regierung herrſche das beſte Einver⸗ 
ſtändniß. 

Berlin, 12. Januar. In der heutigen Generalverſammlung 
der Berliner Zuckerraffinerien (Aectiengeſellſchaft), früher Schickler'ſche 
Siedereien, wurde eonſtatirt, daß das ganze Betriebscapital im Be⸗ 
trage von 350,000 Thaler intact. Erzielter Gewinn 112,000 Thlr. 
Hierauf ſind 28,000 Thaler abgeſchrieben, 10,000 Thaler Reſerve, 
72,000 Thlr. als Dividende für die erſten 11 ½ Monat mit 6% pCt. 
genehmigt. ü 

Straßburg, 12. Jan. Bergmann veröffentlicht feine Rücktritts⸗ 
erklärung von der Reichstagscandidatur. Die Aufnahme der Laut'⸗ 
ſchen Candidatur ſcheine zu beweiſen, daß die Zeit zur Geltendmachung 
der von ihm vertretenen Anſchauungen noch nicht gekommen, ſie werde 
kommen müſſen, wenn Elſaß⸗Lothringen beſtehen ſolle. 


Metz, 12. Januar. Der geſtern zuſammengetretene Lothringifche] 
Bezirkstag war beſchlußfähig, nachdem 18 Mitglieder den Eid geleiſtet, 8 


Alterspräſident iſt Vautrain. Die erſte Sitzung wurde auf heute an⸗ 
beraumt. 

Bern, 12. Jan. Wegen geſtern neuerdings im Jura vorgefalle⸗ 
nen Unordnungen, worüber Detailangaben noch fehlen, iſt ein Ba⸗ 


taillon Scharfſchützen dorthin abgegangen. 


Wien, 12. Jan. Das Geſuch der Handelsbank um Erlaubniß 
der Capitalsreduction im Wege des Rückkaufes eigener Actien iſt vom 
Finanzminiſter abſchlägig beſchieden worden. 

Haag, 12. Jan. Amtlich wird gemeldet: Die Holländer nahmen 
die Moſchee von Atchin mit Sturm nach verzweifelter Gegenwehr. 
Der Verluſt beträgt 17 Todte und 197 Verwundete. Die Holländer 
haben die Sappe bis Craton faſt vollendet und errichten Breſch⸗ 
batterien. Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt der beſte. 

Verſailles, 12. Jan. Nationalverſammlung. Kerdrel interpellirt 
über die Demiſſion. Broglie antwortet, das Miniſterium habe nach 
der Meinungsdifferenz mit der Nationalverſammlung, auf deren Zu⸗ 
trauen ſeine Stärke beruhe, demiſſioniren müſſen. Die Rechte bean⸗ 
tragt Tagesordnung. Das Miniſterium habe nicht das Vertrauen der 
Verſammlung verloren. Raoul Duval beantragt eine Tagesordnung, 


jtl welche verlangt, das Miniſterium ſolle nicht einer Partei dienen und 


erklärt, Mac Mahon ſtehe außerhalb der parlamentariſchen Agitationen. 
London, 12. Jan. Privatnachrichten von Penang melden: Die 

Holländer wurden vor der Einnahme der Moſchee zweimal zurück⸗ 

getrieben. Der Verluſt beträgt 240 Mann, worunter 12 Offiziere. 


a Reichstagswahlen. 

Berlin, 12. Jan. Berliner Wahlergebniſſe, ſoweit dieſelben vorliegen: 
Erſter Wahlkreis (27 Wahlbezirke bekannt, 15 unbekannt). Von 10,495 
Wählern betheiligten ſich 3360: davon erhielten 2413 Hagen, 335 Moltke, 
299 Haſencleper, 112 geiſtl. Rath Müller, 97 Simſon, 47 Jacoby. Die 
übrigen zerſplitterten ſich. — Zweiter Wahlkreis (39 Wahlbezirke bekannt, 
18 unbelannt). Von 16,224 Wäblern betheiligten ſich 5374; davon erhielten 
3 Klotz, 731 Haſenclever, 715 Moltke, 120 Jacoby, 103 geiſtl. Rath 
Müller. Die übrigen zerſplitterten ſich. — Dritter Wahlkreis (47 Wahlkreiſe 
bekannt, einer unbekannt). Von 20,898 Wählern betheiligten ſich 7309, da⸗ 
von erhielten 4942 Hoverbeck, 1248 Haſenclever, 322 Jacoby, 280 Tiſchler 
Brandes, 203 Moltke, 194 geiſtl. Rath Müller. Die übrigen zerſplitterten ſich. 

Gewählt wurden in Lennep: Techow, Berlin (nat. ⸗lib.) mit 10,722 gegen 
Stroſſer mit 2380 Stimmen; in Conſtanz: Roder (nat.⸗lib.)) in Waldshut: 
1 in Lörrach: Pflüger; in Offenburg: Bär; in Eppingen: Grimm, die 
etzten vier national⸗liberal; in Karlsruhe: Prinz Wilhelm, Baden (Reichs⸗ 
partei); in Baden: Lender (ultramontan): in Nürnberg: Frankenburger (nat.- 
lib.); in Erlangen⸗Fürth: Profeſſor Marquardſen (nat. ⸗lib.); in Mainz iſt die 
engere Wahl nothwendig zwiſchen Görtz (Förtſchritt) und Moufang (ultram.): 
in Deſſau⸗Zerbſt: Cuny (nat.⸗lib.); in Stuttgart: Möller (nat. ⸗lib.); in Heil⸗ 
bronn: Mayer (nat. ⸗lib.)) in Oberndorf: Friſch (nat. ⸗lib.); in Canſtadt: 
Varnbühler (nat.⸗conſerv.); in Hall: Weber (nat. ⸗lib.) Ravensberg: Graf 
Zeil (Centrum); in Wangen: Graf Biſſingen (Centr.); in Böblingen: Elben 
nat. ⸗lib.); in Pforzheim: Friedrich (nat.⸗lib.); in Gerabronn: Fürft Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg (nat. conſerb.); in Schorndorf: Sarwey (nat. ⸗conſervatib). 

In Ehingen: Schmidt (nationalliberal); in Erfurt 4. Kreis: Lucius 
(eichspartei in Oſchersleben⸗Halberſtadt: Bernuth (nationalliberal); in 
Würzburg: Zucheim (Centrum); in Kitzingen: Roth e in Ulm: 
Römer (nationallih.); in Eßlingen: Lenz (nationalliberal); in Calw: Mewal⸗ 
der (nationalliberal); in Donauſchingen: Mohl; in Freiburg: Fritzſcheler; in 
Lahr: Mohrſtadt; in Heidelberg: Blum (fämmtlich nationalliberal); in Tau: 
berbiſchofsheim: Baß (ultramontan). 3 

Sächſiſche Reichstagswahlen: 2. Wahlkreis: Profeſſor Frühauf; 3. Wahl: 
kreis: Miniſter Noſtitz; 8. Wahlkreis: Advokat Eyhold; 17. Wahlkreis: Bebel; 


SE 


„21. Wahlkreis: Advokat Koch. — Im Leipziger Landkreis ift eine engere 


Wahl erforderlich zwiſchen Jacoby und Prof. Birnbaum. 
Bairiſche Pfalz. In Bergzabern⸗ Germersheim: Bezirksamtmann Späth 
in Speyer Dr. Groß 


Straßburg, Elſaß. Der Candidat der elſäſſiſchen Partei, Fabrikant Jean 


„Schumberger, nahm die Wahlcandidatur im Kreiſe Gebweiler an. 


Herzogthum Anhalt. 2. Wahlk. Gewählt: Kraaz (nat.⸗lib.) mit 6614 
St. gegen Haſenclever. - : 
Königreich Bajern. Unterfranken. 3. Wahlkr. (Lohr): Frhr. v. Franken⸗ 


ſtein (elerical). — Pfalz. 2. Wahlkr. (Landau): Jordan (Fortſchr.). 5. Wahlkr. 
(Homburg): wiedergewählt Dr. Buhl (Fortſchr.). 

We Arnsberg. 4. Wahlkr. (Hagen): Gewählt Richter mit 5623 
St. Reichenſperger erhielt 1603, Freiherr v. Vincke 1846 St. 


Hirſchberg, 12. Januar. Das vorläufige Reſultat iſt: 
2000 Stimmen gegen Reuß und Radziwill. 5 

Ereutzburg, 12. Jan. Im Creugburg⸗Roſenberger Wahlkreiſe erhielten 
Graf Bethuſy⸗Huc, liberal, 7045, Kammerherr von Aulock, clerical, 6400 


Stimmen. 

Poſen, 12. Januar. Im Stadt⸗ und Landkreis Poſen ſiegte der pol⸗ 

niſche Reichstagscandidat Dr. v. Niegolewski mit 3000 Stimmen Mehrheit 

gegen Juſtizrath Tſchuſchke. 
Literariſches. 

[Bon der fortgeſchrittenen Pariſer Kinderwelt] erzählt ein Corre⸗ 
ſpondent der „Frlf. tg.“ in einem feiner Briefe aus Paris folgendes 
Sabinetjtückhen: Ich war am heiligen Abend bei der Kinderbeſcheerung in 
einer Deutſchen Familie, zu welcher einige befreundete Pariſer Damen ein⸗ 
geladen maren. Nach beendeter Ceremonie hörte ich folgende Unterhaltung 
zweier Mütter mit an: „Finden Sie nicht“, ſagte Mme. X. zu ihrer Freun⸗ 
din, „daß die Deutſchen Kinder ſo entſetzlich primitiv ſind; wie kann man 
ich nur ſo närriſch über ſolche Kleinigkeiten freuen? Meine Julie hat ſich 


Tellkampf über 


ihre Etrennes fürs neue Jahr ſelbſt ausgeſucht: eine mechaniſche Puppe mit 
vollſtändigem Trouſſeau von Giraux, ein Parfumeriekäſtchen von der Reine 
des abeilles und eine Bonbonniere von Sivand. Das Kind iſt jo klug, es 
kennt genau die erſten Magazine und würde ſich nichts unterſchieben laſſen. — 
„Sie haben ſich nicht zu beklagen, Sie wiſſen, was Sie zu kaufen haben“, 
erwiderte Madame 3., „mich aber bringt meine Emilie in eine wahre Ver 
legenheit. Sie iſt freilich Dt 9 Jahre alt und hat piatic die Periode der 
Kinderwünſche hinter ſich. Als ich ſie aushorchen wollte, was ſie wohl gern 


zu ihrem Etrennes haben möchte, da erklärte ſie mir ganz ernſthaft: ſie habe 
gar keinen Wunſch und wüßte nicht anzugeben, was ihr Freude machen könnte, 
denn fie habe ſchon Alles gehabt. Das Kind iſt für allen Firlefanz blaſirt“ 
Dies letzte Wort mit dem ganzen Stolze einer glücklichen Mutter betont, 
ſchien die Mme. K. unangenehm zu berühren: fie biß ſich auf die Lippen 
und ärgerte ſich offenbar, verrathen zu haben, daß ihre Julie noch nicht ein 


mal „blaſirt“ ſei. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) : 
Berlin 12. Januar, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 
actien 141%. Staatsbahn 201. Lombarden 97. Italiener 59%. Türken 
42%. 1860er Looſe 94%. Amerikaner 97. Rumänen 35%. Mindener 
Looſe 9%. Galizier 101%. Silberrente 65%. Papierrente 61%. Dort⸗ 
munder 81. Discontocom. —. Provinzialdisc. —. — Geſchäftslos. & 
Berlin, 12. Januar, 12 Uhr 20 Min. [Unfangs-Courfe.] Credit⸗ 
Actien 141%. 1860er Looſe 94%. Staatsbahn 201. Lombarden 97. 
Italiener 59%. Amerikaner 97. Rumänen 35%. — Geſchäftslos. * 
Weizen: Januar 85. April⸗Mai 85%. Roggen: Januar 624. 
April⸗Mai 62% Rüböl: Januar 19%. April⸗Mai 20%. Spiritus: Ja: 
nuar 20, 20. April⸗Mai 21, 05. 8 
Berlin, 12. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Ruhig. 


er 121 e 0 2 Uhr 15 a 5 15 0 
ours vom 12. 5 ours vom 12. . 
9 0 Credit⸗Actien. 142% | 142% Bresl. Makler⸗V.⸗ B. 991% 897 
Oeſterr. Staatsbahn. 201 201 70 Laurahütte 173% 173% 
Lombarden . 97% 97 % Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 89% 8814 © 
Ff 8 
5 en ien 2 Monat u 
Schlef. Vereinsbank. 91% | 57% Darſchau 8 Tage di 91 1 
dr. or aged, 0% Re Roten. 912] % 
. 8 — Npten 
do Melee 10 ; S 0 1 
eite Depeſche, r in. 
44% proc. preuß. Anl. .. 102% 102% Köln⸗Mindener .... 141141 
J proc. Staatsſchuld 91 A 91% Galizier 102 101} 
oſener Pfandbriefe 90% | 90% Oſtdeutſche Bank.. 66 6 
eſterr.Silberrente. 65% 657 Disconto⸗Commandit. 170 
!!!!!! Unn... OR) 
5 nd ortmunder Union ' 
Stalieniche Anleihe. 59%| 59% Kramſt a. | 
Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 67% 66% London lang = 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 36 35% Paris kurz . — 
Oberſchl. Litt. A.. 1727 171% Moritzhüttee 0 
Breslau⸗Freiburg 102% 102% Waggonfabrik Linke. 557% 
N.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 121% | 121% Oppelner Cement. 61% 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 121% | 121% Ver. Br. Delfabriten.. 68 
Berlin⸗Görlitzer .. 98%) 984 Schleſ. Centralbant... — | — 
Bergiſch⸗Märkiſche . 10244 103% Oeſterr. Noten — 


88,11 
Credit auf beſſeres Wien belebt, günſtiger, Bahnen ſchwächer, Banken, 
Induſtriewerthe träge, nur Anlagewerthe geſucht. Geld ſehr flüſſig. Nach⸗ 
börſe Oeſterr. Credit 142%, Staatsbahn 201%, Lombarden97 
Wien, 12. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Schluß ſehr feſt, auf der ganzen 
0 b 


12. 10. 


Rente 69, 55 69, 55 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

National⸗Anlehen . 74, 45 74, 555 Actien⸗Certificate. 

1860er Looſe 105, 20 102, 20 Lomb. Eiſenbahn 

1864er Looſe 137, 20 137, 10 Londen 

Credit⸗Actien 240, 75 239, 50 Galiziee 

Aen. 198, 50 198, —Unionsbank 

Nordbahn 209, 75 209, 75 Kaſſenſcheine 

Anglo 150, 25 147, 50 Napoleonsd' or b ) 

Fraud 41, 50. 44, —Boden⸗Credit ... —, — —, i 
Paris, 12. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 58, 75, 

Anleihe 1872 94, 02, do. 187193, 97, Italiener 59, 60, Staatsbahn 752, 50, 


Lombarden 367, 50. 


London, 12. Januar. ae 0 e.] Conſols 92, 05. Italiener ar 
9170 Lombarden 14%. Amerikaner 104%. Türken 44%. — Wetter: 
egen. f “ 


London, 12. Januar, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Conſols 92, 03. Ital. Rente 59%. Lombarden 14, 09. 5 % Ruſſen de 
1862 96%. do. 5% de 1864 96½. Silber — Türkiſche Anleihe de 

1865 44½. 6% Türken de 1869 54%. 6% Verein. Staaten pro 1882 


104%. Berlin — Hamburg 3 M. —, —. Frankfurt a. M. -. 
Wien —, — Paris —, —. Petersburg — Silberrente 64%. Papier⸗ 
rente 61%. Bankeinzahlung 121,000 Pfd. Strl. N 


Die ANGE Bank kündigt die Einlöſung des morgen fälligen Coupons 


der Türkenconſols an. 

Paris, 12. Januar. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
Orig.⸗Dep. d Bresl. Ztg.) Ipct. Rente 58, 70. Neueſte pet. Anleihe 1772 902 
33, 97. dto. 1871 93, 95. Italien. öpet. Rente 59, 55. dio. Tabaks⸗Actien 
762, 50. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 750. Neue dto. — do. 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 368, 75. die. 
Prioritäten 249, 50. Türken de 1865 44, 55. dio. de 1869 283, 50. 
Türkenlooſe 110, —. Träge. 5 

Köln, 12. Januar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen feſt, März 9, 7, Mai 
a 7. grossen matter, März 6, 17, Mai 6, 18%. Rüböl flan, loco 10%, 
Mai 11. 

Hamburg, 12. Januar. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: Matt, per Nas 
nuar 238, April⸗Mai 263. — Roggen: Still, per Januar 195, April ai 
13%. Rüböl: Still, loco 68%, Mai 64. Wetter: Regneriſch. i 


[Getreidemarkt.] Rüböl: Januar 84, 75, 


— 


Paris, 12. Januar. 


Mai⸗Auguſt 87,75, Sept.:Dechr. 91, 25. Feſt. Mehl: Jan. 85, 75. März 
April 86, 25, März⸗Juni 85, 50. Ruhig. Spiritus: Januar 67, —. Ruhig. 
ne Januar 38, 25, März uni 39, —. ehauptet. — Wetter; 
edeckt. N 
London, 12. Januar. [Getreidemarkt.] (Schluß.) Frühjahrs⸗ 
Weizen einen höhere als letzte Montagspreiſe. ehl ſtetig. — Ai 5 
Zuführen: Weizen 25,505, Gerſte 19,239, Hafer 31,468 Qurts. = 
Berlin, 12. Januar. [Shluß-Beriht) Weizen ſtill, Januar 85. 
April⸗Mai 85%, Mai⸗Juni 85%. Roggen flau, Januar 62, April⸗Mai 
62%, Mai: Juni 62%. Rüböl flau, Januar 19%, April⸗Mai 19% 
Mai ⸗Juni 20%. Spiritus feſt, Januar 20, 23, April⸗Mai 21, 06, June 
Juliß 21, 20. Hafer: Januar —, April⸗Mai 554. N 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. Januar. 
f 3 Abweich. Wind: enen 
vr "| bom richtung und : e 
8 Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 2 f 
8 Haparandaſ 329,9 — 0,44 — 8 5 ſtark. Schnee. 5 
A ae 336,8 — 2,9 — S. ſchwach. bedeckt. ; 
8 Riga — — — — — 0 
8 Moskau 334,9 — 4,44 — SW. mäßig. bewölkt. 22 
8 Stockholm 332,35 1,0 — SW. lebhaft bedeckt. 2 
8 Sludesnäs 329,7| 3,44 — SW. ſtark. bedeckt 
8 Gröningen 335,8| 1,8) — SSW. ſchwach. Regen. 
8 Helder 335,5 480 — S. ſ. ſchwach. — i 
8 Hernöſand 2588 1,66 — S. ſtark. bedeckt. . 
3 Chriſtianſd. 324,6 1,500 — SSW. lebhaft. Schnee. ; 
8 Paris =, mel — — 9 
9 15 Preußiſche Stationen: - 
6 Memel 336,8 — au 1,7 [So. mäßig. bedeckt. 
7 Königsberg 336,5. — 6,2, — 1,7 S. ihmwad. eiter. 
Danzig 336,9. — 5,9— 3,6 — eiter. 
7 Cösin 3 — 35 — 05 S8 ſchwach. bedeckt ä 
6 Stettin 336,9 — 3,8 — 0,9 SW. mäßig bedeckt 
6 Puttbus 334,0 0,6 2,3 SW. ſchwa bewölkt 8 
6 Berlin 336,11— 1/7] 0,8 |©. mäßig. bedeckt : 
6 11 10 334,21 — 5,0 — 08 W. ſ.ſchwach heiter. 
6 Ratibor 329,5 — 6,0 — 0,5 W. mäßig halb heiter. 
6 Breslau 332,6,.— 6,1 — 2,2 Sd. ſchwach völlig heiter. 
6 Torgau 334,5 — 20 0,6 Da mäßig bedeckt. 
6 Münſter 333,1 1, 1,7 SW. ſchwach. trübe, Nebel. 
6 Köln 35% 15) 1,5 S. mäßig. trübe. 
6 Trier 332,7 — 04 0,0 N. ſchwach. ſtarker Nebel. 
7 Flensburg: 534,5. 18 — IR l 


! mäßig. trübe. 
6 Wiesbaden 334,1 — 2,6 S, ſchwach. [bedeckt, Nebel, 


TE PEN AT 


DET ñ̃ ẽÜ '!I]Jm ²ůùuůi . ̃ ⁵u 1 


In Gemäßheit des § 26 des 


Bekanntmachung. 


Reglements zur 


tag, ſowie die Zuſammenſtellung und Verkündigung der Reſultate 


— 5 


198] 


Die Verlobung meiner Tochter 
Auguſte mit dem hieſigen Pfarrvicar 
und Paſtor des. fiir Gebelzig O. L., 
Herrn Bernhard Kruſchwitz beehre 
ich mich anzuzeigen. ; 11248] 
Neuſtadt O. S., den 2. Jan. 1874, 
Verw. Marie eddi { 
geb. Folda. (H. 2104) 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Auguſte Heidrich, Tochter des hier: 
felbſt verſtorbenen Rathsherrn und 
Brauerei⸗Beſitzers Herrn Alexander 
Heidrich zeige ich hierdurch ganz er⸗ 
gebenit an. . 8 
Neuſtadt O. S., den 2. Jan. 1874. 
Bernhard Kruſchwitz, 
Pfarrpicar hier 
und Paſtor des. für Gebelzig O. /. 


Die Verlohung unſerer Tochter 
Clara mit dem Dr. phil. Herrn 
Oscar Siegel in Liegnitz zeigen 
hiermit ergebenſt an 

Fabrik⸗Inſpector 


A. Dressler u. Frau. 


Alt⸗Beckern, den 6. Januar 1874. 


Clara Dreßler, 
Osear Siegel, 
Verlobte. 


[1255] 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Schüfftan, 
Igeob Banaſch. 
Carlsruhe OS. empen. 


1 
\ 
ü 


Als Verlobte empfehlen fih Ü 
Auguſte Leupold, [610] 1 

- Hermann Wehner. % 
Striegau i. Schl. Caſſel. 1 
S 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Louiſe mit dem Kaufmann Herrn 
Motitz Landsberger aus Liebau in 
Schleſien beehren ſich anzuzeigen 

1242] H. Noſenſtein und Frau. 

Landeshut i. Schl., 11. Jan. 1874. 


Die Geburt eines Sohnes zeigen 
ergebenst an 581 
Prof Dr. Reifferscheid 
und Frau. 
Breslau, den 12. Januar 1874. 


Heut Abend 6 Uhr wurde meine 
liebe Frau Anna geb. Nahe von 
einem geſunden Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 596] 

Breslau, den 10. Januar 1874. 
5 Eugen Krantz. 


Geſtern wurde meine liebe Frau 
le geborene Alt, von einem 
ſtädchen glücklich entbunden. [602] 

A. Sering, Steinſetzmeiſter. 


Heute wurde meine liehe Frau 
Helene, geb. Loebel, von einem ge⸗ 


ſunden Mädchen leicht und glücklich M 
[595] 


entbunden. N 
Breslau, 12. Januar 1874. 
Fritz Hantelmann. 


e eee eee eee 


L Statt jeder beſonderen 
& Meldung, 3 
& Heute Mittag 3 Uhr wurde 0 
< meine geliebte Frau Ida, geb. 2 
& offmann, ſchwer aber glüd- 8 
& lich von einem Knaben entbunden. 5 
Brieſe bei Filehne, 29 
den 7. Januar 1874. 1247] 
& (l. 1170 0 P. Greinert. & 


 RULSLGELURBUBLLVLPULEN 


Die heut Nachmittag 5 Uhr ſtatt⸗ 
ehabte Entbindung ſeiner geliebten 
rau Amalie, geb. Timendorfer, 
von einem ſtrammen, geſunden Mäd⸗ 
chen beehrt ſich hocherfreut Sn 
7 


anzuzeigen : : 
Wilhelm Seilborn. 
Friedeberg a. Q., 10. Jan. 1874. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Nacht 1 6 un entſchlief 
ſanft in Folge pon Gehiruſchlag unſer 
lieber Gatte, Vater und Schwieger⸗ 
pater, der Brennereibeſitzer Johann 
Gottlieb Glied, im Alter von 76 
ahren. 

Die Beerdigung findet Donnerstag 
Mittag 2 Uhr auf dem Communal⸗ 
Kirchhof in Gräbſchen ſtatt. (609 

Breslau, den 12. Januar 1874. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Todes⸗Anzeige. [194] 
Heute Nachts 12 Ahr entſchlief 
nach langen, ſchweren Leiden unſer 
heißgeliebtes Söhnchen Martin im 
zarteſten Alter von 2 Jahren und 
11 Mongten. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
W. Sternberg und Frau 
in Königshütte. 


8 


FF 


855 
ei) 
\ 


zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Freunden und Bekannten 
tiefbetrüht an 
Münch u. Frau. 
Kallendorf, den 12. Jan. 1874. 


Den nach mehrtägigem Krankſein 
heut Nacht erfolgten Tod meiner lie⸗ 
ben Frau Chr. Stach, geb. Krauſe, 
zeige ich, zugleich im Namen meiner 
Kinder, allen Freunden und Bekann⸗ 
ten nur auf dieſem Wege an, mit der 
Bite um ſtille 1 5 

Die Beerdigung findet Donnerstag 


hierdur 


Die 
Mittag 2% Uhr Yratt. 

Neumarkt, den 12. Januar 1874. 

Julius Stach. 
FJamilien⸗ Nachrichten. 

Verlobte: Pr.⸗Lieut. im Badiſchen 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 14 Herr Clauſon⸗ 
von Kaas in Berlin mit Frl. Friede 
Clauſon⸗ von Kaas in Kloſter Vallö. 
Hauptm. u. Comp.⸗Chef im Branden⸗ 
burg. Jäger⸗Bat. Nr. 3 Herr Gräff 
mit Frl. Catharina Varain in Trier. 

Verbunden. Herr Paſtor Wall⸗ 
mann in Rötheſitte mit Fräul. Marie 
Potel in Quedlinburg. Lt. im Regt. 
Nr. 94 und Oberförſter Herr Bor⸗ 
ſutzty mit Frl. Antonie Blankenhagen 
in Kieferſtädtel. Hptm. und Comp., 
Chef im Magdeb. Jäger⸗Bat. Nr. 4 
Herr Graf p. d. Schulenburg mit Frl. 
a v. Chappuis in Schloß Flech⸗ 
ingen. 


a. D. u. Poſtdirector 
Goltzheim in LS — 
® 


eburten: Ein an dem Major |< 


errn Stach v. 
e | Eine Tochter: 
dem Hrn. Paſtor 
benow. 

Todesfälle: Hptm. a. D. Herr 
Brandt in Berlin. Lieut. im 2. Ober⸗ 
ſchleſ. Infanterie⸗Regt. Nr. 23 Herr 


Herr v. Frangois in Dresden. Refe⸗ 
rendar a. D. Herr Nierhoff in Meran. 
Das Begräbniß des verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzer [H. 2105 
errn 


8 
Rudolf Seeliger 


findet Dinstag, den 13., Nachmittag 
1 Uhr, auf dem alten Kirchhofe zu 
n a ſtatt. [1246] 

Trauerhaus: Bahnhofſtraße Nr. 32. 


F 
Beerdigungs⸗Anzeige. 
Die Beerdigung meines mir unver⸗ 
geßlichen Mannes, des Bäckermeiſters 
Johann Köcher findet Dienſtag, den 
13. Januar, früh 10 Uhr, ſtatt. 
Trauerhans: Stockgaſſe Nr. 11. 


5 


587 Die trauernde Wittwe. 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 13. Januar. Zum 1. 
Male: „Comteſſe Helene.“ Ori⸗ 
ginal⸗Poſſe mit Geſang in 3 Akten 

von Dr. J. B. v. Schweitzer und 

H. Salingre. Muſik von R. Bial. 

ittwoch, den 14. Januar. „Die 

luſtigen Weiber von Windfor.“ 
Komiſch⸗phantaſtiſche Oper in 3 
Akten mit Tanz nach Shakeſpeare's 
gleichnamigen Luſtſpiele von S. 
H. Moſenthal. Muſik von Nicolai. 
Die nächſte Aufführung des Zauber⸗ 
märchens: „Aſchenbrödel“ findet 
Donnerstag, den 15. d. M. ſtatt. 


Lobe- Theater. [1253] 
N den 13. 5 Zum 
3. Male: „Die eujahrsnacht 
eines alten Schullehrers.“ Genre⸗ 
bild in 1 Akt von Louis von Sa⸗ 
ville. Zum 3. Male: „Die ein⸗ 
dige Tochter.“ Schwank in zwei 
kten nach dem Polniſchen des 
Alexander Graf Fredro überſetzt und 
für die deutſche Bühne eingerichtet 
von Alexander Roſen. „Doctor 
Poſſ an oder: „Kleine Herren.“ 
oſſe mit Geſang in einem Auf⸗ 
zuge von D. Kaliſch. Muſik A. 
Conradi. E 
Mittwoch, den 14. Januar. Sechstes 
Gaſtſpiel der kaiſ. königl. Hoſſchau⸗ 
ſpielerin Frl. Friederike Bognar 
„Phädra“. 5 


Bezirksverein 


des nordweſtlichen Theiles der 

| inneren Stadt. [1179] 
„Generalverſammlung Dinstag den 
13. Jan., Abds 8 Uhr, im kl. Saale 
des Calé restaurant (äarlsſtr. 37). 
Tagesordnung: a) Rechnungslegung. 
b) Mittheilungen. e) Neuwahl des 
2 all a werden 
erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen. 

: Der Vorſtand. S 


Englische Conversation 


| sowie grammatikalischen Unterricht 


ertheilt eine junge Engländerin. 
Offerten sub Nr. 71 in den Brief- 
kasten der Breslauer Ztg. [590] 


Ausführung des 
MWahlgefeges für den Reichstag vom 31. Mai 1869 wird die Durch⸗ 
icht der Protokolle über die am 10. d. M. im weſtlichen Wahr 

eiſe der Stadt Breslau abgehaltenen Wahlen für den Reichs⸗ 


umann in Lüb⸗ D 


dieſer Wahlen 


ſtattfinden. 


2 — 


Bekanntmachung. 5 s 
In Gemäßheit des § 26 des Reglements zur Ausführung des 
Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 31. Mai 1869 wird die Durch⸗ 
ſicht der Protokolle über die am 10. d. M. im öſtlichen Wahl⸗ 
kreiſe der Stadt Breslau abgehaltenen Wahlen für den Reichs⸗ 
tag, ſowie die Zuſammenſtellung und Verkündigung der Reſultate 


[197] 


Mittwoch, den 14. Januar er., Vormittags 10 Uhr, im 
Prüfungsſaale des Gymnaſiums zu St. Maria Magdalena, 


Breslau, den 12. Januar 1874. 
Der Königliche Wahleommiſſarius, 
Stadtrath und Syndieus 


„A Breslauer 


Nich ſtets in Breslau durchgekumm, 
Drum ließ ich alle andern f 


nd wählte wieder liberal. 


Erwarten konnt ich kaum de Stunde 
v. Treskow I. in Neiſſe. Lieut. a. D. B 0 


is daß de Namen war'n gezählt, 


Da klang es wie aus eenem Munde: 
„Kirchmann und Ziegler 0 
wählt!“ 


Da kunnte ma ſogleich doch fpüren,- 
„Breslau is olle Breslau noch, 


Da nützt kee Mühle, kee Intriguieren, 5 
Drum: „Breslaus Wähler Vivat hoch!“ = 


Orchesterverein. |) 


Dinstag, den 13. Januar 1874, 
Abends 7 Uhr, 


im 8 
Springer schen Concertsaal.“ 


7. Abonnement-Coneert 


unter Mitwirkung von 


Fräulein Natalie Janotha. 5 ; 


1. Ouverture Sakuntala. Goldmark. 5 
(Z. I. M.) Lied und Scene des], 


2. 
Golo (nach Tieck's Genoveva). 
B. Scholz. 

3. Clavier-Concert (G-moll) Men- 

delssohn. 

(Z. I. M.) Scene des Golo. 

Scholz. 

Novellette (F-dur). Schumann. 

Scherzo (H-moll). Chopin. 

Sinfonie (F-dur). Beethoven. 


4. 
5. 
6. 


B. 


American Circus. 
5 Heute Dinstag, ben 13. Jan.: . 
Große Vorſtellung. N 
2 Großer 5 | 


Komiler⸗Cancan, 
getanzt von den Komikern 
Mr. Percy Stansbury, 
Mr. Bono, Mr. Nafſin und 
i Mr. Charlton. = 


Miss Eldred 


8 in ihren großartigen Exercitien . 
der höheren Reitkunſt; graciöſe R 


Sprünge über Bänder und durch 
8 Reifen. 5 
Zum Schluß zum 9. Male: 
0 — & 
Cinderella, 
= "Mg 
Aschenbrödel 
= oder: x 
Der gläſerne Pantoffel. 
Große Zauber⸗Pantomime 
3 in 3 Bildern, 
dargeſtellt von ca. 50 Kindern, 
bis 8 Jahr alt, und 25 Ponnies. 


5 Die kleinſten und prachtvollſten 
Miniatur⸗Equipagen, welche je E 


Manege. 8 
Sämmtliche Coſtüme u. Requiſiten M 
= find neu. [1270] 5 


Morgen große Extra⸗Vorſtellung. 5 
mit neuem Programme 
Zum zehnten Male: 


Aſchenbrödel. 


oder: 
Der gläſerne Pantoffel. 
5 J. W. Myers, Director. 5 


| ſelſchaft. 
Sonnabend, 24. Jannar a. 0: 
— 
SOiree 
im Saale des Café restaurant. 
. 


— — 


Die neuen Curſe für Schneidern 
Putzmacheu, Maſchinenweißnähen be⸗ 


Numerirte Billets & 1 Thlr., und] ginnen dieſen Monat. Der Unterricht 
Stehplätze à 20 8gr., sind in der Kgl.] wird in deutſcher, franzöſiſcher, eng⸗ 
Hofmusikalien-, Buch- und Kunst- liſcher und italieniſcher Sprache er⸗ 


Handlung von Jullus Hainauer, theilt. 
Schweidnitzerstrasse 52, und an der | für ſich. 


Abendkasse zu haben. [1169] 
Vorläufige Anzeige! 


Freitag, den 23. Januar, Abends 
71 


im Musiksaal der Universität: 


Concert 


gegeben von den Frl. Clara 

und Jenny Hahn und Fräulein 
ritsch. 

Billets & 1 Thlr. in der Schletter- 

schen Buchhandlung, H. Skutsch, 

16—18, Schweidnitzerstr. [1177] 


Die Schülerinnen arbeiten 
405 


a [405] 
Ottille Breyer 
28. Neue Taſchenſtraße, 3. Et. re ts. 


Den 16. Januar beginnt ein 
Abend-Cursus in doppelter 


Buchführung, 


Wechselkunde, Rechnen, 
Einzeluntericht in kurzer Zeit. 


F. Berger, ie 


Sprechstunden von 12—2 Uhr. # 


ZJelt⸗Garten. 


Heute: 


Großes Concert 


unter Leitung des an 
Herrn A. Kuſchel. 


Im Tunnel: 


Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 


und Couplet⸗Sänger, 
der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
Gipner und Selon. 
Anfang 7 Uhr. [10881 
Entree à Perſon 3 Sgr. 


Victoria-Keller. 
Weinhandlung. 
Damen⸗Bedienung. 


Unterr. in Mathematik, Steno⸗ 
graphie, Franz. und Engliſch w. 
erth. Näh. M. L. 17 poste restante. 


eine Wohnung befindet ſich @ 
etzt: 5 1266 
Albrechtsſtraße 11, 
Mende's Hotel. 


Anmeldungen für Schüler 
jeden Alters und Standes nehme 
ich zu jeder Tageszeit unter Ga⸗ 
rantie der beſten Erfolge ent⸗ 
gegen. Nur 8 Lectionen ſind 
erforderlich, doch darf Niemand 
vor erlangten vorzüglichen Re⸗ 
ſultaten den Curſus beenden. 
onorar nach Ueberzeugung. 

2106) J. Heimann, 
gepr. Kalligraph. 


BES?" 


Conſtitutionelle (Mittwoch) Neffonree im Weihgarten, 


Gäſte durch 


locale (Neue Gaſſe Nr. 8). 


N Vorſt chuß⸗ Vereins in C 


5 Cafjenbeftand..... . 
Außenſtehende F 


x 
Preis:Unfgabe. .- 
Der Hamburger Thierſchutz⸗Verein hat einen Preis von 500 Mark 
für die Angabe eines nicht⸗thierquäleriſchen Verfahrens, welches bei A 
grabung der Bauplätze zur Fortſchaffung des Erdreichs dient, ausgeſetzt; d 
muß daſſelbe auf jedem Baugrunde anwendbar ſein und nicht mehr Zeit 
Koſten, als bisher, erfordern. Termin der Einſendung: bis zum 1. April d 


Der Vorſtand des Schleſiſchen Central ⸗Verein 


zum Schutze der Thiere, in Breslau. 
Dr. Ulrich. 
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Tauenzienstrasse 2 * 
nimmt noch Anmeld. entge 


Emil Palleske 


Nontag, 19. Januar: Schillers Wallenstein. Scenen aus d. Picco 
lonmini u. Wallensteins Tod zu einem Ganzen verbunden. 


— 


an 


Geſellige Abend⸗Uuterhaltung mit Concert, 
Theater und Tanz | 


55 zum Beneſiz unſeres Theater⸗Dirigenten. 
Miglieder haben gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte 3 Sgr. pro Per 
7 e eingeführt, der Herr 7% Sgr., die Dame 5 Sgr. zu zah 
Jedes Kind 1 Sgr. 


Anfang des Concerts 4 Uhr. Anfang des Tanzes 9 Uhr. Ende 2% 
Der Vorſtand. 5 


Turnverein „Vorwärts“ 


Außerordentliche Hauptverſammmlung 
Sonnabend, den 17. d. M., Abends Punkt 8 Uhr im Vereins ⸗ 
[1264 


Tagesordnung: Anträge betreffs Carnevalsfeſtlichkeiten. 
Der Vorſtand. 

In der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 10. December 1 
iſt die Auflöſung unſerer Geſellſchaft beſchloſſen worden Wir machen 
hiermit gemäß Artikel 243 des Handelsgeſetzbuches bekannt und fordern 

gleich die Gläubiger unſerer Geſellſchaft auf, ſich bei uns zu melden. 
Breslau, 9. Januar 1874. 5 
Breslauer Kaſſen⸗Verein in Liquidation. 
Leo Molinari. Julius Sehott länder. 

Albert Schweitzer, 


Bilanz : 


am 31, December anno 1873 


„Eigetragene Genoſſenſchaft“. 5 
Nach dem Genoſſenſchafts⸗Geſetz für 29 Nordddeutſchen Bund 


a 
vom 4. Juli 1868. 


Pas- iva. . 
2267 27 2 Reſervefonds 2000 21 4 
Guthaben der Mitglieder 56591 25 9° 


Activa. 


or⸗ 


derungen. 255278 14 7Spareinlagen u. Darlehen 192172 23 7 
Utenſilien⸗Conto 81: 2 3(Noch zu zahlende Zinſen 3762 3 
Men SE Ltr, Dividende 3100 
1257627 14 1257627 


. A 
Der Verein zählte am Anfange des Jahres 1878 
Im Laufe des Jahres traten hinzu ...... BE N 


und ſchieden aus 


Es geht ſonach in das Jahr 1874 ein Beſtand von. 
hinüber. 


Vorſchuß⸗Verein in Coſel 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
J. Ebstein. F. 2 Isar Ring. 


Ueberfahrtspreis 45 Thaler ; 


„Für die von Bremen, Hamburg und St 
wöchentlich mehrmals abgehende Poſtdampfſch 
nach Newyork und Baltimore, ſind die Sch 
contracte zu oben vermerkten Preiſen für Erwachſ 
Kinder zur Hälfte, zu haben bei 125: 


ulius Sachs. 


\ Breslau. Carls⸗Straße 24. 8 
Von hoher Regierung conceſſionirtes älteſtes Bureau zum Schutze 
i i der Auswanderer. 


Decorationen 
zu Bällen und verſchiedenen Feſtlichkeiten, 


mit neuen und reichen Stoffen verſehen, empfiehlt [5 


W. Rosemann, Ohlauerſtraße 
A. Schütze’s Brauerei 
Dderftraße, 2: 
Der Lagerbier Ausſchank 
Schwämme Niederlage. 
2 Oh. HKattner, er = 
Schmiedebrücke 56, Ecke Kupferſchmiedeſtraße. 
Pfeffergurken | 


in wirklich ſchöner Qualität offerirt billigſt: [ 
2 Hattner 


1951 


af 


dom. 


Ne eee 
E; f 7 TER 


‘ 


RE STETS 55 IDEE Eee TER Keen 
x 13 


Königliche Direction 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In Breslau zu haben in 
N 5 Am 1. Januar c. iſt für, den Transport von 
a Getreide, Hülſenfrüchten und Mahlproducten bei 
Aufgabe von mindeſtens 200 Centnern auf einen 
Frachtbrief von Stationen der galiziſchen Carl⸗Lud⸗ 
1 nach Stationen der Hannoperſchen Staats⸗, 
Köln⸗Mindener und Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
2 via Breslau⸗Berlin ein directer Ausnahmetarif mit 
ermäßigten Satzen in Kraft getreten. 5 ; 
Exemplare deſſelben ſind bei unſeren Stationskaſſen in Breslau und 
Myslowitz zu haben. 5 j 5 
Mit Aufhebung der im Lokalverkehr der galiziſchen Carl⸗Ludwigbahn ein⸗ 
geführten Ausnahmeſätze treten die bisherigen directen Frachtſaͤtze im Verkehr 
von dieſer Bahn wieder in Kraft. - 
Breslau, den 10. Januar 1 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 
Albrechtsſtr. Nr. 37: 
(Hülfsbuch beim Ein⸗ und Verkauf 
von Waaren:) 


Berliner Ausrechner 


von kleinen zu großen Preiſeu. 
In Thalern zu 30 Sgr., oder Stück⸗ 
rechnung von 1 bis 1000 Stück, Pfund, 


bis 6 pCt. Von J. C. Gädicke. 


— — 


bührt dieſem wegen guter Einrich⸗ 


7 2 1 \ 5 ß 1 
Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. bung, Ristigteit und Botttän- 
Ay N 5 ARE digkeit der Vorzug. 1239] 
1 M) Zur Heranbildung des Güter⸗Expeditions⸗Perſonals( — 2 
15 1 5 u 1 baue vs Baht ae en CCT 
rel) I etriebe neu hinzutretende Bahnſtrecken beabſichtigen x 
wir, junge Leute zu engagiren, welche die Secunda II. Scholtz 5 

eines Gymnaſii oder einer Realſchule erſter Ordnung Buchhandlung 
mit Erfolg beſucht oder die Qualification zum ein⸗ 5 > 5 
jährig freiwilligen Militärdienſte erlangt, oder auf im Stadttheater Ri 
anderem Wege einen ähnlichen Grad von Schulkenntniſſen nachweislich ſich 5 ; 

angeeignet haben. Kenntniſſe in Correſpondenz und Buchführung find er⸗ empfiehlt 


ihren neu eingerichteten 
Journal- 
Lese- Zirkel 


3 von 74 Zeitschriften. 
Abonnements täglich, 
von 20 Sgr. vierteljährlich an. 


Bücher- 
Leih - Institut 


für neueste 
deutsche, englische und fran- 
zösische Literatur, 


mit besonders günstigen 


wünſcht. Qualificirte Bewerber, welche völlig geſund und unverheirathet 
ind, ihrer Militärpflicht bereits genügt haben oder von letzterer definitiv 
efreit ſind, wollen ſich unter Einſendung ihrer Civil⸗ und Militär⸗Atteſte 
owie eines Ge ee des baldigſt ſchriftlich an uns wenden. 

Köln, den 24. December 1873. ; 2650] 


Die Direction 1 
der Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Rheiniſche Eifenbabn, || 
Amortisation 3’, und Aproc. Obligationen.“ 


Von den unterm 12. Octoher 1840 reſp. 8. Sep: | 
tember 1843 pribilegirten 3½ und Aprocentigen | B 
e a LOS Innen unſerer Ne find 5 5 i 
der am 29. December vorigen Jahres zum Zweck 5 = x 1 
der Tilgung pro 1874 vorſchriftsmäßig erfolgten ee ene 5 
St Auslooſung die nachſtehend bezeichneten Nummern | Bi 2 

EN, gezogen worden: 206 Prospecte gratis und franco. 

a. 85 Stück 3 / procentige Obligationen a 200 Thlr. sub Nr. 2. 9 
17. 197. 229. 348. 385. 443. 486. 522. 555. 621. 647. 778. 886. 910. 972. 8 
1013. 1053. 1468. 1502. 1605. 1815. 1816. 1827. 1852. 1893. 1922. 1956. 
2056. 2133. 2212. 2339. 2389. 2437. 2440. 2469. 2597. 2798. 2894. 2984. 
3134. 3156. 3181. 3253. 3283. 3494. 3541. 3549. 3586. 3650. 3787. 3933. 
3939. 3978. 4035. 4075. 4098. 4197. 4254. 4364. 4427. 4481. 4521. 4537. 
4550. 4614. 4677. 4762. 4926. 4943. 4998. 5011. 5366. 5473. 5513. 5575. 
5651. 5708. 5760. 5826. 5832. 5889. 5930. 5957. 6136. . 

b. 139 Stück 1 . à 250 Thlr. sub Nr. 132. 
281. 292. 303. 305. 312. 527. 534. 590. 605. 639. 670. 821. 890. 958. 

8 1 5 R 7 


5 ll 


Me, 


fpottbilfigt!! 


Bände Nomane,- No⸗ 
vellen ꝛc. verbeliebteiten 
Schrifſteller, Dickens, 


Currer Bell, War⸗ 


1068. 1096. 1149. 1180. 1405. 1413, 1459. 1504. 1599. 1663. 1708. 1740. f ren, Bulwer 1c. (Ladenpreis 10 
1806. 1813. 1944. 1962. 2365. 2388. 2748. 2863. 2095. 3196. 3221. 3645, Tilt liefert un eh 
3597. 3602. 3775. 3870. 3916. 3958. 4015. 4038. 4094, 4131. 4148, 4171. zu räumen, für nur 1 Thaler 
4228. 4259. 4370. 4474. 4704. 4746. 4764. 4886. 4949. 5054. 5066. 500 4. Sie Moderne Antiquariats⸗ 
5118. 5136. 5198. 5283. 5296. 5397. 5401. 5418. 5418. 5427. 5467. 5491. | Buchhandlung (A. Denicke) in 
5530. 5577. 5774. 5830. 5858. 5863. 5887. 5943. 6114. 6139. 6242. 5290. Leipzig, Nobitrahe 1. 11237] BE 
6354. 6356. 6463. 6484. 6528. 6579. 6597. 6791. 6841. 7123. 7175. 7209. | m 
7236. 7294. 7301. 7338. 7414. 7536. 7552. 7664. 7667. 7714. 7768. 7890. | = 2 
7891. 8136. 8230. 8207. 8280. Pie 
8966. 9142. 9153. 9317. 9352. 9355. 9409. 9436. 9513. 9628. 9717. 9852. egung. 
9894. 9987. 9495. 9997777 i 8 Unſere Fabrik und! 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden hierdurch aufgefordert, dieſelben . 


vom 1. Juli 1874 ab, mit welchem Tage die Verzinſung aufhört, unter Bei⸗ 
fügung der mit ſpateren Verfalltagen bezeichneten Zins⸗Coupons an unſere 
Hauptkaſſe hierſelbſt oder an eins der nachſtehenden Bankhäuſer: 
den A. Schaaffhauſen ' ſchen Bank⸗Verein, Herren Sal. Oppen⸗ 
heim jr. & Co., J. H. Stein und J. D. get ierſelbſt, 
S. Bleichröder in Berlin, Ed. Frege & Co. in Hamburg, 


den Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau, 


die Aachener Dtsconto⸗Geſellſchaft in Aachen, Herren von der 
Vepdt, Kersten & Söhne in Elberfeld und die Filiale der Bank 
für Handel und Induſtrie in Frankfurt a. M. 

einzuliefern und dagegen den Nennwerth der Obligationen in Empfang zu 


Lager landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen befin⸗ 
den ſich jetzt 11225 
Matthiasſtr. 27. 


nehmen. = Ze N 
Nach dem 31. Juli 1874 erfolgt die Einlöſung nur noch bei unſerer 
Hauptkaſſe. Für jeden nicht mit eingelieferten Zins⸗Coupon pro 2. Januar 
1875 u. ff. wird der Betrag deſſelben an der Capital⸗Summe gekürzt. 
Von den früher ausgelooſten Nummern der obenbezeichneten Obligationen 
ſind die nachſtehenden bis dato noch nicht zur Einlöſung präſentirt worden 
a. Von den 3% 188555 Obligationen: 
7 


in dem neuerbauten Hauſe [608] 


J. Friedmann. 


4655 1. Juli 186 . s = el 
955 4651 angelo 15 1. Juli 1867, Die Unterzeichnete beabſicht zu Dftern | 
Nr. 3407, 9720 ausgelooſt pro 1. Juli 1868, 79 Nane 9 75 ie en 
Nr. 4613, 4911, ausgelooſt pro 1. Juli 1870, hieſigen Töchterſchulen beſuchen, in 
Nr. 849, 3378, 5894, ausgelooſt pro 1. Juli 1871, e zu nehmen. an A 
Nr. 986, 3990, ausgelooſt pro 1. Juli ertheilen die Herren Conſiſtorialrath]! 


1872, 
553, 901, 945, 1187, 1362, 1363, 2264, 2707, 2714, 2924, 3314, 
3521, 3951, 4226, 4333, 4817, 4829, ausgelooſt pro 1. Juli 1873, 
b. Von den Aprocentigen Obligationen: 
Nr. 4632, 5189, ausgelooſt pro 1. Juli 1872, DE 
4313, 4708, 5481, 6605, 6618, 6708, 6805, 6850, 7214, 7706, 7743, 
9057, 9379, 9486, 9760, ausgelooſt pro 1. Juli 1873, 
zu deren Einlieferung hiermit wiederholt aufgefordert wird. 
Köln, den 9. Januar 1874. 


Die Direction. 


Das nach Culmbacher Art gebraute Lagerbier iſt wieder vor⸗ 
räthig, kann faßweiſe und in Flaſchen in vorzüglicher Qualität ab: 
gegeben werden. [1079] 


Für Haushaltungen 1 
20 Fl. nach Culmbacher Art 1 Thlr. 5 Spr., 2e ne J Offerten unter Nr. 69 werden durch 
Böhmiſcher Art 1 Thlr. frei Haus. die Expedition der Breslauer 911915 


Korkenbrand: „SCHLOSS Oppeln.‘ x ande Be 8 
0 nach außerhalb prompt. S Für Ci orienfabrilen. 


{ Die alleinige Wier⸗Niederlage . Ein junger Kaufmann mit nicht un⸗ 
Oppelner Schloßbrauerei 


in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 8. 


Richter und Ober⸗Diaconus Niepach 
hierſelbſt. 207 
Liegnitz, 4. Januar 1874. 


Franziska Falk, 


Pfortenſtraße 14. 


Wichtig für Herren! 
Jede Art Ausbeſſerung und Reini⸗ 
gung von Kleidungsstücken wird reel 
„und billigſt beſorgt Urſulinerſtraße 7, 
gradeauf, 3 Tr. links. [594] 


. 12—15 Mille werden auf ein 
ee gt ſofort oder pr. 
1. April c. als Hypothek zur 1. Stelle 

eſucht. Feuerberſicherungstaxe der 
ebäude rund 15 Mille. 


um ſpäter N Fr 
als Aſſocis 


nach Vereinbarung mit einzutreten. 


Gefl. 


= dolf Moſſe in Breslau erbeten. 


Eine Brauerei 


von nicht zu großem Umfange wird von einem zah: 
lungsfähigen Manne zu kauſen, oder auf längere Zeit 
zu pachten geſucht. Gefällige Offerten sub Chiffre 
H. 4508 befördert die Annoncen⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


Zu einem im Betriebe befind⸗ 
lichen, ſehr lucrativen Fabrik⸗ 
Geſchaft wird ein 1260] 

5 Theilnehmer 
mit 112—15,000 Thaler geſucht. 
Capital kann hypothekariſch ſicher 
ö Ciel werden. Offerten unter 
Chiffre J. 4509 beförd. Rudolf; 
Moſſe in Breslau. 


Trewendt & GHranier SH 


Ellen oder ſonſt etwas von Pfennig bis 
zu 1 Thaler, nebſt ed zu- 2 


874. „ 1269] 5 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Von 8 Rechenrnechen ge⸗ 


ſeidene Rips Roben, Coſtums, empfiehlt für 1 Thaler frei in's Haus: 
[ Saus⸗ und Morgen⸗Nöcke, Garni⸗ 24 Fl. Tichauer Lagerbier, 
turen, Schärpen, Schleifen empfiehlt 20 „ „ Märzenbier, . 
zu billigen Preiſen. E 20 „ Tivoli⸗Actienbier, 


; [1267] ; 
5 Eine Leiftungstäbige Crefelder 
Fabrik in baumwollenen 


|vetbefag-rtifeln fut 
für Breslau einen tüch⸗ 
tigen Agenten. 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Local⸗Veränderung. 


Von beute ab befindet ſich mein 
Band: und Weißwaaren⸗Geſchäft 


bedeutenden Mitteln wünſcht in einer 
hieſigen Cichorienfabrik thätig zu fein 


Strengſte Discretion wird zugeſichert, 
fferten werden sub D. 4504 
an die Annoncen⸗Expedition von Nu⸗ 


as |verhältniffe halber unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


die Expedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. 


E bei Kador, Bresl., Roſenthalerſtr. 8. 


>35 5 2 FERN 3 SETZE 
N N = . 2 


Maschinen- Actien- Gesellschaft 
- Humboldt 
vormais Sievers & Go. in Kalk bei Deutz a. Rh. 


Nachdem unsere neuen, mit den vollkommensten und grössten Werkzeug-Maschinen aus- 
i gerüsteten Werkstellen nunmehr sümmtlich in Betrieb gekommen sind, liefern wir ausser Förder- 
Maschinen und Wasserhaltungs-Maschinen gewöhnlicher Construction» und bis zu den grössten 
Dimensionen, auch noch ganz besonders [1245] 


die neuen unterirdischen Wasserhaltungs-Maschinen 


Ban den besten 3 Vn grosser Solidität Sicherheit, verbunden mit Kostenersparniss. 
Damen-Rleider | Die Vier⸗Großhandlung des 
1 L. Miiller, 


Ball-Roben, ? Ohlauerſtraße 5 und 6, Eingang Schuhbrücke, 


in Mull, Gaze, Tarlatan, elsgante 


D 


20 „ Nirdorfer Lagerbier, 
1 : „ Culmbacher Exportbier a 
in vorzüglicher Qualität. Aufträge von auswärts werden frei Bahnhof 
3 in Fachkiſten zu 50 Flaſchen prompt beforgt. 1151) 
In Gebinden wird das Bier möglichſt billig berechnet. 


2 a — 


A. Berger, 


Altbüßerſtraße 3. 


Sammtbändern u. Vel⸗⸗ 


Der Unterzeichnete BL 


errichtet in Liebau in Schleſien eine Agentur, die ſich mit dem [12301 


An- und Verkauf aller Arten 
Bergwerks⸗Objecte, | 
Vermittelung des An⸗ und Verkaufs von Neuen und i 
; alten Maſchinen und deren Theile für Bergwerke, Bohr⸗ 


zeuge N. befaſſen wird. Eben ſo werden durch die Agentur 


Offerten unter R. 74 beſorgt die 
[1263] 


RE. 


i 5 2 
„Bisheriger Abſatz . A r 5 1 — 
e, e Abſatzauellen für Producte, als: Stein 
Einjendung von I Tolr. 2 Gr. Franucover⸗ | 


m 


Kg , Sonnen. gu sic nal | TODIEN, Eiſen⸗ und Kupfererze ꝛc. nachgewiesen 


jede Buchhandlung. werden 


In Breslau bei Priebatſch, Ring 14. 1 ; 77 5 5 
Syphilis Geschlechts- Haut- u. Mit der Bergwerks⸗Agentur wird zugleich ein Rechnungs⸗ i 
9 


Frauen krankheiten, 3 ; erti i 
e heile Bureau verbunden, welches die Anfertigung und Reviſion von 


schnell und sicher.] J Bau⸗ und Gruben⸗Betriebs⸗Rechnungen, ſowie alle Arten Gruben⸗ 
Rechnungsarbeiten übernifimt. 
Gefällige Aufträge, die aufs Prompteſte ausgeführt werden, bitte 

ich unter der Adreſſe 


Director A. Bauer in Liebau in Schleſien 


geneigteſt an mich gelangen zu laſſen. 


zurufen, empfiehlt ihr [1501] & &rlen 2 Bretter 1 
1 Horuſtoff⸗Haarwaſſer J deasgrdin toden, 9° dart ent e ! 
nebst Pommade 3 Krane 10 Sar. Siegmund Laband, Beuthen Oberſchl. 


nebſt Pommade & Krauſe 10 Sgr. ® AD 


N > 80 & 7 7 A 
Löwen apotheke. Im Dominialhofe zu Kadlub 
bei Groß⸗Strehlitz werden 
a am 15. und 16. Januar c., von Vormittags 9 Uhr ab, 
N 75 ein faſt neues Mahagoni-Mobiliar für 3 Zimmer, ein neuer werthvolleß 
Gegen Gicht Polyrander⸗Flügel und diverſe alte Möbels, Betten ꝛc.; \ 
und Rheumatismus wird als am 26. Januar c., von Vormittags 9 Uhr ab, i 
Dan 11 650 gute Wirthſchaftspferde, brillante holländiſche Kühe mit dem 3. vefp 
2 Sa 9 2 en 1 „ 2. Kalbe tragend, 1 holl. Stier, eine Anzahl holländiſche Kalben und 
echtes Waldwoll-del ein großer Theil des todten Wirthſchafts- und Garten⸗Inventars — 
Alles im beſten Zuſtande und faſt noch neu — öffentlich meiſtbietend 
verkauft. ; 1 
ell Fabrik von 946] Nähere Auskunft ertheilt bis dahin der Rechts⸗Anwalt Stockmann 


S. Graetzer u Groß⸗Strehlitz. 
L 3 5 | | 
Eine Korubrennerei 


Nele e eee ee 
Gaſthofsverkauf. 


ten in einer größeren Propinzialſtadt engl. und deutschen Model 
iſt dernen nde da aufe Aus: 5 arb 15 mn 5 55 5 
z * [zu verpachten oder zu verkaufen. Aus⸗ Garantie des ; a 
ur 1 0 3 nalen 1 a W Oten 120. 2 Haltbar u Wee 5 
elbarer Nähe einer großen Kreis⸗[Carl Günther in au. 52] [die Wäschefabri 
und Garniſonſtadt belegener, maſ⸗ > 5 e Wäschefabrik don 948 
ſiver Gaſthof (beliebter Spazierort) 
mit Saal, Billard, Kegelbahn, Geſell⸗ 


Ein Geſchäftshaus, S. Graetzer, 
ſchaftsgarten und 6 Morgen beſten 


nahe am Ringe gelegen, iſt bei 6000 5 vorm. C. G. Fabian, 
Acker, iſt beſonders eingetretener Ver: | Thlr. Anzahlung billig zu perkaufen. WR ä 5 
hältniſſe wegen ſehr preiswerth bei 3 


Näheres unter 0. D. 48 Brief, der 2 
bis 4 Mille Anzahlung zu verkaufen, Breslauer Zeitung. [442] 
und gewährt einem intelligenten ſtreb⸗ 


Fate Manne ur ſichere an gute 5 Für 

riſtenz. Hypotheken geregelt. Nä⸗ D If f 0 
heres durch 9 Delsner in eſti [N Eur E. 
Liegnitz, Gerichtsſtraße Nr. 6. 


Ein Hotel e mit einigen 30 
Zimmern, Reſtauration und Bil⸗ 
lardſalon in beſter Lage Poſens, iſt 
zu verpachten. 174 

Bemittelte Reflectanten erfahren 
Näheres durch E. Drange, Neuſtäd⸗ 
tiſcher Markt 9 in Poſen. 


in elegant eingerichtetes Seifen⸗ 
geſchäft iſtwegen Ortsveränderung 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
fort zu übernehmen. Näh. Garten⸗ 
ſtraße 23d, 3. Etage. [606] 


Ein im beſten Betrieb befindliches 
Glashütten ⸗Etabliſſement, di⸗ 
rect an der Eiſenbahn, iſt Familien⸗ 


ich brieflich 
Dr. Harmuth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


N. 


7 


5 e Sy 
Für Haarleiden, 

. Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 8 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Wachsthum hervor⸗ 


zu Einreibungen, à Flasche 
6 und 10 Sgr., aus der ein- 
nigen und alleinigen Wald- 


nach den meuesten franz., 


N 


| Wollene Stubenlänfer, 


pr. Meter 7,8, 9, 10, 12, 20 Sgr. 


Ich empfehle hierdurch der Geſund | # Cocos⸗Matten 
7 


heit auch nicht im Entfernteſten ſchäd⸗ & 
i 200 , / und ¼ breit, 


Kirſchfarbeſtoff, dur talte Fußböden in Zimmern 
7 


und Geſchaͤftslocalen, das Dauer⸗ 
per Liter 20 Sgr., unter Garantie, 


hafteſte für Hausflur u. Treppen, 
daß per Orhoft nicht mehr als 27 empfiehli in nur reelen Fabrikaten 
Liter nöthig iſt, um die dunkelſte 


Waare zu erzielen. H. Wienanz, 


Gefällige Ordres, deren beſter Aus-“ Ning, Goldner Becher. 
führung man ſich verſichert halten | BE SRZIERTEREREE 
kann, beliebe man an unterzeichnete | mern 


Firma einzujenven. | Btie nettes * 
Oscar Eirem, für Wein, guest u. Wag⸗ 


Waldenburg in Schl. 


; ren in chef ter Auswahl bi 
5.800 Liter | 


Blaubeerſaft 


1000 Centner 
ind zu verkaufen. „„es, Pferdchen. 
-Näheres zu erfahren auf Anfragen 


eerniet 1873, ſind in Samoſtrzel Ye 

ei Sadke, 1 Meile vom Bahnhof " 
sub L. 4511 in der Annoneen⸗Expe⸗[Osziek wie Nakel, zum ſofortigen 
dition von Rudolf Moſſe, Breslau, Verkauf, 120 
Schweidnitzerſtr. 31, [1261] Die Adminiſtration. 5 


[190] 
Offerten unter Nr. 68 werden durch 


rbtheilungshalber wird am 19. Fe⸗ 
bruar er. Vormittag 11 Uhr das 
große Dampfbrennerei - Grundſtück 
Mehlgaſſe 20 gerichtl. ſubhaſtirt. Nä⸗ 
eres — namentl. wegen der Gelder 


ER 725 NE 


kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 


e 


Zweite 


. Concurs Eröffnung. 
J. Ueber den Nachlaß des am 21. 


Mai 1873 zu Breslau verſtorbenen N 


Kaufmanns Carl Georg Otto Ker⸗ 
ſtan (Firma Kerſtan & Comp.) iſt 
heute Mittags 12 Uhr der gemeine 
Concurs eröffnet worden. [59] 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 
hier, Friedrichsſtraße Nr. 16, beſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 23. Januar 1874, Mit⸗ 

tags 12 Uhr, vor dem Commiſſar 

Stadt⸗Gerichts⸗Ra th Siegert, im 

Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu e und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder Ge⸗ 
eh Ian haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an deſſen Erben zu verabfolgen oder zu 
Gegen vielmehr von dem Beſitz der 

egenſtände 

bis zum 12. Februar 1874 
eeinſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit orbebalt 11 etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 


i ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 


Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 12. Februar 1874 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnachſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be: 
Kun des definitiven Verwaltungs: 
Perſonals 
auf den 26. Februar 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath Siegert, im 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. NEE 
Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich ein- 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. BAR 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 


Räthe Fiſcher, Horſt und die Rechts⸗ 
Anwälte Niederſtetter und Heſſe 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 12. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der unberehelichten Anna 
Tietze hierſelbſt gehörige, hier in der 
Weinſtraße unter Nr. 3 gelegene, in 
dem Grundbuche der Oder⸗Vorſtadt 
Band 12, Blatt 281, verzeichnete 
Grundſtück, welches grundſteuerpflich⸗ 
tige Liegenſchaften nicht enthält, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation perſteigert werden. 

Es beträgt der jährliche Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 50 Thlr. 
Verſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 12. März 1874, Vormittags 

Nächte vor dem unterzeichneten 
ichter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
0 März 1874, Vormittags 


7 r, . 7 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 19 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück hetreffende Nach: 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf: 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an 
zumelden. [56] 

Breslau, den 7. Januar 1874, 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
gez. George. 


Bekanntmachung. 54] 
Ju unſer Firmen⸗Regiſters iſt a. bei 
Nr. 562 der Uebergang der Firma 
Herrmann Gumpert durch Kauf auf 
das Fräulein Pauline Kühn hier 
und b. unter Nr. 3512 die Firma 
P. Kühn, vormals Herrmann Eum⸗ 
ert und als deren Inhaberin das 
jränlein Pauline Kühn hier, heute 
e worden. 
Breslau, den 7. Januar 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
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Beilage zu 
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reden, welche auf Thatſa 


ene Er e 
a 


Fr 


Nr. 19 


N 


der 


nn 1199 
Ju unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
tr. 20 betreffend die Geſellſchaft 
„Chemiſche Fabrik Goldſchmieden 
vorm. Gebrüder Loewig“ 
zu Goldſchmieden, Kreis Breslau, heut 
Folgendes in Colonne 4 vermerkt 
worden: 

„Die Beſtimmung des § 18 des 
e de 
1872 iſt hinſichtlich der Dauer der 
Function des Aufſichtsraths durch 
Beſchluß der General⸗Verſammlung 
vom 4. December 1873 abgeändert.“ 

„Breslau, den 6. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [57 

Der de dato Jauer den 9. März 
1870 pon A. Breslauer daſelbſt auf 
W. Bauer jun. in Breslau gezogene, 
von dieſem acceptirte, an eigner Ordre 
am 15. Juni 1870 fällige, durch meh⸗ 
rere Giros an die Gewerbebank 
H. 1 & Co. zu Jauer ge⸗ 
diehene Wechſel über 800 Thlr. Prß. 
Cour. iſt angeblich verloren gegangen. 

Alle Diejenigen, welche an dieſen 
Wechſel als Eigenthümer, Pfandgläu⸗ 
biger oder bloße Inhaber Anſprüche 
zu haben vermeinen, werden aufge⸗ 
fordert, dieſelben ſofort, ſpäteſtens 
aber in dem f 

am 23. . 4, Vormittags 


r, 
vor dem Stadt⸗Gerichtsrath Siegert 
im Zimmer Nr. 47 II. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten 
Termine vorzulegen, widrigenfalls dieſer 
Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 
Breslau, den 6. Januar 1874. 
Köngl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


N e e [55] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 586 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Max Stern⸗ 
feld aus der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft A & Sternfeld hierſelbſt 
erfolgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmen⸗Reſtiſter Nr. 3509 
die Firma Hepner & Sternfeld hier 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Siegfried Hepner hier eingetragen 
worden. 

Breslau, den 7. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. ; 

Der Actien⸗Geſellſchaft „Berliner 
Bank“ in Berlin iſt die Actie der 
Breslauer Wechslerbank Nr. 2773 
vom 2. Januar 1872 über 200 Thlr. 
Preuß. Cour. angeblich verloren ge⸗ 
gangen. 58 

Der unbekannte Inhaber dieſer 
Actie, ſowie alle Diejenigen, welche 
als Eigenthümer, Pfandgläubiger, 
oder aus einem anderen Grunde An⸗ 
ſprüche auf dieſe Actie zu haben ver⸗ 
meinen, werden hierdurch aufgefordert 
dieſelben bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt ſpäteſtens in dem 
am 1. Mai 1874, Vorm. 12 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichtsrath Siegert 
im Zimmer Nr. 47, 2. Stock des 
Stadtgerichts- Gebäudes, anſtehenden 
Termine geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls fie mit ihren Anſprüchen präclu⸗ 
dirt und die erwähnte Actie für kraft⸗ 
los erklärt werden wird. 

Breslau, den 6. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Oeffentliche Vorladung. 
Der Holz⸗ und Torfhändler Tiesler 


zu Berlin, Belle⸗-Allianceſtraße 81 


wohnhaft, hat gegen den Director 


Krakow zu Breslau, Berlinerſtraße 32 


wohnhaft geweſen, eine Klage wegen 
4 Thlr. 5 Sgr. angeſtrengt. Die 


Klage iſt eingeleitet, und da der jetzige 
Aufenthalt des Director K 


rakow un⸗ 
bekannt iſt, ſo wird dieſer hierdurch 
ee aufgefordert, in dem zur 
Klagebeantwortung und weiteren münd⸗ 


lichen Verhandlung der Sache 


auf den 23. März 1874, Vor⸗ 
mittags 11% Uhr, vor der unter⸗ 
zeichneten Gerichts⸗Commiſſion im 
Stadt⸗Gerichts Gebäude, Jüden⸗ 
straße Nr. 59, Zimmer Nr. 91, 
anſtehenden Termine pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen, die Klage zu beantworten, 
etwaige Zeugen mit zur Stelle zu 
bringen und Urkunden im Originale 
einzureichen, indem auf en de Ein⸗ 
5 ( en beruhen, 
keine Rückſicht genommen werden kann. 
Erſcheint der Beklagte zur beſtimmten 
Stunde nicht, ſo werden die in der 
Klage angeführten Thatſachen und 


Urkunden, auf den Antrag des Klä⸗ 


gers in contumaciam für zugeſtanden 
und anerkannt erachtet, und was den 
Rechten nach daraus 0 wird im 
Erkenntniß gegen den Beklagten aus⸗ 
geſprochen werden. 2175] 
Berlin, den 25. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht, 
Abtheilung für Civilſachen. 
Commiſſion 3 für Bagatellſa chen. 


Bekanntmachung. [195] 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 97 eingetragene Firma: 
„Guzchall“ in Tarnowitz, Kreis Brieg, 
iſt erloſchen und dies heute vermerkt 
worden. 
Brieg, den 3. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


80 y Bekanntmachung. [181] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
zufolge Verfügung vom 5. d. M. die 
Firma „Wilhelm Auſt“, als deren 
Inhaber der Kaufmann Wilhelm 
Auſt zu Reinerz und als Ort der 
Niederlaſſung „Reinerz“ eingetragen 
worden. : 

Glatz, ven 7. Jauuar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Breslauer Jeitun 
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Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS., 
I. Abtheilung, 
den 9. Januar 1874, 
Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Julius Ligon zu Wanda Co⸗ 
lonie bei Siemianowitz iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 15. December 1873 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleß⸗ 
ner hier beſtellt. ; 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 17. Januar 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richtslokal, Bureau C. II., vor dem 

Commiſſar Kreisrichter Franz 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
Haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. b 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder an anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu Fable 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 10. Februar 1874 

einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 16. Februar 1874 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſo 
wie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 20. Februar 1874, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslocal, Terminszimmer Nr. 19, 

vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abschritt derſelben 


und ihrer Anlagen beizufügen. 


Do Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanutſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
räthe Schmiedicke und Walter 
und die Rechts-Anwälte Lebenheim 
und Morgenroth zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. [183] 


e [182] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 50 eine offene Handels⸗ 
Geſellſchaft unter der Firma: 
Schleſiſche Malzfabrik 


von 
Netslag K Boehm 
in 
Groß⸗Peterwitz, h 
mit Sitz zu Groß⸗Peterwitz bei Ratibor 
und unter nachſtehenden Rechtsver⸗ 
hältniſſen heut eingetragen worden: 
Die Geſellſchafter ſind: 
I) der Kaufmann Auguſt Netslag 
zu Gleiwitz, 
2) der Kaufmann Adolph Boehm 
zu Ratibor. 
Die Geſellſchaft hat begonnen am 
1. October 1873. 

Die Befugniß, die ersehen zu 
vertreten und die Firma derſelben zu 
a ſteht nur dem Auguſt Nets⸗ 
a9 allein zu. 

tatibor, den 24. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [193] 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 215 eingetra⸗ 
genen Firma 2 

„N. Krefft“ 

zu Langenbielau heut vermerkt worden. 

Reichenbach i. Schl., den 3. Jan. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 194] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 93 die am I. Januar 1874 
begonnene Handels⸗Geſellſchaft 

ö „Heege & Güntzel“ 
hierſelbſt und als deren Geſellſchafter 
die Buchhändler Herrmann Heege 
und Oskar Güntzel, beide zu Schweid⸗ 
nitz, von welchen Jeder zur ſelbſtſtän⸗ 
digen Vertretung der Geſellſchaft bez 
Tugt iſt, heute eingetragen worden. 

Reichenbach i: Schl., den 3. Jan. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


„Bekanntmachung. [185] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 205 die Firma H. Werner zu 
Beuthen a. O. und als deren Inhaber 
der Tiſchlermeiſter Herrmann Werner 
daſelbſt heute eingetragen worden. 

Freiſtadt, den 6. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


‘ 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 93 die Firma [190] 
E. Rifmann 
zu Jauer und als deren Inhaber der 
Kaufmann Emil Nobert Exnit Riß⸗ 
mann zu Jauer zufolge Verfügung 
vom 5. Januar am 6. Januar 1874 

eingetragen worden. 
Jauer, den 6. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [191] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 92 die Firma 
W. Schultze's Buchhandlung 
(Theophil Biller) 
zu Jauer und als deren Inhaber der 
Buchhändler Theophil Biller zu Jauer 
zufolge Verfügung vom 3. Januar 
am 5. Januar 1874 eingetragen worden. 
Jauer den 5. Januar 1874. | 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [192] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 94 die Firma 
Ferdinand Meinert 
zu Jauer und als deren Inhaber der 
Kaufmann Ferdinand Wilhelm Mei⸗ 
nert zu Jauer heut eingetragen worden. 
Jauer, den 9. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 255 das Erlöſchen der Firma 
F. Strasnitzky zu Zobten a. B. heut 
eingetragen worden. [189] 

Schweidnitz, den 7. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


0 G 0 [188] 
In unſer Geſellſchafts-⸗Regiſter it 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung eine Handels⸗Geſellſchaft sub 
Nr. 80 unter der Firma: 
Quander & Eiſenberg 

am Orte Schweidnitz unter nachſtehen⸗ 
den Rechtsverhältuiſſen: 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Kaufmann Herrmann Quan⸗ 

der aus Schweidnitz, 

2) der Kaufmann Eduard Eiſen⸗ 

berg daſelbſt. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 

874 begonnen. 

Das Recht die Geſellſchaft zu ver⸗ 
treten ſoll nur in Gemeinſchaft aus⸗ 
geübt werden, heute eingetragen worden. 

Schweidnitz, den 9. Januar 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. (2002) 
Auf den Antrag der hieſigen Kö⸗ 
niglichen Polizei⸗Anwaltſchaft vom 
3. d. M. iſt gegen den Landwehrmann. 
und Drechsler Oscar Glaeſer aus 
Alt⸗Reichenau, Kreis Bolkenhain, auf 


Grund des § 360 Nr. 3 des Reichs⸗ 


ſtrafgeſetzbuchs wegen unerlaubten 
Auswanderns die Unterſuchung ein⸗ 
geleitet und eröffnet worden. 

Zur öffentlichen und mündlichen: 
Verhandlung und reſp. Entſcheidung 
der Sache iſt ein Termin auf 
den 30. April . Vormittags 

hr 


vor dem unterzeichneten Commiſſarius 
an unſerer Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 
anberaumt worden, wozu der Ange⸗ 
ſchuldigte mit der Aufforderung vor⸗ 
geladen wird, alle zu ſeiner Verthei⸗ 
digung dienenden Beweismittel im. 
Termine mit zur Stelle zu bringen, 
oder dieſelben dem Gericht ſo zeitig 
vor dem Termine anzuzeigen, daß ſie 
noch zu dem Termine herbeigeſchaft 
werden können. 

Im Falle des Ausbleibens des 
Angeklagten wird mit der Unter 
redung und Entſcheidung in conto- 
maciam verfahren werden. 

Striegau, den 8. November 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Polizei⸗Nichter. 
Schuſter. 


Das in unſer Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 38 eingetragene, bisher hier⸗ 
orts betriebene Handelsgeſchäft in 
Firma „Schleſiſche Herrenkleider⸗ 
Fabrik J. . & E. Gallewski“ 
iſt mit Ablauf des Jahres 1873 von 
hier nach Breslau verlegt und deshalb 
heute im genannten Regiſter gelöſcht 
worden. 184] 

Löwenberg in Schl., den 31. Dec. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [186] 
Der über das Vermögen der Han⸗ 
delsgeſellſchaft Müller & Huch er⸗ 
öffnete Concurs iſt bei Durchführung 
des Verfahrens beendet. 
Neiſſe, den 7. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [187] 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 252 das Erlöſchen der Firma 
„N. Fleiſcher zu Gleiwitz“ zufolge 
Verfügung vom 9. Januar 1874 an 
demſelben Tage eingetragen worden. 

Gleiwitz, den 9. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Durch den Abgang des Dr. von 
Kujawa wird die alsbaldige Nieder⸗ 
laſſung eines praltiſchen Arztes und 
Geburtshelfers in hieſiger Stadt drin⸗ 
gendes Bedürfniß. 1361 

Das Auskommen eines Arztes iſt 
vollkommen geſichert, da eine Ein⸗ 
wohnerſchaft von 10,000 Seelen im 
Umkreiſe einer Stunde auf die Thä⸗ 
tigkeit des hieſigen Arztes angewieſen iſt. 

Meldungen ſehen wir entgegen und 
erklären uns zu jeder weiteren Aus⸗ 
kunfsertheilung bereit. 

Naumburg a. Q., den 2. Jan. 1874. 

Der Magiſtrat. 


Die anderweitige 
Verpachtung 
folgender Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen im 

Kreiſe ee 
J) der Hebeſtelle Ober⸗Kunzendorf 
über 1 Meile, 
2) der Hebeſtelle Tſchammerhof 
über 4 Meile, 
beide an der Münſterberg⸗Grottkauer 
Kreis⸗Chauſſee belegen, ſoll 
Montag, den 16. Februar c., 
un 10 Uhr, 
) 


Gerichtliche Auetion. 
Am 20. Januar c., Vorm 9 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäud 
Kleider, Meubel, 50 Stück Filz⸗ un 
Stoffhüte, ca. 80 Meter Tuch u. B 
kins (Winterſtoffe) und um 11 
1 großes Oelgemälde in elegan 


Goldrahmen, 
Landſchaft, Wald⸗ 


werden. „125 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auction.“ 


Mittwoch, den 14. Januar 
e 3 Uhr, werde i 
1 


im Bureau des Chauſſeebau⸗Techniker 
Sutter hierſelbſt auf 3 Jahre und 
zwar vom 1. April 1874 bis 1. April 
1877 im Wege des Meiſtgebotes er⸗ 
folgen. ep 
Im Termine iſt eine Bietungs⸗ 
Caution für Ober⸗Kunzendorf von 100 
Thalern, für Tſchammerhof von 50 
Thalern baar oder in Staatspapieren 
von gleichem Courswerth zu deponiren. 
Alle übrigen Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen find im hieſigen königlichen 
Landrathsamte und im Bureau des 
Chauſſeebau⸗Techniker Sutter hier⸗ 
ſelbſt während der Amtsſtunden ein⸗ 
zuſehen. 5 ; 
Der Gch an einen der drei 
Beſtbietenden bleibt der Kreis⸗Chauſſee⸗ 
Verwaltungs⸗Commiſſion vorbehalten. 
Münſterberg, den 7, Januar 1874. 
Der königliche Landrath. 
Sametzki. 12011 


An dem zum 20. Januar a. e. 
in Kupp anſtehenden Holzverkaufs⸗ 
termine werden außer Brennhölzern 
aus der Totalität an Conſumenten 
zum Verkauf kommen: 

aus Jagen 194 Salzbrunn: 

997 Kiefern mit 533 Feſtmeter, 
350 Fichten mit 162 55 
19 Eichen mit 12 15 
6 Birken mit 2 17 | 
535 Nadelholzſtangen I. u. II. Kl. 
Kupp, den II. Januar 1874. 
Der Oberförſter. 
Raboth., [196[ 


Holzverkauf 
aus dem ee 
Peiſterwitz. 

Dienſtag, den 20. Januar, kom⸗ 
men von 9 Uhr Morgens ab im 
Stern'ſchen Gaſthauſe in Ohlau fol⸗ 
gende Hölzer in der angegebenen Reihen⸗ 
folge zum öffentlich meiſt bietenden 
Verkauf gegen Baarzahlumg: aus 
Scheidelwitz 11160 Linden, dann aus 
Kanigura 12465 Eichen, 14 Rüſtern, 
14 Eſchen, 16 Weißbuchen, 33 Linden 
und das zugehörige Brennholz nebſt 
dem aus 9 Jagen Totalität; dann 
aus Thiergarten 149 und Klettenlinie 
210 Eichen, 45 Rüſtern, 24 Weißbuchen 
und 11 Linden und das zugehörige 
Brennholz, dann Faſchinen, dann 
Nadelholz, Nutzholz und Brennholz aus 
Steindorf, Grüntanne und Rodela nd. 

Der Oberförſter. 
1801! Hahn. 


Die mit 1500 Thaler 
Jahresgehalt doare Bür⸗ 
germeiſterſtelle enger Stadt 
ſoll baldigſt anderweit beſetzt 
werden. 


Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Geſuche bis zum 1. Februar er. an 


dem Königl. Packhofe hierſelbſt 


9 
00 Kiſten 
Malaga ⸗Citronen 
in Partien und kiſtenweiſe meiſt 
verkaufen. Julius Trenenfi 


empfiehlt täglich von Nachmi 
3 Uhr ab 2 
Siegfried Friedlände 


Hofbäckermeiſter Sr. Maj. des Kö 
Büttnerſtraße 34. [126 


Schelllisch, 
Kabliau, Dorsch, 
Silberlachs, 
Hechte, Zander, 


Schleien, Aale, 
Welse und Karpfen 


empfing 159 1a 

E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 22 
Vorzüglich schälen 


hellgrauen und weni 
gesalzenen 


echt 
Astrachaner 


Winter- 
0 aviar „ 
Holsteiner 
Austern, 


feinsten 
geräucherten 


Rhein- 


und 


Silber-La« hs, 


den Stadtverordneten ⸗Vorſteher, 
Rechtsanwalt Herrn Wieſter ein: 
reichen. 5 1204] 


Die Anſtellungsbedingungen regeln 
ſich nach den §§ 31, 64 und 65 der 
Städteordnung vom 31. Mai 1853. 


Hirſchberg in Schleſ., 
den 9. Januar 1874. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Aus dem diesjährigen Elnſchlag 
des hieſigen Serpitut⸗Forſtes kommen 
circa 1206 Stück diverſer Mutz⸗ 
hölzer zum meiſibietenden Ver kauf. 
Zu dieſem Behufe iſt Mon tag 
den 26. d. M., von Vormittags 
10 Uhr ab, im Gaſthofe zum weiße n 
Adler hierſelbſt Termin anberaumi e 
Kaufsofferten werden von der Unter⸗ 
zeichneten auf ſämmliches Holz auch 
vorher entgegengenommen. Abſchrift 
des Vermeſſungs⸗Regiſters wird auf 
Verlangen gegen Zahlung von Co⸗ 
piation ertheilt. 1259] 
Roſenberg, den 10. Januar 1874. 

Die Servitutforſt⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Am 1. Speptember 1874 ſollen an 
der Werkſchule der Schleſiſchen⸗Ac⸗ 
tien⸗Geſellſchaft für Bergbau⸗ und 
Zinkhüten⸗Betrieb zu Lipine bei 

Morgenroth in Oberſchleſien drei 


Elementar⸗Lehrerinnen 
für die Mädchen ⸗ Abt heilungen mit 
einem Jahresgehalt von je 250 Thlr. 
neben freier Wohnung mund Feuerung 
angeſtellt werden. 

Qualificirte Bewerbe tinnen wollen 
unter Beifügung der erforderlichen 
Zeugniſſe und einer Leb ensbeſchreibung 
ſich bei der General⸗Dicection der vor⸗ 
gedachten Actien⸗Geſell ſchaft bis 81827 


Flundern, 
Rügenwalder 
Gänsebrüste 


mit und ohne Knochen, 
echte 
Strasshurge 
Gäuseleber- 
Trüſtel-Wurst 
empfehlen [1252] 
von neuen eee | 
Erich & Carl 
‘Schneider, 
Schweidnitzerstr. 1 


zue grümen Weide. 


1874 melden. 
D men, die eine Zeitlang wünſchen 
zurückgezogen zu leben, finden bei 


einer erfahrenen Hebamme Aufnahme 
Neumaltt Nr. 19. 1582 


Geldſchraͤnke, 


feuer⸗ und diebesſicher, ſtehen zum 
N Urſulinerſtraße Je. 
[601] J. Langer. 


Wichtig für Müller 
und Holzhändler. 


Ein Stein⸗Eichen⸗ 1 kernhaft, 
zu Mühlwellen, Ständer, Mehlbank, 
und dergl. ſich eignend, hat ns 
preismäßig abzugeben 


ner. 


Brennholz 


geſägt und klein geſpaltenes, felt 


u ſoliden Preiſen 
Mayer 


vor dem Ziegelthor. 


1 | in hieſiger Ori⸗ 


Ken Be der freihän⸗ 
| ke dige Verkauf der dies⸗ 
ö ae Jährlingsböcke. Klaſſen⸗ 
öcke vom 100 bis 300 Reichsmark, 
Reſerven höher. 
Weltausſtellu 
bee die „Seriteitiömenile ans 
gezel 
(€ e Eiſenbahnſtation Grimma 


H. Kayſer. 


FEE 
Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Ei gebildete junge Frau, in allen 
Branchen der Hauswirthſchaft tüch⸗ 
tig, ſucht als Stütze der Hausfrau 
u Unterkommen. Adreſſen werden 
tgegengenommen unter U. V. 1004 
Warmbrunn poste restante. [170] 


Ein kräftiges, anständiges, junges 


den grossen Haushalt in einem 
feinen Hause geführt, in der feinen 
Küche firm, 
Familienverhältnisse halber, gestützt 
auf,die besten Empfehlungen ihrer 
"jetzigen, noch ersten Frau Prin- 
eipalin, vom 1. April c. wiederum 
in einem feinen Hause eine ähn- 
liche Stellung. 1186] 
Gefällige Offerten ersuche erge- 
benst unter der Adr. F. S. Brieg 
poste rest. gütigst einsenden zu 
wollen. 


18 Repräfentantin der gausfenn 

u. z. Erz. d. Kinder ſ. eine allein 
ſtehende Dame zum 1. April Engage⸗ 
ment. Gütige Behandlung wird hohem 


Ge al No a Cap. d. Brel. 8; 


Inländische Fonds. 


Amtl. 8 
rss. cong. eu 4% 105 76 
do. Anleihe. 10 102% B. 
do. Anleihe. 95 99 B. 
St.-Schuldsch. 3 92 B. 
do. Präm.-Anl. 4 122% B. 
Bres. Stdt.-Obl. 49 99 75 br 
2 bz 


Schles.Pfandbr. | 3% 


ne 


(to ibB 


Pos. 18 Pfdbr. 4 
"Rentenb. Schl. 4 
do. Posener 4 

Schl. Bod.-Crd. 905 

do. do. 


907813904 b 
96 B. 
8848 / bak. 


Ausländische Fonds. 
Amerik. (1885 6 
do. 885) 5 
Französ. Rente 
Italien. do. 
Oest, Pap.-Rent. 
do. Silb.-Rent. 
do. Loose 1860 | 5 
do. do. 1864 
Poln. Liqu.-Pfd. 
25 0 5 ddr: 
5 Aa bd Erd N 
Warsch.-Wien 
Türk. Anl.1865 


65% bad. 
94 45 bz 


Prioritätsactien. 


102% ba 


r Sele Erb. 4 
98 bz 


do. neue 5 


Oberschl. A CD |3% | 173 G. 
0. B. 1 3% 

do. D.n 
R. O.-U.-Eisenb. A 121 U bz 
do. St.-Prior. 5 1224 bz 
Br.-Warsch. do. 5 


- Radihüb, p. Neumarkt, auch lan, 5 ’ 
I ya) 
in allen Sorten, in Scheiten wie auch] 


Am 7. Februar 1874 


inal ⸗Nambouillet⸗ 


Auf der Wiener“ 
wurde die Heerde 
Inſertionspreis 1 Sgr. die Zeile. 


405 e „welche ſelb⸗ 


‚Mädchen, welches bis jetzt 5% Jahr 


sucht eingetretener 


fein % Vogler in Breslau, ung 25. 


Breslauer Börse vom 12. Januar 1874. 


—— —— 
Inländische Eisenbahn - Stammactien und Stemm- 


Eine al alleinſtehende Dame f. zur Geſ. 
Pflg. e. älteren a 1. April 
Stellung; es wird mehr auf gute Beh. 
als auf hohes Gehalt geſeheu. 
Adreſſen B. N. 72 g. d. Exp. der 
Bresl. Ztg. 599] 


Wir ſuchen einen [584] 


Deifendenz 


nur junge Leute, welche ſchon 1 
haben, finden Berückſichtigung. 
2 & — 


am liebſten aus der 


geſchäften mit Erfolg ſervirt und 
gute Handſchrift haben. 


Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Für ein e gut einge⸗ „ 


5 Off. 
bre Schubwaatei- I 0 


Ci: 
. 500 Neuſtadt DE. 


M, 


In einem hieſigen Bronzewaaren⸗ 
Geſchäft wird ein junger Mann, 
Eiſenwaaren⸗ 

Branche, ſofort zu engagiren geſucht. 
Derſelbe muß gute Schulkenntniſſe 
beſitzen, in größeren, feinen Detail⸗ 


[612] 
Adreſſen nimmt unter Nr. 75 die 


Ein junger Mann, Speeeriſt, flotter 
Expedient, der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig, ſucht pr. 1. April c. 
feſtes und dauerndes Engagement. 

erbitte unter poste rest. 
[579] 


witz O. S 


eine 
Leobſe 


ſchütz. 


Fabrik⸗Geſchäft ws 


2 gegenwärtig noch activ, der 
ein mit der Branche vertrauter 


küchtiger Reiſender wit 
guten Empfehlungen zum ſo⸗ 0 


ſortigen Antritt zu 


1. April c. dauernde Stellung. 


ſtadt OS. franco erbeten. 
N 


0 engagiren gesucht. of. 
ferten sub M. 4512. beförd. d. 
Annonc.⸗Exped. von Rudolf 
- Moſſe in Breslau. 1262] 5 5 Sprache mächtig iſt. 
Sr ern „Heidenreich's Wwe. 
Oppeln. 


N Für ein Puddlings⸗ 5 
u. Walzwerk in Ober⸗ 
ſchleſien wird zum bal⸗ 
digen Antritt, ſpäte⸗ 0 
ſtens pr. 1. April d. J J. „ 
eine mit der doppelten 


eine dauernde Stellung. 
Auch würde sich derselbe 


sien“, eignen. 
poste restante B. 
Buchführung u. Cor⸗ 


reſpondenz vollkommen 
vertraute Perſönlich⸗ 


Ein junger Mann, wo möglich 


ii ofort Stellung bei 


| Friedländer, 
ſtändig zu arbeiten im | 


[Ein junger Mann, Manufacturiſt, 


fachen Buchführung und polniſchen 
Sprache vollſtändig See pr. 


Off. unter poste rest. H. H. 100 Neu⸗ 
[578] 


Für das Lager und die Ex⸗ 
0 meines Stabeiſen⸗Geſchäftes 
ſuche ich bald einen jungen, leiſtungs⸗ 

fähigen Mann, gut empfohlen, der 
beceits ähnliche Stellung bekleidete, 
in ſchriftlichen Arbeiten firm und der 


1199] 


in junger Mann, mos. 
Glaubens, der seit mehreren Jahren 
in einem Fabrikgeschäft thätig ist, 
sucht per 1. April, ev. auch früher, 


kleine Touren, namentlich „Schle- 
Gefällige Offerten 1105 erbeten 


10 Breslau 
niederzulegen. [582] 


polniſchen Sprache mächtig, mit 
dem Weinſtubengeſchäft vertraut, 18 


Wein roßhandlung in Df 


ein⸗ 


Gef. 


melden. 


unter günſti 
werden dur 


iſt beizufügen. 


[Offene Stelen . 


Januar oder 1. 


nal aller 


Kals Handlungsperſo⸗ 
Branchen kann ſtets 
9 J. 6 Bedingungen placirt 


Guttmann, 1995 * 


a 5 N 
550 


gun geübte Liniirer 

finden ſofork ſehr lohnende An 

arbeit in Poſen bei [20 
Michaelis & Fergie 


iſt die Hälfte der 3. Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Entree, Küche und 


aller Bran⸗ 
chen werden 
nachgew. Bur. Germania Reuſcheſtr. 52 


Ein Commis, 
Speceriſt, tüchtiger Expedient, der 15 
Buchführung mächtig, vet per 1 
Februar Stellung. 
Gefällige Offerten erbitte poste re- 
stante N. N. 5 


0 Gleiwitz. 


Ein tüchtiger 


Deſtillateur 


kann ſich mit Beifügung ſeiner Zeu 
niſſe und Gehaltsanſprüche bei 155 


Louis Löwy in Strehlen. 


mmis und 2 ſucht für 


0 
C 155 Stellen H. Hannigs Wtw. 


1 Marke z. Rückantwort 
[91] 


[498] 
[192] 


Ein erfahrener, tüchtiger, mit den d. Maher vermiethen. 


Ei Zeu e e eres daſelbſt in der 1. Gage 
gen verſehener Wi afts⸗Inſpec⸗ 
kor. 155 0 a 1 al A 8 1. pril 

a er mit dem beiten Er=| Grün⸗ 6 ; 
Ir ano bewirthſcha 1 5 hat, 3 nah 1 e 00 


deutſch und vol ſpricht, ſucht 1580 i 
Oſtern dauernde nee und Bodengelaß zu vermiethen. 
ie Palmſtr. 16 das Nähere. [593] 


Gef. Be werden unter 
poste restante Tarnowitz 
in Verkaufsgewölbe iſt ſofort in 
erg. erbeten. Ei der freguenteſten Gegend hierſelbſt 
Näheres bei T0 
1603] 


Ein zuverläſſiger, auch 0 ner 
chender 


Wirthſchaftsbeamter 


findet zum 1. April Stellung auf dem 
Dom. Go 100 bei Schildberg. 
Gehalt 160 Thaler. 


Ein erſter Kellner findet in meinem 
Haufe gute und dauernde Stellung. 
nothwendig. 


zu vermiethen. 
Blücherplatz 6,7. 


Bohrauerſtraße 13, 
eiſern. Helm, iſt 2. Et. 1 Wohn. fur 
220 Thlr., 3 Stub., Cab., Küche und 
Beigelaß per April“ c. zu Verte 


Näheres parterre. 


Ein hier am Ringe in beſter Lage 
befindlicher Laden nebſt daran⸗ 


Perſönliche M. Heilt 
Ibe 


SR: geſu 


Gehalt 5 


für 


der Antritt. 


Stande if, Die Stel- 
lung ift eine dauernde [Ein 
und mit gutem Salair B 
verbunden. Bewerber 
wollen ihre Zeugniſſe 
und ihr curriculum 
vitae unter Chiffre UV. 
4496 an die Annoncen⸗ 
i Expedition von Rudolf 
Mosse in Breslau 


70 oder Polen, per 1 
Stellung. 


l restante R. R 
legen. 


richten. 200 Commis, 
der polniſchen Sprache macht bei 
Fur ein größeres Colonialwaaren⸗ e A. Horſella. 


und Stabeiſen⸗Geſchäft wird ein 
1 umſichtiger 


pedient, 


oder auch früher 


der auch mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 

I; 10 der polniſchen Sprache einen Commis, 
mächtig fein muß, bald geſucht. Beſte] der auch polniſch ſpricht. 

Gig en Bedingung. [1265] Der 


fl. Offerten sub H. 298 befördert 


Zegeuff e beizufügen. 
die en Expedition von Haaſen⸗ 


Beuthen as erſchleſien. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Nichtamtl. C Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 

er Freiburger |4 2 

— 9 1% 99% bz — 

= Oberschl. Lit. EH. |3% | 82% B. — 

> do. Lit,Cu.D. |4 91% bz — 

— do. 1873. 5 — — 

— do. Lit. F. 4% 100% ba — 

FR do. Lit. G. 1% 100% 6. ei 

2 do. Lit. H.. 4% 100 7 bz — 

8 do. 1869. 5 102% B. — 

— do. eh. St.-Act. Yu — — 

ar Cosel-Oderbrg. — — 

m“ do. eh.St.-Act. |5 — — 

2 R.-Oder-Ufer 5 [102% bB. — 

Dr Ausländische Eisenbahn - Aotlen. 

ER Carl-Ludw.-B.. 5 — 101% B. 

DER Lombarden . |4 | 97 bz pu.97 bz 

TER Oest.Franz.Stb. |4 |201 B — 

PR Rumünenst.-A. 4 36 bn — 

= do. St.-Prior. 8 — — 

2 Warsch.-Wien. 4 — = 

— Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
Kasch.-Oderbg» |5 — — 
do. Stammact. |— | — — 

97% B Krakau-O. S Ob. 4 80% B — 

102 B. do. Prior.-Obl. 4 — — 

— Mähr. Schles. 5 

60 B. Central-Prior. — — 

| 61% B Bank - Aotlen. 

ge Bres. Börsen. 

. Maklerbank 4 — 92 G. 

. do. Cassenver. 4 — 96 G. 

79% B. do. Discontob. 4 | 76%a%bzG.| -- 

78% B. do. Handels. u. 

86% B. Entrep-G. 4 65 B. 

0 do. Maklerbk. |4 | — 77 6. 

43% B do.Makl.-V.-B. |4 — \, 0: G. 

l do. Prv.-W.-B. 4 58/9 bn — 

do. Wechsl.-B. 4 66% B. = 
D.Unionb..... |4 — — 
Ostd. Bank... 4 — 65% G. 

— do. Prod.-Bk, 4 — 25 G. 

— Pos.-Pr.Wchslb 4 — — 

— Proy.-Maklerb. |— — 84% G. 

— Schls. Bankver. 4 112 G. — 

— do. Bodenerd. 4 69½871bz6. — 

— do. Centralbk. 4 — bzG. 

— do. Vereinsbk. 4 — 926. 

21% B. Oesterr. Credit 4 |141% G pu. 141 %82b 


ai Preuss. consolid. Anleihe 44 % Sonnabend 105% bezahlt. ü 
Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein (in Vertretung: Dr. Weis). Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Off 10 bitte man unter poste 
. 150 Ruda 141. 


Für mein Waarengeſchäft ſuche ich 
zu baldigem Antritt einen durchaus 
tüchtigen und nicht zu jungeu [193] 


Sir meine Eiſenwaaren⸗Handlung 
ſuche ich zum Antritt per 1. März c. 


Lomnitz Wittwe. 


öſterr. 


der, 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. gem Betriebe eines großen 


junger Mann, Kaufmann, dem 
gute Zeugniſſe zur Seite 1 5 
ſucht 17 einem Eiſenhüttenwerk oder 
desgleichen als Material⸗Verwalter 
oder 0 am Male in Oeſter⸗ 
März d. J. 


ſucht bis 1. 4 


tung einer größeren 


Zum 0 Antritt e 


Raub bah ſche Buchdruckerei. 
aynau. 


Ein Bautechniker 
für eine ſelbſtſtändige Stellung findet ſi 
ſofort 30 9 monatlicher 
Tantieme nach 
a — Offerten M. M. 70 
in der Expedition der Breslauer i 
tung niederzulegen. [198] 


Ein theoretisch gebildeter (pro- 
movirter) Chemiker, welcher 
längere Zeit in der Praxis thätig 
gewesen, sucht Stellung in einer 
chemischen Fabrik zum sofortigen 
Gefl. Offerten werden sub 
H. 524 d. durch Haasensteim & 
Vogler, Annoncen- In 9118 
o erbeten. 


Ein Maſchini 


„Si, Brei, 


ägewerkes in Galizien, wel e bei 
einem 5 gedient hat, mit 

Währ. Gehalt, wird Gg 
Offerten ſind an J. Eißler & Brü⸗ 
Wien, Reichsrathsplatz Nr. 2. 
Ccke der Auerspergſtraße zu adreſſiren. 


Ein mit 1 dei vertrauter 
elmeifter, 
pril d. J. die Lei⸗ 


iegelei in 


der Nähe Breslau's zu überneh⸗ 
men. Zeugniſſe, Empfehlungen ꝛc. 
ſtehen demſelben zur Seite, auch 


kann nach Wunſch und Ueber⸗ 


einkommen eine namhafte 


Cau⸗ 


tion geſtellt werden. 05 


Rudolf 
erbeten. 


Offerten werden sub F 
an die a bon 


4506 


Moſſe in 91200 


Ein 2 Inſpector levan⸗ 


mit ſehr guten 


eliſch) unver 


Russ. Bankbill | 91% bzB. 


eug., 


Meldung find abſchriftliche ſucht zu bald oder ſpäter Anſtellung. 
anne s 20 Gefl. Anfr. beantwortet das Stan⸗ 


Siehe a [607] 
Hotel 10 5 een . 


Ein Lehrling, 


ich Be nöth digen Vorkenntniſſen im 
ch melden [585] 


ſtoßender Wohnung iſt zu vermiethen 
und von 5 Fr c. ab zu beziehen. 
Joſeph Fraenkel, Namslau. 


S von 5 Piecen u. 
ſofort oder pr. Oſtern für 300 Thlr. 
ſucht 5 Miether mit Frau 1150 em. 
Tochter. Offerten Grünſtr. N 

3 Tr. rechts abzugeben. 1592 2 


errſchaftl. Wohnung 


2. Etage (ganze 9 
00 95 neueſten Einrichtung, nit 
beziehbar Grünſtraße 28 a. [>35] 


Syplauer- e 22 a., dritte 
Etage, per 1. April c. zu ver⸗ 
mietben. Näheres bei 

1016] Posner, Blücherplat 677. 


351 der Schweidnitzer⸗Vorſtadt iſt 


a en Nr. 19. 
Ein junger Mann 


aus achtbarer Familie kann als 


Lehrling 


ſofort eintreten in die 
uchhandlung von 


August Stübing 


ee in Glogau. 
Fenſtie. he in meiner 
Famil ie. 


Vermiethungen und 


Miethag kſuche. 
. Vuſertionspreis 17 S 1½ Sgr. die Zeile. |? 


Zu vermieten 


und Oſtern d 


vermiethen. Nähere 
1017] Posner, Viacheplag 6/7. 


Blücher atz 6/7 find mehrere grö⸗ 
Biere Be ſhafteloeale 1. Elage, 
zu vermiethen. Näheres bei 
[1018] Posner, Blücherplatz 6,7. 


Haus) ſind im 2. und 3. Stock zwei 
1 e, ſehr großem Entree ꝛc. pr. 

1. April zu vermiethen. [542 22 
Näh. im Cigarren⸗Geſchäft daſelbſt. 


5 zu: 3 (in N 
ame a ere in elt ler⸗ 
ftube. 605] „al der RN 
Ein kl. herrſchaſtl. Haus Tan Ne 


05 ein Conta, is Bersfcnftiche 
ohnungen mit allem Comfort, im 
Hochparterre, zweiten und dritten Etage, 
als auch zwei kleinere Wohnungen in 
der vierten Etage zu vermiethen. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, Hoch⸗ 


mit Garten, (auf Wunſch mit Stal⸗ 
lung und Wagenremiſe), 10 Minuten 
von Breslau, in geſunder und be⸗ 
lebter Gegend, iſt im Ganzen oder 
gan zu bermiethen. 1249 

0 e 1 
Papiergeſchäft. 


Zum 1. April. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus drei zweifenſtrigen und 
einer einfenſtrigen Stube Entree, 

Küche, Badecabinet und ae 
in der erſten 1 für 320 Thlr. 


gelaß und e e iſt vom 
1. April ab oder auch früher zu ver⸗ 
miethen Große⸗Fürſtenſtraße 15. 


Pe 40 ſind en. 
a 


ohnungen in 1., age 
rterre mit Eckladen ſoſort oder 1. 
April 1874 zu vermiethen. Näheres 


en ſche Annoncen⸗Burean, Breslau, Näheres Alte Kirchſtraße 7 beim Wirth F. Haller Ohlauer⸗ 
e 28. 11258] [beim Wirth. [586] J Stadtgraben 22. er [708] 
Indasttle- and diverse Aotlen. Preise der Cerealien. 
Amtl. Cours. Niehtamtl. C. f 
Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der städtischen Marktdeputation. 
: 15 zone 5 — 51 12 (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
o. do. Prior. — ; 
do. A.-Brauer. . 
a 1 4 — — x Waare feine mittle ordinäre. 
— — x — en — nn, 
do: e 4 il; Re Weizen weisser 9 ——1 8116| —| 712 — 
0.Bpritaotien | 4 — EIN do. gelber... 817 6] 8| 8)— 720 — 
8898 9 LE; 59 B. Roggen eee 7 5 — 6 2 61 6115 — 
Donmersmhäie |4 | a 2 5112| =] 5| 51= 
le re I 6018(— 61 5— 525 — 
Moritzhütte ... 4 62 G. 62 G. 
Obe. Eisb. Bed. 4 — — 7 A 
Oppeln Cement |4 — Hr 5 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commlsslon 
ech ae 4 = 114 G. zur Feststellung der Marktpreise von 
do. Immob. I. 4 — 5 @. Raps und Rübsen. 
1 0 9 ma A bi. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
do. Lebenvers. |— | — — o RR 7125 —1 7151 6115 — 
do. Leinenind. 4 96% bad — Winter-Rübs en 776 6176 6 26 
do. Tuchfabrik 4 — 26 6. Sommer-Rübsen......... 71761 617 6| 6| 2| 6 
do. Zinkh.-Act. 4 — 96 G. Dotter? 7 10 —1 7 ——1 610 — 
do. do. St.-Pr. 1% — 97 G. Schlaglein 9— — 81 — — 7 —|— 
Sil.(V.ch. Fabr.) 4 — 75 G. 
Ver. Oelfabrik. 4 69% B. — 0 N 
Vorwärtshütte. |4 — 55 C. Heu 44—48 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Roggenstrok 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm 
Fremde Valuten. 5 
20 e nenn | — — Kundi Prei 
20 Fre. Stücke | — — — 
Oest. Währung, 8% br 2 nalgungs-Freise 
öst, Silbergul = für den 13. Januar. 
fremd. Banknot | — — 5 
einlösb. Leipai 2 Roggen 62% Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 53%, 


f Raps 84, Rüböl 194, Spiritus 20%. 


Wechsel- Course vom 12. Jauuar. 


Amsterd. 250 fl. a 


do. do. 
Belg. 0 


8 5 11. Strl. 
do. do. 


Paris 300 Fi cs. 
Warsch 1008. R 


Wien 150 fl. 
do. do. 


U 


141%, bzG. 
1416 


6.20% bz 


88% 
87 . bad. 


Börsennotlz von Kartoffel - Spiritus, 


Pro 100 Liter à 100 Tralles loco 20% B. 20% G. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 18 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. B. 
dito dito „ 


EEE 


(W. Friedrich) in Breslau. 


e Nr. 5 


Cloſet mit Waſſerleitung per 1. 1 1 


eine ſchöne faber der ung zu 


Sämeibnigerftraße 9 9 ae 


Wohnungen von je 2 graben Zimmern, 


arterre, von 7 Piecen nebſt Bei⸗ 


2 5 G. 2 


ubehör 


1 


